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Die „verbrieften
Schmelzles Aufſchrei, ein Ausdruck des gekrä

Der Anſpruch der Volkspartei
Stendel fordert zwei Miniſterſitze

in Preußen.
Die Beſprechungen zwiſchen dem preußiſchen

Miniſterpräſidenten Braun und dem Führer der
Landkagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, Abg
Stendel, fand am Montag nachmittag ſtatt. Es
ergab ſich, daß für die Volkspartei nicht in der Kon
kördaksfrage, ſondern in der Frage der Verteilung der
Reſſorts die Hauptſchwierigkeit geſchehen wird.
Abg. Stendel erinnerte an die Forderungen der
Zentrumsfraktion auf drei Miniſterſitze und erklärte,

die Volkspartei müſſe an ihrem Anſpruch
auf zwei sitze feſthalten,

da für ſie ſonſt nicht die erforderliche Grundlage ge
geben ſei, den Standpunkt der Volkspartei im Kabinett
ausreichend zur Geltung zu bringen. Der Miniſter
präſident ſagte zu, daß er mit den Regierungsparteien
erneut Fühlung nehmen werde.

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. zur volks
parteilichen Fraktionsſitzung im Preußiſchen Landtag
noch erfährt, iſt die en erörterte Kandidatur
des Abg. Dr. von Eynern für den Poſten des
Finanz miniſteriums zunächſt fallenge
laſſen worden, zumal der gegenwärtige Finanz
miniſter Höpker- Aſchoff auch bei der Volks
partei wegen ſeiner ſachlichen Arbeit geſchätzt wird.
Als volksparteiliche Kandidaten für das preußiſche
Kabinett gelten zur Zeit die Abg. Dr. Leidig für
das Handels miniſterium. und Dr. Bölitz
Kultusminiſt
auf ein Reſſort beſchränkt werden, würde ſie ein maß
gebendes, vielleicht das Finanzminiſterium, verlangen

Für heute iſt eine demokratiſche Fraktions-
ſitzung einberufen, in der gleichfalls die Kogalitionsfrage
beſprochen werden ſoll, wobei man hauptſächlich dahin

übereinkommen will, welcher von den drei gegen
wärkigen demokratiſchen Miniſtern evenkuell zurück
gezogen werden könnte.

Annahme der Handwerkernovelle
Die Vollſitzung des Reichstages am Montag begann

mit einem nationalſozialiſtiſchen Vorſtoß des Abg. Dr.
Frick den aber Präſident Löbe ſehr geſchickt abbog,
ſo daß die zweite Leſung der Handwerker
novelle erfolgen konnte.

Die ganze Handwerkerdebatte wurde mit dem er
forderlichen Ernſte durchgeführt. Werden in der No
velle auch nicht alle Forderungen des Handwerks er
füllt, ſo wurde doch allgemein der Fortſchritt be
grüßt, den ſie bringt. Die Regierungsvorlage, mit derich zuerſt der Deutſchvolksparteiler Indeſſen einver

tanden erklärte, wurde von dem Demokraten Dr.
Hummel bewillkommnet, weil er dem Handwerk eine
moderne Organiſationsform gibt und damit gleichzeiti
auch die Grundlage für eine Handwerksſtatiſtik. Au
der Bayer Loibl erkennt die Fortſchritte der Novelle
an, die er für eine Etappe, aber nicht für einen
Schlußſtrich unter die Entwicklung des Handwerks
rechts hält.

Hierauf wurde das Geſetz in zweiker und dritter
Leſung gegen die Kommuniſten angenommen.

Schnell zeigte ſich ſodann, daß der nationalſozia
liſtiſche Vorſtoß vergebens war, denn der Reichstag

mit großer Mehrheit dem Beſchluß ſeinesusſchuſſes auf Strafverfolgung des Natio
naälſozialiſten Straſſer bei.

Es folgte die
Berakung des Geſetzenkwurfes über die unehe-
lichen Kinder und Annahme an Kindesſtakt,

die von dem e e en Koch eingehend be
gründet wurde. Es ſoll ermöglicht werden, daß die
elterliche Gewalt über uneheliche Kinder der Mutter
oder auch dem Vater übertragen werden kann. Jn
der Debatte ergriffen nur Frauen das Wort. Von
den Sozialdemokraten und vom Zentrum wurde dabei
der Entwurf ſympathiſch aufgenommen Jm Rechts
ausſchuß wird der Entwurf weiterberaten werden.

Verſchiebung
des britiſchen Kreuzerbauprogramms.

London, 5. Febr. (WTB.) Der politiſche Be
richterſtatter des „Daily Chronicle meldet Urſprüng
lich waren in dem britiſchen Bauprogramm für
1928/29 drei neue Kreuzer vorgeſehen, auf einen davon
wurde im vorigen Jahre Verzicht geleiſtet. Jetzt ſoll
auch der Bau der beiden anderen Kreuzer, mit dem
in dieſem Jahre begonnen werden ſollke, gufſ unbe
ſtimmte Zeit verſchoben werden. Dieſer Be
ſchluß wurde geſtern im Verlaufe von Konferenzen
zwiſchen Baldwin, Chamberlain und Churchill auf der
einen und Bridgeman und den Seelords auf der
anderen Seite erreicht. Er bedarf noch der Be-
ſtätigung durch das Kabinekt, doch glaubt man nicht,
daß er umgeſtoßen werden wird.

für das
erium. Sollte die Volkspartei allerdings

mit den wöchentwen Beiſirea Jluſtrierte Beilage.
der vterzehn

tägigen Beiloge
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Dienstag, den 5. Februar 1929

ſeines Kollegen zu

In einer Konferenz der geſamten Verkreter der
bayeriſchen Tagespreſſe gab Miniſterpräſident Dr. Held
folgende Erklärung ab

Die Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Braun in der Berliner Preſſekonferenz vom
2. Februar veranlaßt die bayeriſche Staatsregierung
zu Feſtſtellungen1. Die vom Reichskanzler gewünſchte Vertrau
lichkeit der Verhandlungen vom 25. Januar ſchloß
eine vertrauliche informätoriſche Beſprechung der
ſchwebenden lebens wichtigen Fragen im
Kreiſe der der Landesregierung naheſtehenden Preſſe
nicht aus.

2. Die bayeriſche Regierung hat die 3Milliarden
Forderung Preußens nicht grundſätzlich abgelehnt,
ſondern lediglich ebenſo wie die Reichsregierung er
klärt, daß ſie zur rechtlichen Begründung dieſer Forde
rung gemäß S 35 des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom
11. Juni 1873 ein ſpezielles Reichsgeſetz für notwendig
erachte. Für die Forderung auf Poſt und Eiſenbahn

entſchädigung hat die bayeriſche Regierung
niemals ein Vorrecht vor der preußiſchen Forde
rung auf Eiſenbahnentkſchädigung in Anſpruch ge
nommen.

3. Der e Miniſterpräſident hat nicht nur
den Vorſchlag gemacht, „die Regelung der Reichsentfchädigungen für den Übergang der Eiſenbahn auf

das Reich bis zu dem Zeilpunkt hinauszuſchieben,
wo die Reichsbahn wieder Unter die freie Verfügungs
gewalt der Reichsregierung kommt ſondern er hat

dies Schickſal guch der bayeriſchen und der würt
kembergiſchen Poſtabfindung zugedacht.

4. Wenn der preußiſche Miniſterpräſident gegen
über der bayeriſchen Poſtentſchädigungsforderung auf
die entſchädigungsloſe Hingabe der preußiſchen Poſt

im 1867 hinweiſt, ſo iſt dieſer Hinweis in tatſächlicher
Beziehung unbegründet

Preußen erhielt durch Bekeiligung an dem Reichs
poſtüberſchuß in Wirklichkeit eine ſehr namhafte
Entſchädigung

Heute dagegen hat Bayern in ſeinem Staatshaushalt
an e e an die Reichspoſt 9,4 Millionen Reichs
mark aufzuwenden.

5. Bei dem Geſetz über die füddeutſche Bier
ſteuerentſchädigung handelt es ſich um

ein der Befriedigung vertragsmäßiger Anſprüche
dienendes, aber nicht ordnungsmäßiges Geſetz,

das, wie die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes be
weiſt, nicht zu Recht beſteht. Trotzdem wandte ſich der
preußiſche Finanzminiſter in der Beſprechung vom
26. Januar auch gegen die Höhe der Bierſteuerent

Als Diktator Primo de Rivera vor einigen Tagen
die militäriſche Aufſtandsbewegung in Ciudad Real
niedergeworfen hatte, verkündete Madrid aller Welt,
daß überall in Spanien Ruhe und Ordnung herrſche
Als dann aber einige Tage ſpäter der frühere konſer
vative Miniſterpräſident Sanchez Guerra in Va
lencig unmittelbar nach ſeiner Landung verhaſtet
wurde, mußte man den amtlichen Berichten des Dik
tators doch kritiſch gegenüberſtehen. Wie berechtigt
dieſe Kritik war, beweiſt jetzt das Ubergreifen der
Aufſtandsbewegung auf Valencia

Primo de Rivera ſandte dorthin den General
leutnant Sanjurjo, den früheren ſpaniſchen Ober
kommandierenden in Marokko, mit außerordentlichen
Vollmachten. Davon wurde reichlicher Gebrauch
gemacht, denn der Unterdiktator von Valencia ſetzte
ges nach ſeiner Ankunft den Oberſtkomman-
ierenden der Garniſon, General Caſtro Girona, ab

und ſandte ihn ſchleunigſt im Auto nach Madrid,
wo er ſogleich im Militärgefängnis von San
Francisco feſtgeſetzt wurde. Auch die Generäle
Aquilera und Cabanellas wurden nebſt mehreren
anderen höheren Offizieren feſtgenommen. Auch
zahlreiche Politiker verſchiedener Parteirichtungen
verfielen der Verhaftung. Generalleutnant Sanjurjo
verſuchte ſich tet durch dieſe Verhaftungen
Geiſeln zu verſchaffen und dadurch die Aufſtands-
e Keime zu unterdrücken.

Die Diktatur in Madrid ſelbſt fühlt ſich offen
ſichtlich bedroht, denn ſonſt fehlten die ausreichenden
Gründe für die Sondererlaſſe und Ausnahmegeſetze,
die Primo de Rivera am Sonntag ſeinem König
abpreßte. Das vom König unterzeichnete wichtigſte
Dekret ſagt in der Einleitung, daß

die Regierung eine Nationaldiktatur ſei, die Maß
nahmen treffen müſſe, welche dem „guten Staats
bürger“ neue Garantien für Ordnung, Friede und
Freiheit geben können.

Dieſe Garantien ſind u. a. erſtens ſofortige Abſetz
barkeit der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Beamten, wenn
ſie der Regierung feindlich geſinnt ſeien, zweitens die
Umgeſtaltung der „Union Patriotica“ zu einem
halbamtlichen Organismus mit der Aufgabe, durch
„Nachforſchungen und Auskünfte die Regierung zu

Replik der Münchener Regierung
ſchädigung, die vorläufig zu zahlen der Staatsgerichts
hof das Reich für berechtigt erklärte

6. Jn Bayern beſteht die allgemeine Auffaſſung,
daß unter den deutſchen Ländern, und insbeſondere
zwiſchen Preußen und Bayern, Eintracht beſtehen
müſſe, wenn das Reich nicht Schaden nehmen ſolle. Die
bayeriſche Regierung hat durch den Beſuch ihres
Miniſterpräſidenten bei dem preußiſchen Miniſterpräſi
denten in den ſchwebenden lebenswichtigen Fragen die
notwendige UÜbereinſtimmung zwiſchen Preußen und
Bayern herzuſtellen ſich bemüht.

Das Verhalken der veraänkworklichen preußiſchen
Staatsminiſter, insbeſondere des preußiſchen
Finanzminiſters, daß auf dieſen Beſuch folgke, ließ
aber keine andere Auffaſſung zu, als daß Preußen
in dieſen Fragen Bayerns Gegner iſt.

7. Die Außerung des bayeriſchen Finanzminiſtersin der Münchener Preſſeveſprecheng am 31. Januar,

die er vom erſten Augenblick an ihrer Form wegen
bedauert hat, waren

der Aufſchrei des zu kiefſt gekränkten bayeriſchen
Rechtsempfindens,

dem nur durch Erfüllung der durch Staatsverträge
dent Rechtsanſprüche Bayerns Genüge geſchehen
ann.

8. Nicht das Vorgehen der bayeriſchen Miniſter hat
die Löſung des ſo überaus wichtigen Problems der
Regelung der Entſchädigungsanſprüche der Länder
gegen das Reich erſchwert, ſondern die bittere Ent
käuſchung, die Bayern ſchon bei ſeinem erſten Verſuch,
mit Preußen in dieſen Fragen zuſammenzukommen,
bereitet wurde

Die bayeriſche Skgaksregierung hofft ſedoch, daß es
krotz allem noch gelingen wird, eine Löſung dieſer
Streitſragen zu finden, die dem Recht dient und damit
dem Wohie des Reiches und der Länder, ſowie dem
ganzen deutſchen Volke förderlich iſt.

Das Münchener Kabinett
entſchuldigt ſich.

Berlin, 5. Febr. (WTB.) Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Der bayeriſche
Geſandte in Berlin, Dr. von Preger, erſchien
am Spätnachmittag des Montag beim preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun. Der Geſandte ſprach
dem Miniſterpräſidenten das Bedauern der bayeri
ſchen Regierung über den Münchener Vorfall und
über die für die Kritikgewählte Form aus.

Hochſpannung in Valencia
Primo de Rivera ſucht ſeine Diktatur zu ſtützen

unterſtützen (äalſo ein weiterer Schritt zum Faſzis
mus hin), und drittens das Verfügungsrecht der
Regierung über den 16. Teil des Umfanges jeder
Zeitung einſchließlich des Anzeigenteils. Sowohl der
Miniſterpräſident als irgendein Miniſter und auch
der Präſident der Nationalverſammlung können be
ſtimmen, was ver öffentlich werden muß.

x

„Havas“ meldet aus Cerot, daß an der ſpaniſch
franzöſiſchen Grenze ankommende Reiſende die Lage
in Valencia als ſehr ernſt darſtellen. Eine Mel
dung aus Hendaye beſagt, daß ein höherer Offizier
an der Spitze einer Truppenabteilung der Garniſon
Valencia verſucht habe, den ehemaligen Miniſter
präſidenten Guerra zu befreien, doch ſei er von den
Nachbargarniſonen daran gehindert worden. Auch
in der Marine ſei eine gewiſſe Gärung zu beob
achten, doch ſei es durch die ſehr ſcharfe Ausführung
8 Zenſur ſchwierig, genaue Nachrichten zu er
halten.

Anarchie in Kabul.
„Daily Telegraph“ meldet aus Peſhavar, daß

25 Flüchtlinge aus Kabul von engliſchen Flugzeugen
nach Peſhavar gebracht wurden. Sie erzählen wahre
Schauergeſchichken von den Zuſtänden
in Kabul. Es wimmelt dort von plündernden An
gehörigen der Bergſtämme. Die Lebensmittel
ſind außerordentlich knaypp.

Trotzki im Schneeſturm auf hoher See?
Nach engliſchen Agenturmeldungen aus Konſtan

tinopel iſt der ruſſiſche Regierungsdampfer „Krasny
Flok“, der 712 Tonnen groß iſt und auf dem angeb
lich Trohzki nach der Türkei gebracht werden ſoll,
überfällig. Die Küſte des Schwarzen Meeres, auf
dem ein furchkbarer Sturm herrſcht, iſt mit Schiſfs-
trümmern überſät.

c

„Prag, 5. Jebr. (Radio WTB.) Auf eine An
fkage an zuſtändiger ruſſiſcher Stelle wird erklärt,
Trotzki befinde ſich noch immer in der Sowjetunion
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55. Jahrgang

nkten bayriſchen Rechtsempfindens Held gibt die formale Entgleiſung

Sowjet-Machtkampf

Stalins Kampf gegen die Trotzkiſten. Furcht vor
polniſchen Vorbereitungen

W. A. Berlin, 5. Februar 1929.
Man wird die aus Rußland kommenden Mel

dungen über den Kampf der herrſchenden Stalin
Gruppe gegen die Trotzkiſten in Zuſammenhangbringen müſſen mit dem überraſchenden Vorſtoß, den

um die Jahreswende der ſtellvertretende ruſſiſche
Außenminiſter Litwinow unternahm, um die
möglichſt ſchleunige Jngangſetung des Kel-
loge Paktes zu erreichen. Man hat ſich damals
den Kopf darüber zerbrochen, was die ruſſiſche
Diplomatie zu dieſem Vorſtoß veranlaßt hätte. Viel-
fach vertrat man die Meinung, daß die Ruſſen in
Amerika einen möglichſt guten Eindruck zu machen
wünſchten angeſichts der ſich beſſernden Beziehungen
zwiſchen Moskau und Waſhington und daß Litwinow
vielleicht glaubte, auf dieſe Weiſe die noch immer aus
ſtehende Anerkennung Sowjetrußlands durch Amerika
e zu können. Aber ſchon damals war man c

arüber im klaren, daß das nicht der Hauptzweck des
ruſſiſchen Vorſtoßes ſein könne und dieſe Anſchauung
wird auch dadurch beſtätigt, daß die Ruſſen ſehr kon
ſequent den einmal er her Weg weiterlangen ſind, obwohl von Amerika jede Aner-
kennung und jedes Echo ausblieb. Wenn jetzt neuer
dings die ruſſiſche Diplomatie ſogar dazu überge
gangen iſt, Polen jedes Ausweichen unmöglich zu
machen und die Unterzeichning des Protskolls zur
Jngangſetzung des Kellogg Paktes zu einem ganz bekimmten Termin n en ſo ergibt ſich ſchen

araus, daß man in Moskau einen weiteren Noten-
wechſel zu vermeiden wünſcht und unter allen Um
ſtänden Klarheit ſchaffen will, die ſich in dem Noten-
wechſel. der an die erſte Aufforderung Litwinows
ſich anknüpfte, bisher nichts erreichen ließ, da Polen
zwar grundſätzlich ſeine Bereitſchaft zur Unterzeich-
nung eines ſolchen Protokolls erklärte, ſich aber doch
noch immer Hintertüren offen ließ. Offenbar be
trachtet man in Moskau gewiſſe Beſtrebungen Polens,
die ſich auf Losreißung des ukrainiſchen
Landesteiles aus der Sowjetunionrichten, doch als recht ernſt. Man weiß, daß nicht
allein die extremen polniſchen Legionärkreiſe für ein
baldiges Losſchlagen gegen den nach ihrer Anſicht
recht morſchen Sowjetſtaat agitieren, ſondern man
weiß, daß auch die nach der Ermordung Petljuras
von Andrei Lewitzki geführte Gruppe der ukrainiſchen
Emigranten ſolchen Abſichten nicht ganz fernſteht.
Zudem iſt bekannt, daß ein Stamm der früheren
Offiziere Petljuras mit dem polniſchen Armeeober-
kommando in Verbindung ſteht, und man will ſogar
wiſſen. daß bereits in einigen Städten Oſtgaliziens
ukrainiſche Emigrantenkadres formiert worden ſind.

Der ruſſiſchen Regierung müſſen aber kriegeriſche
Verwicklungen im gegenwärtigen Augenblick höchſt
unerwünſcht ſein. Die Lage in Rußland iſt. wie
alle aus Rußland kommenden Meldungen beſtätigen,
ſehr unerfreulich, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
haben ſich in bedenklichem Maße gemehrt, es funktio

niert weder die Verſorgung der Stadt mit Nahrungs-
mitteln, noch die Verſorgung des Landes mit Jndu
ſtriewaren. Das bedeutet naturgemäß Waſſer auf
die Mühlen der Oppoſition, und gerade aus dieſem
Grunde ſieht ſich vermutlich auch die Sowjetregie-
rung veranlaßt, mit größter Energie gegen die
Oppoſition vorzugehen, wie das ja durch die Ver
haftung von 150 Trotzkiſten bewieſen wurde.
Man will unter allen Umſtänden der Oppoſition die
Möglichkeit nehmen, ſich irgendwie weiter zu ent
wickeln und größere Mengen von Anhängern zu ge
winnen.

Aus dieſem Grunde unterſtreicht man auch
ſehr nachdrücklich, daß es ſich gar nicht um eine
Oppoſition innerhalb des Rahmens der Kommunis
e Partei handelt, ſondern man nennt die Trotz
ifkten ganz offen Konterrevolutionäre und
wirft ihnen vor, daß ſie ſich mit Kräften verbünden,
die ſowjetſeindlich gerichtet und eingeſtellt ſind. Sie
werden angeklagt, daß ſie zum Streik auffordern und
daß ſie verſuchen, Truppen zum Bürgerkriege zu or
ganiſieren. Man wirft ihnen weiter vor, daß ſie vor
nichts haltmachen, die Rote Armee beſchimpften und
ie als Armee des zukünftigen bonapartiſtiſchen Ume hinſtellten. Das läßt faſt darauf ſchließen,

daß man der Roten Armee heute nicht mehr ganz un
bedingt ſicher zu ſein glaubt und ſo iſt auch hier wohl
eine Triebfeder für das ruſſiſche Kellogg- Angebot zu
erblicken. Man darf freilich nicht verkennen, daß der
ruſſiſche Kellogg-Pakt-Vorſtoß unter Umſtänden
genau das Gegenteil deſſen erreichen wird, was er
gewiß erzielen wollte, nämlich die Verringerung der
Spannung im Oſten, wenn auch jetzt wieder Polen
aus weichen und damit zu erkennen geben ſollte daß
die Befürchtungen Rußlands in der ukrainiſchen
Frage doch nicht ganz unberechtigt ſind.
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Her LiſwinowPatt geſichert
Aus Moskau kommen ſehr opimiſtiſche Nach

richten über die Ausſichten des von Litwinow vor
eſchlagenen Paktes durch den die Oſtſtagten den

in Kraft ſetzen wollen. Man
daß die in Frage kommenden

Regierungen in den lehten Tagen eine Haltung be
kundet haben, die den Abſchluß des Paktes im
Laufe dieſer Woche als ziemlich ſicher erſchei
nen läßt. Die Verhandlungen des polniſchen Ver
treters mit Litwinow müßten, wenn dieſe Auſſaſſung
ſich beſtätigen ſollte alſo zu einem beträchtlichen Um
ſchwüng der poln ſchen Stimmung und zu einer
ſtarken Rückwirkung dieſer Entwicklung auf Rumänien
geführt haben. Finnland, Eſtland und Lettland haben
ja von vornherein kaum Schwierigkeiten gemacht,
guch Litauen hat offenbar aus der Erwägung
len eine an dieſe Weiſe ſeine Differenzen mit
dolen einer leichteren Löſung zugeführt werden könn

ten, hhne Zögern ſeine grundſätzliche Bereit
chaft gegenüber dem Vorſchlag Litwinows bekun
et, und wenn von dieſen kleineren Staaten über

haupt ein gewſchtiger Einwand erhoben wurde, ſo iſt
es höchſtens der, daß ſie auf eine gleichzeitige Unter
zeichnung des Abkommens durch alle Partner Wert
legten. Man erwartet eine offizielle Aufforderung
der Sowjetregierung an glle Beteiligten, in der der
bereits in der Note an Polen genannte 7. Februar
als Tag der gemeinſamen Unterzeichnung des Ver
trages vorgeſchlagen werden ſoll.

Deutſchland in der Welkwirtſchaſt
15 Jahre Deutſche Welt wirtſchaftliche

Geſellſchaft.
Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſellſchaft be

im Rahmen einer Sondertagung die Feſer ihres
i

ellogg- Pakt den
hat dort den Eindruck

ünfzehnjährigen Beſtehens. Der Plenarſaal des
keichstags war bis auf den letzten Platz beſetzt. Der

Vorſitzende der Jubilarxin, Reichsminiſter a.
Koeth, forderte in ſeiner gedankenreichen Be
grüßungsanſprache eine Weltwirtſchaft im Dienſte
einer höheren Köoperation, eine Wirtſchaft, die dem
Menſchen diene. Reichstagspräſident Löbe über
brachte die Glückwünſche des Reichstags ſowie des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und der
Afa. Er betonte, von welcher Wichtigkeit gerade ſür
die Arbeiterſchaft der Einblick in die weltwirtſchaft
lichen Zuſammenhänge ſei.
Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch-Weſer ſprach

für die Reichsregierung und die preußiſche Staats-
Tegierung. Deutſchlands weltwirtſchaſtliche Lage ſo
führte er aus, ſei ſchon vor dem e ſehr ſchwierig
geweſen. Unſere welt wirtſchaftliche ufgabe ſei vor
allem dadurch beſonders ſchwer, daß wir ſo unge
ren Tribute ans Ausland zu zahlen hätten. Die

Arbeit, ſo ſagte der Miniſter, werde nur bewältigt
werden können, wenn es gelingt, auch die anderen
Völker auf den

Weg welt wirtſchaftlicher Verſtändigung
u bringen, den die Weltwirtſchaſtskonferenz des
ölkerbündes gewieſen hat und den Deutſchland zu

betreten bereit ſei. Geheimrat e Schulmacher überbrachte die Grüße des Rektors der
Berliner Univerſität und ſprach als Vertreter der
deutſchen Wirt h en Aufgabe derWelt wirtſchaftlichen Geſellſchaft müſſe es ſein, die

der Politik zu erſtreben und

ihrer ſelbſt. willen getrieben werden könne Pron e e e deFeſtwoxtrag über das Thema Zehn Jahre Weltwirt
chaft.“ Er entwarf in großen Zügen ein Bild von

er gegenwärtigen Weltwirtſchaftslage.

Die neue Lehrerausbildung
Die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz teilt mit:

Am 1. Mai 1929 werden in die bereits beſtehenden
Pädagogiſchen Akademien ſe 50 Studenten aufgenommen,
und zwar in Elbing und Kiel zur Ausbildung evange
liſcher Volksſchüllehrer und lehrerinnen, in Bonn zur
Ausbildung katholiſcher Volksſchullehrer, und in Frank
furt a. M. zur er n von Volksſchullehrern und
Aehrerinnen. Ferner wird beabſichtigt, zum gleichen
Zeitpunkte neue Pädagogiſche Akaädemien zur Aus
bildung evangeliſcher Volksſchullehrer und lehrerinnen
in Breslau, Erfurt, Hannover und Dortmund zu er
öffnen und dort ebenfalls je 50 Studierende aufzu
nehmen. Wegen des noch vorhandenen Uberfluſſes an
n Schulamtsbewerberinnen werden jedoch
zu den Akademien in Erfurt und Hannover vorläufig
nur männliche Studierende zugelaſſen

Leipzig hielt ſodann dene e e ehe e en

Streſemann Kellogg Poincare
Jm Deutſchen Reichstag hielt Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann am Sonnabend ſeine vorher ſchon an
gekündigte Rede über den Kelloggpakt. Jn ihr ver
keidigte er ſowohl ſeine eigene perſönliche Stellung-
nahme zu dem Pakt, als auch dieſen ſelbſt gegenüber
den Ausſtellungen, die von der Oppoſition zu er
warten waren und unmittelbar nach der Rede des
Miniſters auch taſſächlich erfolgten. Entgegen den
Erwariungen, daß der Pakt noch am Sonnabend
ratifiziert würde wurde er dem Auswärtigen Aus
n überwieſen. Darin wird mancherſeits eine Be
nd für die politiſche Skepſis erblickt, die von

verſchiedenen Seiten dem Kelloggpakt entgegenge
bracht wird. Dr. Streſemann ſelbſt wies im zweiten
Teile ſeiner Rede darauf hin daß Deutſchland vor
nehmlich diejenigen Folgewirkungen vermißt, die es
mit Recht aus den weitgehenden internat onglen Ver
pflichtungen erwarten durfte, die es in den lehten
Jahren freiwillig übernahm. Soll der Kelloggpakt
die „Einleitung einer neuen Epoche ſein, dann
müſſen den gemachten Verſprechungen und den
ſchönen Worten, die wir in den letzten Jahren wieder
u hörten endlich auch die entſprechenden Taten
olgen.

Es konnte auffallen, daß e igeDr. Streſemann am Sonnabend nicht gleich die Ge
legenheit wahrnahm um auſ die ungeheuerlichen
Unterſtellungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
e zu antworten, die dieſer ſich in ſeiner Kammer
rede am letzten Freitag leiſtete. Leider geſtattet die
Geſchäftsordnung des Reſchslages den Vertretern
des Volkes nicht die parlamenkariſche Beweglichkeitdie in dieſem Falle wohl wünſchenswert n zweck

n er wäre. Nach den in Berlin vorliegen
den Meldungen ſtellte Min ſterpräſident Poincareé
eine Tatſache ſeſt, um daran eine wohl redneriſche
Frage zu knüpfen, die er alſo formülierte: „Der
Propagandafonde im Budget des Deutſchen Reiches
überſteigt die Summe von 630 Millionen Frank.
Glaubt man daß die Bannerträger das Deutſchtum
im Auslande vergeſſen werden Es iſt charakteri
e für die fränzöſiſche Kammer, daß ſich gegen
ieſe Behauptung und Unterſtellung Poincarés von

leiner Seite Widerſpruch erhob. Noch bezeichnender
will uns aber ſcheinen daß nahezu die geſamten
Pariſer Morgenblätter am Sonnabend dieſe Stelle
der Rede Poincarés in ihren Berichten unterſchlagen
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dies
auf Erſuchen der franzöſiſchen Regierung er iſt
und Miniſterpräſident Poincaré alsbald ſelbſt den
Jrrtum und das Unheil erkannte, das er mit ſeinen

Ausführungen anrichtete, weshalb er ihre Weiterver
breitung zu verhindern ſuchte.

Die Deutſche Reichsregierung konnte die Behaup
tungen Poincarés, die ſelbſtverſtändlich ſchnell in alle
Welt hinausgefunkt wurden koine 24 Stunden lang
unwiderſprochen laſſen. Deshalb empfing Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann nach der Plenar-
ſitzung des Reichstages am Sonnabend die Vertreterder Preſſe um ihnen freimütig zu erklären daß es

ihm ünerfindlich ſei, wie der franzöſiſche Miniſterpräſident zu ſeinen Behauptungen gelangte.

Die 630 Millionen Frank franzöſiſcher Währung
entſprechen etwa 945 Millionen RM. die der Reichs
regierung für Propagandazwecke zur Verfügung
n ſollen. Tatſächlich befnden ſich im geſamten
deichshaushalt für Propagandazwecke im Jn- und

Ausland insgeſamt 21638 000 Mark. Davon ent
fallen 800 000 Mark auf die Reichskanzlei, eine
Summe, aus der auch der ganze Auſwand für die
Reichszentrale für Heimatdienſt beſtritten wird,
6 Millionen auf das Auswärtige Amt, von denen
45 Millionen für deutſche Schulen im Auslande feſt
liegen, 2 Millionen auf das Reichsinnenminiſterium,
4 Millionen auf das Miniſterium der beſetzten
Gebiete von denen wiederum 3 Millionen für kultu
relle Zwecke feſtliegen, und 1 Million auf das Reichs
wehr miniſterium.

Es iſt erfreulich, daß Reichsaußenminiſte
Dr. Streſemann in aller i und Freimütigkei
der weiteſten Sffentlichkeit über die Propagandam ttel
des Reiches für das Jn- und Ausland Rechenſchaft
gablegt Eine ähnliche Rechenſchaftsablage haben wir
noch von keinem franzöſiſchen Außenminiſter, exſt
recht nicht von dem franzöſiſchen Min ſterpräſidenten
Poincaré erlebt Noch viel weniger hat eine fran
zöſiſche Regierung jemals den Volksvertretern
Frankreichs oder gar der franzöſiſchen Off entlichkeit
mitgeteilt, welche Summen die franzöſiſchen Kabinette

alljährlich e im Auslande verpulvern. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré
wartet jedoch zur Uberraſchung der Welt ſetzt mit
einer feſten Summe auf, die das Deutſche Reich für
Propagandazwecke ausgeben ſoll. Nach den Erklä
rungen Dr. Streſemanns iſt es der Deutſchen Reichs
regierung durchaus unerfindlich, wie Miniſterp äſi
dent Poincare zu der von ihm genannten Zahl
kommt. Wir müſſen ihn im Namen des Deutſchen
Volkes das ein ſehr lebhaftes Jntereſſe daran hat ob

aus welchen Quellen er dieſes ſoin Wiſſen ſchöpft.
Wir richten an ihn weiterhin die e öb er glaubt,
mit dieſer Taktik und Praktik die Reparatſonsver-
handlungen der zweiten Daweskonferenz zu ſördern.
Auch können wir die weitere Frage nicht unter
drücken, ob Poincars glaubt mit dieſem Vorgehen
im Geiſte von Locarno und des Genfer Völkerbundes
zu handeln und dem Übereinkommen, das erſt jüngſt
in Lugano zwiſchen den drei Außenminiſtern Frank
reichs, Engiands und Deutſchlands getroffen würde
Wir bitten um Antwort.

r
des Waſhingtoner Abkommens

Die Reichsregierung: „So bald als möglich!“
Jn der Begründung die dem jetzt dem Reichstag

zugegangenen Arbeitsſchutzgeſetz beigegehen n
Reichsarbeitsminiſter auch auf die Frage des Waſhing
koner Abkommens ein. Darüber heißt es u a

„Der Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes iſt nach An
ſicht der Reichsregierung mit den Beſtimmungen des
bereinkommens, wie ſie nach den Londoner Ab
machungen auszulegen ſind, vereinbar, ſo daß bei
ſeiner Annahme und der des in Vorbereitung befind
lichen Bergarbeitsgeſetzes der Ratifikation durch das
Deutſche Reich Schwierigkeiten nicht entgegenſtehen
würden.

Inzwiſchen hat allerdings die Frage der Reviſion
der internationalen Ubereinkommen auf mehreren
Tagungen des Verwaltungsrats des Jnternationalen
Arbeitsamtes eine Rolle geſpielt. Jn allen Überein
kommen kehrt ein Artikel wieder, der beſagt, daß der
Verwaltungsrat mindeſtens alle zehn Jahre der All
gemeinen Arbeitskonferenz einen Bericht über die
Durchführung des betreffenden UÜbereinkommens zu er
ſtatten und darüber zu entſcheiden hat. ob die Frage
der Nachprüfung oder Abänderung dieſes Uberein
kommens auf die Tagesordnung der Konferenz geſetzt
werden ſoll. Für das Übereinkommen über die Arbeits
zeit das 1921 in Kraft getreten iſt würde dieſer Zeit
punkt 1931 gekommen ſein. Seitens der engliſchen
Regierung iſt ein Antrag auf Reviſion dieſes Ubereine
kommens angekündigt worden. Wann eine Beſchluß
faſſung hierüber erfolgen wird ſteht noch nicht feſt.
Jedenfalls beabſichtigt die Reichsregierung nach Ver
abſchiedung des Arbeitsſchutzgeſetzes und des Berg
arbeitsgeſetzes die Ratifizierung des Waſhingtoner
Ubereinkommens über den Achtſtundentag ſo bald als
möglich vorzunehmen. Bei allen Tagungen des Ver
waltungsrats und der Jnternationalen Arbeits
konferenz wird von deutſcher Seite mit allen Kräften

er die Wahrheit ſagte oder die franzöſiſche Volksver
tretung und die Weltöffentlichkeit belog, ſchon fragen,

daran mitgearbeitet werden, die zur Zeit beſtehende

Ungewißheit aufzuklären. e

Mit Rückſicht auf die beſonders große Zahl noch
unbeſchäftigter katholiſcher Schulamtsbewerberinnen
werden katholiſche Abiturientinnen bis auf weiteres in
keine Pädagogiſche Akademie aufgenommen.

Der Bildungsgang iſt zweiſährig. Studiengebühren
werden nicht erhoben. Unter beſonderen Voraus
ſetzungen können Studienbeihilfen gewährt werden, die
bei den Akademien zu beantragen ſind. Jnternate ſind
mit den Akaädemien nicht verbunden. Arbeitspläne
und weitere Auskünfte ſind bei den Sekretariaten der
Pädagogiſchen Akademien erhältlich Näheres iſt auch
zu erſehen aus dem Merkblatt für Berufsberatung
B. 4. Der Volksſchullehrer“ von Akademiedirektor Dr.
Karl Weidel in Elbing zu beziehen durch den Verlag

gegen Vbreinſendung von 0,85 R t

Das Aufnahmegeſuch iſt bis ſpäteſtens
10 März 1929 unmittelbar an eine der Pädagogiſchen
Akademien zu richten. Beizufügen ſind

t. ein Lebenslauf mit Angabe des Bekenntniſſes;
2. eine beglaubigte Abſchrift des Reifezeugniſſes

einer neünſtufigen höheren Lehranſtalt oder eine
Beſcheinigung des Anſtaltsleiters über die be
ſtandene Reifeprüfung oder über ihr vorausſicht
liches Beſtehen;

3. ein er e eines zur Führung eines
Dienſtſiegels berechtigten Arztes

4. ein amtlicher Ausweis über die Staatsange
hörigkeit;

5. ein polizeiliches Führungszeugnis, falls ſeit der
Erlangung des Reifezeugniſſes mehr als ein halbes
Jahr verſtrichen iſt.

Bald nach Ablauf der Meldefriſt werden die Be
werber, die für die Aufnahme in Betracht kommen, zu
einer Prüfung ihrer muſikaliſchen Kenntniſſe und
Fertigkeiten am Akademieort einberufen.

zum

herr von Lose an der Vorſtandsſitzung teil. Es wurden

en e 295 el Se Dr. Burgdörffer uell

dukte der bäuerlichen Wirtſchaft umfaſſen müſſe.

BVekennlnis der Vauernvereine zum
heutigen Staat

Die Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine hielt Steuerlaſten zu übernehmen,
in Berlin unter dem Vorſitz ihres neuen Präſidenten
Dr. Hermes eine Vorſtands- und Vertretertagung ab,
die ſich mit der Notlage des Bauernſtandes beſchäftigte
Da der Konflikt mif dem Rheiniſchen Bauernverein
wieder beigelegt iſt und dieſer Verein ſich wieder an
die Vereinigung angeſchloſſen hat nahm auch der Frei

Referate erſtattet von Dr. Hermes über die Lage des
Bauernſtandes und von dem Abg Henſen Hber-nd Profeſſor Dr von

Breuning. Das Ergebnis der Ausſprache wurde
in einer Reſolution zuſammengefaßt die vor allem
wegen der Bekenntniſſe zum heutigen Staat be

merkenswert iſt. e
Die Reſolution beklagt daß die bisherigen Maß

nahmen zur Linderung der Not der Landwirtſchaft
nicht ausreichten, die Verelendung des Bauernſtandes
aufzuhalten zumal da zu der wachſenden offenen Ver
ſchüldung der bäuerlichen Betriebe eine verſteckte Ver
ſchuldung hinzugetreten ſei die ſich in ſtarken perſön
lichen Opfern der bäuerlichen Familien äußere. Not
wendig ſei deshalb die Prüfung weiterer dem Schutz
der Landwirtſchaft dienender Maßnahmen vor allem
in der Richtung der Abſatzförderung. Die Bauern
vereine würden ihrerſeits ihre Aufgabe auf dem Gebiet
der Selbſthilfe fortſetzen und verſtärken vor allein um
den genoſſenſchaftlichen Abſatz aller land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe zu pflegen. Vorausſetzung und unerläß-
liches Mittel für die erfolgreiche Durchführung dieſer
Maßnahmen und für die Wiederherſtellung der Renta
bilität ſei ein ausreichender Zollſchutz der alle en

eue

ſei die Landwirtſchaft

nicht in der Lage.
Zum Schluß heißt es in der Reſolution: „Wenn

die Bauernvereine von der Reichs und den Staats
regierungen baldige wirkſame Hilfe zur Hebung der
Notlage des Bauernſtandes erwarten ſo ſind ſie ſich
darüber klar, daß dieſe Forderung nur im Wege ſach
licher Zuſammenarbeit mit den ſtaatlichen Organen er
füllt werden kannDie Baternvereine bekennen ſich zum herigen Stach
und erklären ihre Bereitſchaft h mit allen Kräften
zu dienen. Rein negative Einſtelling zum Staate
widerſpricht den e e Aufgaben des Bauern
ſtandes der durch ſeine Verwachſenheit mit dem Grund
und Boden in erſter Linie berufen iſt, an den Staats
aufgaben poſitiv mitzuarbeiten. Das ſchließt keines
wegs die berechtigte ſachliche Kritik der Bauernvereine
aus die ſie nach wie vor in allen erforderlichen Fällen
pflichtgemäß üben wird. r SIn einer weiteren Reſolution brachte die Ver
einigung der Deutſchen Bauernvereine ihre ſtarken Be
denken gegenüber den Eingemeindungen zum Ausdruck
Sie verlangt grundſätzliche Gleichberechtigung zwiſchen
Stadt und Landgemeinden und als Vorausſetzung für
Eingemeindungen die Feſtſtellung. daß eine andere
Löſung infolge dauernder Leiſtungsunfähigkeit der be
treffenden Gemeinden nicht möglich ſei. Die geplanten
Vorſchläge zur kommunalen Neugliederung im Weſten
lehnt die Vereinigung ab; ſie hält eine Reform die ſich
im Jntereſſe der Landwirtſchaft auf die Durchführung
eines gerechten Laſtenausgleichs zwiſchen Stadt und
Land ünd auf die Zuſammenlegung von leiſtungsun
fähigen Kreiſen und Gemeinden erſtreckt, für aus
reichend.

Alſte von Levehow
Zum 125. Geburtstage der Freundin Goethes;

am 4. Februar 1929.
(Nachdruck verboten.)

Nlrike von Levetzow war Goethes letzte große
Liebe. Jhr Vater war mecklenburgiſcher Hofmar-
ſchall. Sie lernte den Dichter im Jahre 1821 als
Goethe bereits im zweiundſiebzigſten Lebensjahre
tand, in Marienbad kennen, wo ſie ſich mit ihren

chweſtern Bertha und Amalie, ſowie ihrer Mutter,
ur Kür aufhielt. Der Dichter der früher einmal
ür Frau von Levetzow un rn hatte, begeiſterte
ich nun für die erſt ſiebzehnjährige Ulrike. Er ver

gaß c auch nicht, als er das Bad verlaſſen hatte, undFrog ſich, wohl auch, um der neugewonnenen Freun-

din wieder zu begegnen im r Jahre aufs neue
nach Marienbad. Aus Freundſchaft wurde allmählich
Liebe, die 7 im darauffolgenden Jahre, 1823, da
Goethe wied rum in Gemeinſchaft mit der Familie
von Levetzow die Marienbader Kur gebrauchte zur
Leidenſchaft ſteigerte. Jn vielem erinnerte ihn Ulrike
an Friederike, die Seſenheimer Geliebte; ein güt ges,
immer frohes Weſen, vereint mit Anmut der Er
e wird ihr von denen nachgerühmt, die ſie
annten. Es wird erzählt daß der nun Veerundſieb

zigjährige ſogar dem Tanz ſich wieder widmete, wie
er ſich überhaupt durch den Umgang mit Ulrike ver

fühlte, ſo daß ernſthaft in ihm der Gedanke
uß ſaſſen konnte, die Freundin dauernd an ſich zut Beſten mochte ihn n dieſ m Plan die Un

zufriedenheit mit ſeinen häuslichen Verhältniſſen,
wo ſein Sohn Auguſt in einer Ehe voller Miß
verſtändniſſe mit Ott lie von Pogwiſch lebte; aus
Marienbad ſchrieb Gorthe an Sohn und Schwieger
kochter einen Brief, in dem er ſeinen Wunſch nach
einer Verbindung mit der jugendlichen Freundin in
dicſen Worten anklingen ließ „Das Zuſammenſein
ſo guter, ver ändiger Menſchen, als wir ſind, war
mitunter ſo ſtockend als möglich, zu meiner Ver
zweofflung: es fehlte ein Drittes oder Viertes, um den
Keis abzuſchließen.“ Jn dem Herzog fand der
Dichter den Vertranten, der ſich zum Dolmetſch ſeiner
Gefühle gegenüber der Mutter Ulrikes machte, die
gber, nach Ryckſprache mit der Tochter, eine aller
dings nicht alle Hoffnungen zerſtörende Antwort er
teilte, die aber doch eine verhüllte Abſage war; ſie
war jedoch ſo abgeſaßt. daß d'e Harmonie der
Marienbader Tage durch ſie nicht getrübt und die

Entwickelung eines Briefwechſels zwiſchen Goethe
und den Levetzows ermöglicht wurde.

Der Abſchied von der Geliebten erſchütterte den
Dichter dieſes Mal in beſonderem Maße S fand
er im Schaſſen, vor allem in der berühmten „Marien-
bader Elegie“, die damals entſtand. Zu Hauſe an
gelangt, oſfenbarte er ſich a und Ottilie gegen
Über über ſeine, trotz Ulxikes Abſage, noch nicht auf
egebenen Pläne. Während die Schwiegertöchter, diekant war ſich ausſchwieg, machte der Sohn aus

ſeiner Mißſt mmung über die ihm unverſtändlichen
Abſichten des Vaters kein Hehl, und die Ausein
anderſetzungen zwiſchen dem alten und jungen Go the
waren derart heftig daß Kanzler Müller ein Ver
trauter, des Hauſes das Benehmen Auguſts lieblos
und roh nannie. Goethe ſelbſt kam durch den Wider
ſtand der Kinder zur Einſicht, daß der Altersunter
ſchied zw ſchen hm und Ulrike doch allzu beträchtlich
ei; „ich werde“ heißt es in einer Außerung zu
Kanzler von Müller „über den Hang zu Fräulein
von Lebetzow hinguskommen ich weiß es ab r es
wird mir noch viel e machen“. Noch einmal
flammt, nach ernſtlicher Exrkranküng, in der die
„Marienbader Elegie“, wie überhaupt das Gedenken
an die g meinſam mit Ulrike verbrachten Tage ihm
Troſt und Erquickung boten, die Leidenſchaft in ihm
auf, und aus der Jahreswende 1823/24 ſtammt ein
Brief an die Mutter der Geliebten, in dem es heißt
„Der neue Wandkalender von 1824 ſt ht vor mir,
wo die zwölf Monate zwar reinlich, aber auch voll
kommen gleichgültig ausſehen. Vergebens forſch' ich,
welche Tage ſich für mich rot, welche düſter ſich färhen
werden; die ganze Tafel iſt noch in Blanko, indeſſen
Wünſche und Hoffnungen hin und wieder ſchwärmen.
Mögen die meinen den Jhrigen begegnen! Möge
ſich dem Erfüllen und Gelingen nichts! nichts! ent
gegenſetzen! Sagen Sie ſich untereinander alles in
kraulicher Stunde, wie es guf der Ter aſſe, im Hin
und Herwandeln weitläufiger auszuführen wäre.
Und im April des neuen Jahres zeigte ein weiteres
Schreiben an Frau von Levetzow, daß die optimi-
ſtiſche Einſtellung des Dichters zur Verwirklichung
ſeiner Pläne vorgehalten hat: „Gedenken Sie mein
mit den lieben Kindern, und gönnen Sie mir die
Hoffnung daß ich, mit den gleichen Gefühlen an
kommend, den Lieben an den alten Plätzen will
kommen ſein werde.

Wir wiſſen nicht, was Goethe dann beſtimmt hat,
im Sommir 1824 ein Zufammentreffen mit der
Freundin und ihrer Familie, die ihn nach Dresden,

wo ſie ſich dieſes Mal aufhielten, herzlichſt eingeladen
hatten, zu vermeiden. Er hat Ulrike überhaupt nicht
mehr wied rgeſehen, ſondern nur durch zuwe len ge
wechſelte Briefe die Beziehungen zur Familie von
Levetzow aufrechterhalten

Ulrike heiratete nicht; erreichte ein patriar-
chaliſches Alter von bald ſechsundneunz g Jahlen und
ragte als eine der Letzten, die ſich der Freundſchaft
Goeth s rühmen konnte bis in die Gegenwart faſt.
Ein paar Wochen vor der d e e hloßſie auf ihrem Gute Triblitz in Böhmen die Augen
zum letzten Schlummer.

Der Origent und Komponiſt
Guſtav Brecher

e

Zu ſeinem 50, Geburtstage am 5. Februar 1929.
Von Heinz Berger.

(Nachdruck verboten.
Der Name Guſtav Brecher, der Name des Le p

ziger Operndirektors, bedeutet ein Programm, das
vielleicht oberflächlich, aber doch nicht ganz ohne
charakteriſt ſche Kraft mit dem Hinweis angedeutet
werden könnte, daß er der muſikaliſche Jnterpret der
Uraufführung von Kreneks „Jonny ſpelt auf“ ge
weſen iſt. Man kann dies freilich mißverſtehen und
e en er müſſe als ein Vorkämpfer der Jazzmuſik

ezeichnet werden. Das wäre irrig. Aber als be
tonter Vorkämpfer moderner Opernmuſik iſt er an
zuſehen. Dabei iſt Brecher kein Unbedingter, der
nun die Leipziger Opernbühne zum Tummelplatz
kühner Experimente gemacht hätte. Jm Gegenteil
Er iſt Bewahrer und VBehüter ſorgſamer Inter
pretation des lüberkommenen, dem er nur mit ſicherem
müſikaliſchen Jnſtinkt das der modernen Opernl te
ratur einfügt das nach ſeinem zuverläſſigen Urteil
wirklich Qualität hat.

Guſtav Brecher gilt als Leipziger; gebürtiger
Leipz ger iſt er jedoch nicht, ſeine Wiege ſtand in
Eichwald bei Teplitz, von wo ſeine Eltern bald nach
ſeiner Geburt nach der Pleißeſtadt überſiedelten
Er beſuchte dort das Nikolai-Gymnaſium, zeigte ſchon
ſehr früh muſikaliſche Begabung und erhielt eine aus
gezeichnete Vorbildung, die ihn beſähigte, noch alsGymnaſiaſt ein Werk wie ſeine ſinfonſſche Dichtung

„Rosmersholm“ zu vollenden, ein Werk, das man
wohl der Programmuſik mit guten Gründen zurech

nen darf, das jedoch von Richard Strauß inter
pretiert wurde, als Guſtav Brecher noch Primaner
war, nämlich im Jahre 1896. Seine Dirigentenlaufe
bahn begann Guſtav Brecher an eben der Bühne,
deren Leiter er heute iſt, am Leipziger Stadttheater
an das er 1899 als Volontär kam. Genau na
20 Jahren nahm er an dieſer Bühne den Platz des
net Dirigen en ein, den er nun genau ein Jahr

zehnt inn hat. tSeine Volontärzeit in Leipzig dauerte gerade eine
Spielzeit; 1900 kam er bereits an die Wiener Hof
oper, 1902 an das Stadttheater in Olmütz, im Jahre
darauf an die Hamburger Oper. Dort blieb er bis
1911, um in dieſem Jahre als erſter Kapellmeiſter
ans Kölner Opernhaus e von wo er1916 ebenfalls als erſter Kapellmeiſter an die Jahre
n Oper berufen wurde, der er für drei Jahre,
is 1919. ſeine muſikaliſche Prägung aufdrück e.

Aus jenen Jahren ſtammt wohl auch ſein Kontakt
mit W. Brügmann, mit dem er jetzt ſo ausgezeichnet
zuſammenarbeitet.

Als Kompon ſt twat t Brecher außer mit
der ſchon genannten ſinſoniſchen Dichtung „Röosmers
holm“ mit einer k Sinfonie „Aus unſerer
Zeit“ hervor der Worte von John Henry Makay
unterlegt waren. Sie wurde ebenfalls von Richard
Strauß aus der Taufe gehoben, und zwar in Berlin
und in München

Se ne e r mit Richard Strauß veranlaßte Brecher, ihm bereits 1900 eine Monographie
zu widmen, er ſchrieb auß rdem über Berlioz über
die veriſtiſche Oper und edierte 1911 ſeine „Opern
ſberſetzungen Unter anderem hat er auch eine
Neuausgabe von Aubers „Die Stumme von Portiei“
redigiert.

Verdi- Uraufführung in Halle.
Die reichsdeutſche Uraufführung von Verdis Oper

„Die beiden Foscari“ findet am 12. Februar im
Stadttheater Halle unter der muſikaliſchen Leitung des
ſtädtiſchen Generalmuſikdirektors Erich Band ſtatt

Volkohochſchule Halle Am dritten und letzten Abend der
Se Reihen ſpricht ain Mittwoch, m 6. Febrlar,20 Uhr, im Hörſgal 17 der Univerſität Dre Giſtap Meng
Berlin, über „Schubert in der Literatur“ Er wird eine Aus
wahl aus den Briefen Schuberts und ſeiner Zeitgenoſſen geben,
außerdem Proben aus den Proſa- und Versdichtungen über
Schubert von Grillparzer bis Bartſch. Hingewieſen wird

ön ſetzt auf die Senderveranſtaltung am Donnerstag dem
Februgr. Der Kunſthiſtoriker Dr. O. Schürer aus Pra

wird des ren Thema Technik und Kunſt“ (Wer förm
unſer heutiges Lehen?) in einem Lichtbildervortrag behandeln.
Karten im Merſeburger Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 8.
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Merſeburg und Umgehung

5. Februar.

Es bleibt vorläufig noch kalt.
Das kalte Wetter, das faſt überall in Deutſch

land ſeit mehr als einer Woche herrſcht, hält noch
immer an. Jn der Berliner Jnnenſtadt war dieZiedrigſte Temperatur geſtern früh minus 19 Grad
Jn den Außenbeggirten maß man Temperaturen bis

u 18 Grad. Auch aus den anderen Gegenden
Deutſchlands werden der örtliche Lage entſprechende
tiefe Temperatüren gemeldet So hatte Stettin
29 Grad Kälte, das pommerſche Küſtengebiet in der
Gegend von Rügenwalde 13 Grad Jn Warne-
münde wurden 18 Grad gemeſſen. An der Nordſee
küſte herrſchen Temperaturen von 2—4 Grad, in
Wilhelmshaven dagegen ſank das Thermometer auf
minus 11 Grad. Am Mittel und Oberrhein maß
man durchſchnittlich minus 12 Grad, München
meldet ſogar 22 Grad. Ahnlich lagen die Tempe
raturen in den anderen Gegenden. Eine Ausnahme
macht nur Oſtpreußen, wo infolge des Einfluſſes
milderer, von der Oſtſee kommender nordweſtlicher
Winde in Königsberg das Thermometer bis auf
minus 1 Grad und in Memel ſogar bis auf den
Gefrierpunkt ſtieg. Man rechnet damit, daß minde
tens heute und morgen das Froſtwetter noch an
alten wird. Trotz keilweiſe eingetretener Bewöl

kung iſt jedoch die Ausſicht auf Tauwetter, verbunden
mit Niederſchlägen, gering, wahrſcheinlich wird eine
allmähliche Milderung des Wetters eintreten.

Ein Sportſonderzug nach Oberhof i. Th. fährtam Sonntag, dem 10. e 1929. Der Zug hat
nur 3. Klaſſe mit ein Drittel Fahrpreisermäßigung
von Halle nach Oberhof i. Th. und zurück. Er hält
in Ammendorf, Merſeburg, Leung und Corbetha.
Alles Nähere im e bei den Fahrkartenaus
jaben. Verkauf der Sonderzugkarten ab ſofort bei
en vorgenannten und bei den in Halle bekannten

Ausgabeſtellen. Sollte der Zug wider Erwartenwegen Witterungsumſchlages n dann erfolgt,
wenn möglich, Mitteilung durch Zeitungen

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Montag
nachmittag in der Halliſchen Straße, in der Nähe
des Uniontheaters. Ein Perſonenauto wollte ein
ne überholen und gab vorher mehrere

ignale. Draufhin wollte der Kutſcher ver Geſchirr
noch mehr nach rechts lenken, rutſchte aber aus, und
das Hinterteil des Wagens Pueneene zur Mitte der
Straße, wo es mit dem Perſonenauto zuſammenfuhr.
Der eine Kotflügel des Autos wurde eingedrückt,
während das Fuhrwerk und beide Führer ohne
Schaden davonkamen. Nach einer unnbtigen Aus
e ſetzten beide Fahrzeuge ihren Weg
ort.

Eine Schulungskagung über Vorleſeſtunden im
Rahmen der Volksbildungs- und Jugendpflegearbeit
will die Regierung Merſeburg durch die Bücherei-Be
ratungsſtelle ihres Bezirks in Zuſammenarbeit mit
einem ſprechtechniſchen Fachmann am Sonnabend,
dem 9. Februar 1929, in Merſeburg (Kreishaus) ver
anſtalten. Es ſollen durch dieſe ſpäter e
Schulung nicht Rezitatoren, ſondern einſache,
aber fähige Verlebendiger der reichen Schätze im
deutſchen Schrifttum herangebiſdet werden. Zweifellos
iſt die Vorleſeſtunde eine der vornehmſten zukünftigen
Volksbildungsaufgaben. Anmeldungen für die koſten
loſe Teilnahme an der Tagung ſind zu ſenden an die
Bücherei-Beratungsſtelle des Reg.Bez.
Geſchäftsſtelle Bitterfeld, Lutherhaus.

Zur Vorbereitung der Reichsnunfallver
hütungswoche hat auch die Deutſche Reichspoſt durch
verſchiedene aßnahmen ihre itarbeit zur Ver
er r U. a. wird von ſofort ab ein

erbebüchlein Augen auf!“ an denSchaltern der Poſtanſtalten zum Preiſe von 15 Rpf.
verkauft. Außerdem ſollen vom 24. Februar bis
3. März an einfachen Poſtkarten zu 5 und
8 Rpf. nur ſolche verkauft werden, die am obexen
Rande der linken Hälfte eine kleine Abbildung des
RUWo.-Plakates und einen Hinweis auf die
RUWo. tragen. e

Der Tod im Beruf.
Tod eines Hilfsrangierers. Urſache

noch ungeklärt.
Jn der Nacht zum Dienskag gegen 0.40 Uhr wurde

der Aushilfsrangierer Alfred Noack zwiſchen den
Gleiſen 22 und 23 auf dem Rangierbahnhof bewußtlos
aufgefunden. Auf dem Transport zum Perſonen
bahnhof verſchied er, ohne das Bewußtſein wieder er
langt zu haben. Die Todesurſache iſt noch nicht mit
völliger Sicherheit feſtzuſtellen. Augenzeugen ſind
nicht vorhanden. Man nimmk jedoch an, daß er
zwiſchen Puffer geraten iſt. Am Rücken und an der
Magengrube ſind ſticharkige blukunkerlaufene Stellen
feſtgeſtellt worden. Ausgeſchloſſen iſt jedoch nicht, daß
der Verſtorbene einem Herzſchlag erlegen iſt. Die
Leiche wird ſeziert werden.

Alfred Noack war unverheirakek, er wohnke in
Merſeburg Slgrube 3.

Kohlenoxydvergiftung.
Jn der Nacht zum Montag, gegen 2 Uhr, bemerken die Bewohner eines Hauſes unſerer Stadt,

wie ſich die Schlafzimmer mit dichten
Rauchgaſen füllten. Als ſie nach der Urſache
forſchen wollten, fielen verſchiedene Perſonen dabei
in Ohn macht. Der Grund dafür war natürlich
ein ſtark rauchender un dichter Ofen, Der hin
zugezogene Arzt, ſtellte feſt, d die Vergiftungen
noch ungefährlich ſeien. Darum Vorſicht
beim Heizen des Schlafzimmers.

t

Um den Sitz der Oberrealſchule i. E.
Stellungnahme der Beamtenſchaft.

Vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg wird uns
chrieben:e Es haben nunmehr auch der Herr Ei c n bahn

direktionspräſident, der Herr ſtellv. Vor
ſißende der Landesverſicherungsanſtalt
und der Herr Polizeipräſident für Merſeburg als Sits der Oberrealſchule ſchriftlich Stellung
genommen Damit haben ſich alle Behördenvorſtände
hieſiger Behörden, außer dem Herrn Regierungs
praſidenten und dem Herrn Landrat, dafür ausge
ſprochen, daß d eſe Schule in Merſeburg bleiben muß.

Auch die Merſeburger Wirtſchafſt rührt
ſich in dieſem Sinne. So haben die in der Edeka
uſammengeſchloſſenen Merſeburger Kaufleute denMagiſtrat gebeten ſich mit aller Kraft dafür einzu

ſetzen, daß die Oberrealſchule in Merſeburg bleibt,
und in gleichem Sinne hat der Vorſtand des W irt

r für Handel und Jn-üſtrie beſchloſſen.

Merſeburg,erſeburg Probepredigt und Katechiſation halten.

Was die Reichsbahn

Die Reichsbahnzentrale für den deutſchen Reiſe
verkehr veröffentlicht folgendes Programm der
Reichsbahn für 1989. Die Deutſche ReichsbahnGefellſ z wird in dieſem Jahre die bereits 1928
e ührten Neuerungen fortſehen. Für den
Perſonenverkehr, der im vergangenen Jahre
durch die Tarifänderung und die Einführung des
e eine einſchneidende Anderung erühr, wird die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
weiterhin beſtreht ſein, den Reiſenden Sicher
heit, Schnelligkeit und Bequemlichkeitzu verſchaffen.

Obwohl die Reichsbahn im vergangenen Jahre
leider mehrere ſchwere Unglücksfalle verzeichnen
mußte, iſt jedoch in der Unfallſtatiſtik keine grund
ſätzliche Verſchlechterung feſtzuſtellen. Um die
Sicherheit im Zugverkehr zu vervollkommnen,
beſchäftigt ſich die Reichsbahn intenſiv mit dem
Problem der automatiſchengugſicherung
Während eine derartige Sicherung im elektriſch betriebenen Stadt und Vororivertehr in Berlin und
in Hamburg bereits durchgeführt iſt, befindet ſich
die automatiſche Sicherung der hre noch im Ver
ſuchsſtadium. Seit längerem ſchon werden erſolg
reiche Verſuche mit der induktiven Siche-
rumg, die eine Beeinfluſſung des Zuges auf
elektromagnetiſchem Wege bezweckt, unternommen
neuerdings ſind auch au bayeriſchen Strecken Ver
ſuche mik einer neuen optiſchen Zugſicherung durch
geführt worden. Beide Verſuche werden auch in
dieſem Jahre fortgeführt werden.
e Jntereſſe der Schnelligkeit desEi enbahnverkehrs wurden bereits im ver

le Jahre weſentliche Verbeſſerüngen im
ahrplan durchgeführt. Die höchſtzuläſſige Ge

ſchwindigkeit wurde für einzelne FD-Züge auf 110
Stundenkilometer, für die übrigen FD-, D- und
Züge n 100 Stundenkilometer und für Perſonen
züge auf 75 Stundenkilometer feſtgeſetzt. Durch
dieſe Maßnahmen, die im Mai 1928 mit Jnkraft
treten des Sommerfahrplans eingeführt wurden, er
reichte der Durchſchnitt aller ſchnellfahrenden Züge
wieder die Geſchwindigkeiten der Vorkriegszeit.
Auch in dieſem Jahre werden Fahrplanverbeſſe-
en günſtigere und ſchnellere Verbindungen
chaffen. Die FD-Zugverbindungen werden aus

gebaut im kommenden Sommer wird zum erſten
Male eine PD-Zugverbindung nach dem
Oſten geſchaffen werden, die Berlin mit Breslau

Beſetzung der 2. Pfarrſtelle
an St. Vili.

Seit mehreren Jahren hat die zweitgrößte evan
geliſche Gemeinde unſerer Stadt, die St. Viti- Ge
meinde, mit gegen 8000 Seelen, zu welcher das Dorf
Meuſchau mit etwa 800 Seelen als Tochtergemeinde
gehört. die Anſtellung eines zweiten
Pfarrers für nötig erkannt und mit Eifer und
Opferwilligkeit betrieben. Nach Überwindung mancher
Schwierigkeiten iſt die neue Pfarrſtelle am 1. Januar
d. J errichtet worden. Nun wird in abſehbarer Zeit
auch ihre Beſetzung erfolgen.

Vom Evangeliſchen Konſiſtorium iſt Superintendent
Scheibe in Beeſenſtädt für die Stelle in Ausſicht
chau und 10 Uhr in der St. Viti Kirche die geſetzliche

Beſichtigung
der Albrecht--Dürer- Schule.

Am Sonntag, dem 10. Februar, ſteht die
AlbrechtDürerSchule Volksſchulneubau in der
Zeit von 11 bis 16 Uhr für die Sffentlichkeit
zur Beſichtigung offen. Für koſtenloſe Führung iſt
Sorge getragen.

Straßenreinigung.
Von der Polizei wird uns geſchrieben
„Die wiederholten Mahnungen der Polizei, ſowohl

durch Veröffentlichungen in der Preſſe als auch durch
Belehrung einzelner Säumiger, der vorgeſchriebenen
Straßenreinigungspflicht zu genügen, haben leider
ſehr wenig gefruüchtet.

Jm dringenden verkehrs- und ſicherheitspolizei
lichen Intereſſe wird das Polizeiamt grobe Ver

ße nunmehr durch Beſtrafungen ahnden.
ei hartnäckiger Weigerung der Straßenreinigung, vor

allem bei Verletzung der Streupflicht, wird
außerdem mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen

Die Verpflichteten werden in eigenſtem Intereſſe
hiermit letzmalig aufgefordert, ihre Straßen
reinigungspflichten ſorgfältig zu erfüllen.

Amtsbezeichnung „Mittelſchulrektor“.
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hatte in einem

Erlaß vom Jahre 1925 beſtimmt, daß die Bezeich
nung „Mittelſchulrektor“ nur den Leitern ſolcher
öffentlichen mittleren Schulen zuſtehe, die min
deſtens vier haupt amtliche Lehrkräfte
zählen, oder nach altem Herkom men von einem
Rektor geleitet werden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, genehmigt der Unterrichts
miniſter in Ergänzung jenes Erlaſſes, daß die Amts
bezeichnung „Mittelſchulrektor“ auch von den Leitern
J cher öffentlichen mittleren Schulen geführt wird,ie weniger als vier bat hche Lehrkräfte
zählen falls dieſe Schulen als „vollausgeſtal

tet e en ſind.Der neue Flugplan ab Schkeuditz.
Der „Randwinker“ Verkehr aufgenommen

Am Montag hat der erweiterte „Randwinter“
Verkehr der „Deutſchen Luft-Hanſa“ begonnen. Vom
Flughafen Halle- Leipzig in Schkeuditz
aus beſtehen nunmehr wieder direkte Tages
verbindungen nach

Köln--Paris,
Frankfurt Mannheim-Karlsruhe--Baſel,
Erfurt-Stuttgart--Zürich,
Prag--Wien,
Hannover Bremen--Hamburg,
Kaſſel Dortmünd-Eſſen-Düſſeldorf,
Breslau,
Berlin-Stettin,
Nürnberg-München.

Auf allen Strecken werden moderne, geheizte
Kabinen- Flugzeuge eingeſetzt. Flugzeitken,
Flugpreiſe und Zubringerfahrzeiten ſind unverändert
geblieben. Die Zubringerwagen fahren vom Hotel
„Stadt Hamburg und vom Poſtamt in der Thielen
ſerate ab.

er hier mitgeteilte Flugplan gilt bis zum
30 April. Am Mai beginnt der Sommerluft
verkehr, der für den mitteldeutſchen Flughafen Halle
Leipzig wieder eine weitere Reihe hinzukommender
großer Verbindungen bringen und ihn wie bisher zum

o n und wird am 17. Februar, 8 Uhr, in Me

zweitgrößten Luftverkehrsknotenpunkt machen wird.

für 1929 verſpricht
Die 1928 begonnenen Verbeſſerungen werden weitergeführt.

und Oderberg verbinden und Anſchluß nach Wien
haben wird. Weitere FPD-Zugverbindungen werden
zwiſchen Berlin und Hamburg einerſeits und
Brüſſel und Paris über das Ruhrgebiet anderer-
ſeits eingerichtet werden. Dadurch wird eine
Tagesverbindung Berlin- bzw. Hamburg- Paris eheſſen

Verbeſſerte Züugverbindungen bringen ſchon an
ſich erhöhte Beguem lichkeit für die Reiſenden,
doch wird die Reichsbahn durch Verbeſſerung desWagenparks die Bequemlichkeiten v zu erhöhen

verſuchen. Die Umſtellung auf das Zwer
klaſſenſyſtem hat eine 4 bis 5mol
ſtärkere Benutzung der Polſterklaſſe
mit ſich gebracht, ſo daß die Anzahl der
Polſterklaſſewagen vermehrt werden muß. Für die
neuen Wagen, von denen vorläufig über 700 in
Auftrag gegeben wurden, iſt ein neuer Einheits
ty p geſchaffen worden. Es wurde ein Aachſiger,
über 20 Meter langer Drehgeſtellwagen gewählt,
deſſen Plätze abteilmäßig zu beiden Seiten eines
Mittelganges angeordnet ſind. Je zwei Türen an
beiden Seiten an den Enden des Wägens be
ſchleunigen Ein und Ausſteigen. Der im ver
gangenen Jahre neu eingeführte „Rheingold-
Zug erfreut ſich trotz der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens beim internationalen Reiſepublikum ſo
großer Beliebtheit, daß er für den kommenden
Sommer verſtärkt werden ſoll.
Neben der Fortentwicklung der ſachlichen Ein

richtungen der Reichsbahn wird auch beſonderes
Augenmerk auf die Ausbildung des Perſo-
nals n an welches mit wachſendem Verkehr
ſteigende Anforderungen geſtellt werden. Für die
Ausbildung der DeZugſchaffner wurden neue Richt
linien r n Gute Umgangsformen, ruhiges
und ſicheres Auftreten, e Kenntnis des Fahr
plans der Zugſtrecke nebſt Anſchlüſſen, ſowie einige
Kenntnis in Fremdſprachen ſoll in Zukunft nach
Möglichkeit jeder Schaffner im D-Zug, der oft Ge
e hat, als Berater der Reiſenden zu wirken,

eſitzen.

Obwohl das neue Jahr für die Reichsbahn nur
im Zeichen der Auswirkungen bereits durchgeführter
Maßnahmen ſteht und große Neuerungen nicht vor
geſehen ſind, liegt doch für den e et eine
Fülle von Aufgaben vor, die zur Zufriedenheit des
reiſenden Publikums zu löſen, Aufgabe der Deut
ſchen Reichsbahn ſein wird.

m

Mehr 2.-Klaſſe- Wagen.
Die Reichsbahn hilft dem Mangel ab.

Wie uns die Reichsbahndirektion Halle mitteilt, ſind
zur Beſeitigung des Platzmangels in der zweiten
Wagenklaſſe die Perſonenzüge 808 (Halle ab 22 03 Uhr),
841 Merſeburg ab 13.05 Uhr) und 861 Merſeburg
ab 15.10. Uhr) um je einen Wagen zweiter
Klaſſe verſtärkt worden.

Die ehemaligen Wagen 3. Klaſſe, die durch Auf
legen von Polſtern in Wagen 2. Klaſſe umgewandelt
ſind, werden entſprechend der Anlieferung der im Bau
befindlichen neuen Wagen 2. Klaſſe aus dem regel
mäßigen Betriebe zurückgezogen werden.

R

Polizeiſportverein Merſeburg.
Winktervergnügen.

Jn ſämtlichen Räumen der „Funkenburg“ feierte
der PSV. am Sonnabend ſein Wintervergnügen.
Trotz der ſtrengen Kälte hatten ſich neben den Mit

liedern eine große Anzahl Gäſte eingefunden.
Während der Regierungspräſident am Erſcheinen
verhindert war, bemerkte man unter den Gäſten den
Ehrenvorſitzenden des Vereins, Polizeimajor Crux,
ſowie zahlrei Offiziere und Verwaltungsbeamte.
Die Feier ſel wurde durch einige Muſikſtücke der
Bergkapelle Neumark, ſowie durch eine Be
grüßungsanſprache des Vereinsvorſißenden,
Polizeioberleutnant Schwalm, eingeleitet. Die
a vor e Wochen gegründete Geſangsabteilung des PSV. trat zum erſten Male

unter Leitung des Mittelſchullehrers Gellert an
die Offentlichkeit. Polizeiwachtmeiſter Schinkel
brachte einige Lieder zu Gehör. Ein Preis
kegeln ſowie ein flokter Tanz hielt die Teil
nehmer bis in die Morgenſtunden zuſammen.

Stiftungsfeſt
der Frauenhilfe Neumarkt.

Die Frauenhilfe des Neumarkts feiert ihr
20. Jahresfeſt am Mittwoch, dem 6. Februar,
20 Uhr, im „Augarten“. Ein reichhaltiges Pro
gramm iſt für die Feier, die in Geſtalt eines Fa
milienabends begangen werden rege

Motetten des Neumarkt-Kirchenchores,
Quartette für zwei Geigen, Cello und Klavier, ge
meinſame Geſänge werden die beiden Vorträge um
rahmen, die im Mittelpunkt des Sbrnn ſtehen.

Superintendent Kramm, der Mitglied des
Provinzialvorſtandes der Sächſiſchen Frauenhilfe iſt,
wird über „Die Reformation der Frau“ ſprechen.
Pfarrer Boit wird über die Arbeit der Frauen
S in den 20 Jahren ihres Beſtehens berichten.
llle evangeliſchen Frauen und Männer, insbeſondere

die Mitglieder der Frauenhilfen, ſind zu dieſer Feier
eingeladen, die für die wichtige Arbeit der Frauen
hilfe Verſtändnis und Teilnahme erwecken ſoll.

Theaterverein Merſeburg.
Dem Theaterverein an iſt es nochmals

geglückt, eine der beſten deutſchen Tänzerinnen,
Claire Bauroff, für die nächſte Woche zu ver
pflichten. Elaire Bauroff gehört zu den wenigen
Tänzerinnen, denen die Gabe urſprünglichen plaſti-
ſchen Empfindens gegeben iſt. Die wunderbare Aus
drucksfähigkeit ihres Körpers unterſtützt eine ſtarke
Muſikalität; ſie ſchöpft die Muſik bis ins letzte aus,
ohne ſie dem Tanz unterzuordnen. Jhre tänzeriſchen
ung werden durch ihre mimiſchen noch unter

tützt.
Näheres über den Tag der Veranſtaltung und

den Kartenvorverkauf folgt in der Donnerstag
Ausgabe

e

Das „Katzenauge“.
Eine wichtige Neuregelung für den Fahrradverkehr.

Jn dem ſoeben erſchienenen Miniſterialblatt für
die preußiſche innere Verwaltung gibt der en
Miniſter des Jnnern, gleichzeitig auch für den
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
und für den Miniſter für Handel und Gewerbe,
eine Anordnung bekannt, die große Bedeutung
für die nächtliche Verkehrsſicherheit hat Es iſt
dies der Erlaß über die „Einführungdes Rückſtrahlers an Fahrrädern alsZuſatzbeſtimmun zur Straßenver-
kehrsordnung“. Tatſache, daß derEs iſt
Radfahrer ſich ſelbſt und dem Kraftfahrer beſonders

auf den Landſtraßen und bei Nacht eine nicht zu
unterſchätende Verkehrsgefahr bedeutet. Die Stati
ſtiken über die Unfälle beweiſen das.
Der Erlaß ordnet an, daß ab 1. April 1929
jedes Fahrrad mit einem bereits als„Katzenauge“ bekannten Rückſtrahler
verſehen ſein muß. Die Wirkung einesNun Rückſtrahlers iſt bekannt. e
avon ſind bereits im Handel. ber mit nur

wenigen Ausnahmen ſind ſie für den Verkehr
brauchbar. lehnRückſtrahler nur dann verkehrswirkſam iſt, wenn
er das einfallende e nete des herannahen
den Kraftfahrzeuges in gelbroter Farbe
deutlich zurückwirft. Außerdem muß der
brauchbare Rückſtrahler ſo e nret ſein, daß er
im Lichtkegel ſolcher Kraftfahrzeugſcheinwerfer,
deren Wirkung nach den einſchlägigen Beſtimmungen
als höchſtzuläſſig zu bezeichnen iſt, auf eine Ent
fernung von 150 Meter bis zu einem Winkel von
30 Grad nach beiden Seiten bei Dunkelheit mit
normalſichtigem Auge deutlich erkennbar i Dieſes
Verſuchsergebnis legt der Erlaß als Normativ-
beſtimmung feſt und ordnet weiter an, daß der Rück
ſtrahler unter Verantwortung des Radfahrers ſelbſt
höchſtens 69 Zentimeter über dem Erde
bo den am hinteren Teil des Fahrrades und, ſo-
weit ein Schutzblech vorhanden, an dieſem ange
bracht werden muß. Durch Kleidung oder Fahr
nen darf der Rückſtrahler nicht verdeckt werden
önnen.

Der Verein Deutſcher Fahrrad-Jnduſtrieller,
E. V., wird künftig nur noch Rückſtrahler in den
Verkehr bringen, die den Beſtimmungen des Er
laſſes entſprechen. Deshalb ordnet der Erlaß weiter
an, daß vom I. April 1929 ab nur noch Rückſtrahler
verwendet werden dürfen, deren Typ vom Verein
Deutſcher e e an als brauchbar
anerkannt worden iſt und als Kennzeichnung
das in dem Erlaß genau vorgeſchriebene Prüf-
zeichen des Vereins trägt, d. h. in einem Recht
eck die Buchſtaben P. f. R. mit darunter ſtehender
Nummer

Die Polizeiorgane ſind angewieſen, durch
Stichproben die Einhaltung der Verordnung
zu überwachen und etwa Zuwiderhandelnde zur An
zeige zu bringen.

Die Arbeitsordnung für Forſtarbeiter
rechtsverbindlich.

Durch Entſcheidung des Reichsärbeitsminiſters
vom 25. Januar 1929 iſt die für n e wenn der
öffentlich-rechtlichen Verwaltungen Mitteldeutſchlands
gbgeſchloſſene Nachtragsvereinbarung (Ar-
beitsordnung) zum Bezirksmanteltarifvertrag
für die Forſtarbeiter der öffentlich-rechtlichen Ver
waltungen Mitteldeutſchlands vom 7. Janüar 1928
mit Wirkung vom 1. Januar 1929 für das Gebiet
der Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig und der

rovinz Sachſen für allgemeinverbindlich er
klärt worden. Hierdurch erhält das vom Mittels
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden E. V. abgeſchloſſene vorerwähnte Tarif
abkommen auch für die Forſtarbeiter derjenigen
Verwaltungen Rechtskraft, die ſich dem Mitteldeut
chen Arbeitgeberverband noch nicht anges
chloſſen haben.

Die Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters be
weiſt erneut die überwiegende Bedeutung der für die
Forſtarbeiter der öffentlich-rechtlichen Verwaltungen
Mitteldeutſchlands abgeſchloſſenen Tarifabkommen
des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe
und Gemeinden E. V.

Tageskalender.
e r 5. Februar.„Sonne“: Der lehte Walßer

der Sabinerinnen. Gefahren der Ehe.
lichtſpiele: Weißt du noch Das verrückte Sang

torium. „Burgſchenk“: Bockbierfeſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Haupfkältegebiet n am We abend
im Raume von der Schweiz bis nach Schleſien ein
kleiner Kälteherd befindet ſich außerdem über
Mecklenburg und Pommern. Sonſt liegen in
Deutſchland die Temperaturen etwa bei 4--7 Gradunter Pun während München 15 Grad Kälte meldet.
Hier liegt auch das Hochdruckgebiet, während über
der Nordſee und der ſüdlichen Oſtſee kleine Tief-
druckgebiete lagern. Dieſe werden ſich noch weiter
perſtärken, und zwiſchen ihnen wird ſich eine Ver
bindung herſtellen, wodurch in Norddeutſchland Weſt
n zuſtande kommt, die uns mildere Luft vonVeſten erbet Die Berge zeigen dieſe bereits
an, und vor allen Dingen im Weſten haben ſi
ihre Temperaturen weiter erhöht. Jn Englan
herrſchen im Bereich der warmen Luft etwa 7 Grad
über Null.

Ausſichten: Weitere Milderung, vielfach
Morgennebel, am Tage heiter, zunehmender Weſt
wind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 5. Februar.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburg. Korreſpondent“
Jm weiteren Verlauf des heiteren und ſonnigen

Winterwetters haben ſich die Schneedecken überall
langſam verringert. An einigen Stellen iſt der
Schnee verharſcht, und deswegen ſind die Sport
bedingungen, beſonders für den Skiſport, Naſe
günſtig wie bisher. Sonſt ſind die Sportverhältniſſe
in allen deutſchen Gebirgen weiterhin ausgezeichnet

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 45, Zentimeter,

Temperatur 5 Grad heiter, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Braunlage (600): 65 Zentimeter, 7 Grad; be
wölkt, Pulverſchnee, Ski Und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 30 Zentimeter, 6 Grad; be
wölkt Pulverſchnee, Ski Und Rodel ſehr gut.

Altenau (450): 50 Zentimeter, 10 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Mägdeſprung (292): 25 Zentimeter, 13 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Blankenburg (230): 6 Zentimeter, 3 Grad be
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Wernigerode (300): 20 Zentmeter, 4 Grad be
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Goslar (265): 30 Zentimeter, 4 Grad bewölkt,
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Clausthal (522): 40 Zentimeter, 8 Grad heiter,
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Friedrichsbrunn (580): 80 Zentimeter, 4 Grad
heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr
gut.

Thüringen.
Jnſelsberg (910):. 130 Zentimeter, 6 Grad

heiter, Pulverſchnee Ski und Rodel ſehr gut.
Lauſcha (640) 60 Zentimeter, 8 Grad heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
„NeuhausRennſteig (3800): 76 Zenfimeter, 6Gr.;

heiter, Pulverſchnee. Ski und Rodel ſehr gut.
Maſſerberg (750) 98 Zentimeter, 4 Grad

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Denn die dkhes lehrten, daß der

Uniontheater: Raub
Kammer
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Aufruf zur
Reichs UnfallverhütungsWoche

Wie bereits berichtet, findet vom 24 Februar bis
3. März die Reichs linfallverhütungs Woche ſtatt.

Hierzu ergeht ſolgender Aufruf
„Schiltzt Leben und Geſundheit!

über eine Milllon ihn wurden im letzfen
Jahre gllein in den gewerblichen und n rget
lichen Bitrieben gezählt Jnsgeſamt haben ſich in
Deuſſchland in dieſem Zeitraum ſicher über 2 000 000
Unfälle ereignet. Faſt 24 000 Menſchen, davon etwa
ein Drittel in den bei den Berxufsgenoſſenſchaften
ve ſicheren Betrieben haben dabe! ihr Leben ver
loren. Alſo fäglich 64 Tote durch Unfall! Welche
Unſummen von Schmerz Kummer und Elend zer
törtem Familienglück, vernichteten Exiſtenzen, ge
cheiterten Zukunfkéhoffnungen und verlorenen wirt
haftlichen Werten ſtecken in dieſen Zahlen
Behörden, Beruſsgenoſſenſchaſten, Verkehrsorga-

ren Gewerkſchaften ſoz ale, wirtſchaf liche und
techniſche Verbände ſind beſtrebt Aufklärun zuſchaffen und Einrichtungen zu treffen, um ünlalle zu
berhindern. Manches iſt ſchon erreicht vieles
bleibt noch zu tun.

Es gilt die in Haus und Beruf, im Verkehr, in
dex Werkſtatt und im Betrieb drohenden ren zu
erkennen und abzuwenden. Ein großer Teil der Un
fälle iſt vermeidbar, aber nur, wenn jeder beſtrebi
iſt, ſich und andere zu unfallſicherem Verhalten zu
erzichen.

Nicht Verbote und Beſtimmungen ſind das All
heilmittel Shgn Unſälle. Jeder muß mithelfen, Un
fälle zu perhüten.

Der moderne Menſch freiwillig und perant
wortungsbewußt an der Unſallverhütung mitwirken.
Dieſes Verſtändnis und Verantwortungsgefühl zu
verbreiten und zu vertiefen iſt das Zi l einer großen,
von den Verbänden der Berufsgenoſſenſchaſten aus
gehenden Veranſtaltung.

Vom 24. Februar bis 3 n 1929 wird diePeichs-Un allverhütungs- Woche (RUWoſ ſtat finden
In allen beteiligten Kreiſen hat dieſer Gedanke ſofort
ebhaften Widerhall g funden

Während dieſer Woche ſoll möglichſt in allen
Orten des Reiches mit allen Mitteln der ufklärung,
Belehrung und Werbung die Aufmerkſamkeit auf die
Unfallverhütung elenkt werden.

Zweck und el der r ehe sWoche iſt die dauernde und freudige Mitarbeit jehes

einzelnen im Kampfe gegen die nſhegeVren Es
geht um das Wohl aller Volksgenoſfen, es geht um
Leben und Geſundheit jedes einzelnen

Der Wahlſpruch der Reichs Unfallverhütungs
Woche „Helft Unfälle verhüten!“ muß für alle Zeiken
jedermanns Wahlſpruch werden

n glle Bevölkerungskreiſe ergeht der Ruf, mitzu
wirken.“

Der Aufruf iſt unterzeichnet von Wiſſell, Reichs
arbeitsminiſter; Schäffer, Präſident des Reichs
verſicherungsamtes; Prof. Dr. Adam, Reichsaus
ſchuß für hygieniſche Volksbelehrung; ſowie zahl
reichen öffentlichen Organiſalionen.

Zweckverband Leung.

LeungatorStraſte. Leunger Strafe
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes.

ü. Röſſen, 4. Febr.
für die Zweckverbands
er geplanken Möbel

nur geringere Bedeutung

geradlinigen Weg nach Merſeburg
Der namentlich dem Radfahrerverkehr zugute kommen

ſoll, zu ſchaffen. Die Vorarbeiten der Verwaltung
aben jetzt einen neuen Jmpuls erhalten, da vom
mmonikwerk in allernächſter Zeit 24000 Kubik-

meter Erdmaſſen zur Verfägung geſtellt werden fo
daß um ſo eher an den Ausbau der Leunatorſtraße
gedacht werden kann. Dieſe Straße ſoll bekanntlich
als kürzeſte Verbindung nach Merſeburg ſo fort

eführt werden, daß ſie geradlinig in Merſeburg
Leunger Straße) einmündet. Wie weit das Projekt
einer Endlöſung bereits nahegeführt iſt, bewies die
ſonſt wahrſcheinlich nicht eingetretene Debatte über
eine zu gewährende Baudispens an der in Frage
kommenden Leunatorſtraße, da man durch ſie zur
Zeit eine Beeinträchtigung des ganzen Planes
)efürchtet.

Eine längere Debatte entfeſſelte noch eine Vor
lage, die die

Veranſtaltung einer Möbelausſtellung
in Röſſen zum Ziele hatte. Der Vorſteher wies auf
die Unternehmungen größerer Städte, um die Wirt
ſchaft in ihren Mauern zu heben, hin. Um beſonders
Fehlgriffe Neuzugezogener bei Anſchaffung von
Wohnungsgegenſtänden zu vermeiden, komme einer
Möbelausſtellung als beratender Faktor beſondere
Bedeutung zu. Die Ausſtellung ſollte unter der
Deviſe „Wie richte ich meine 2-, 3- bzw. Zimmer
Wohnung geſchmackvoll und zweckmäßig ein ſtatt
finden. Geplant war eine Beteiligung der in Frage
kommenden Branchen aus Stadt und Kreis Merſe
hurg ſowie einer halliſchen Firma. Die Ausſtellung
ſollte in drei neuerbauten Häuſern einen Monat
lang untergebracht werden. Jn der Debatte warde
beſonders die Koſtenfrage lebhaft debattiert und
darauf hingewieſen, daß man bei der herrſchenden
Wohnungsnot die Raume nicht noch einen Mrnat
länger den Wohnungsſuchenden vorenthalten könnte.
Der Antrag, die Wohnungsgqusſtellung mit einem
Koſtenhöchſtbetrag von 2000 Mark zu veranſtalten,
verfiel mit 5 gegen 10 Stimmen der Ablehnung.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung würden
phne Debatte erledigt. Jm Zweckverbandsgebäude
wurde die
Reuſchaffung von Dienſträumen und die Anſchaffung

von Vüroräumen
genehmigt, Tiefgreifende Arbeiten ſind nicht vor
geſehen. Zu erwähnen iſt, daß das Bauamt modern
ausgeſtaltet werden ſoll. Jm Erdgeſchoß werden
Amtsräume für den Gemeindevorſteher Mödersheim
von Röſſen etabliert werden, während das Steuer
amt ein neues Heim in der Wohnung im Dach-
geſchöß finden wird.

Weiter wurde die neue
Satzung der VBerufsſchule

angenommen, ebenſo der Haushaltsplan und die
Schhulbeiträge für 1929 in Höhe von 65 Pf. Auf
Wunſch eines Ausſchußmitgliedes will der Vorſitzende
befürworten, daß die Teilnehmer an dem am 12. Fe
bruar ſtattfindenden Heim atfeſt von dem Berufs
ſchulbeſuch dispenſiert werden.

U. a, wurde noch eine von der Provinz verlangte
Verpflichtungserklärung für Zuſchüſſe der Provinz
zum Ausbau von Gemeindeſtraßen angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung wurde die Frage der
Anſchaffung einer Rodel- und Eisbahn

aufgeworfen. Da mit einem Wechſel der Witte
rungsverhältniſſe zu rechnen iſt, wurde von der
Schaffung einer künſtlichen Bahn noch in dieſem

Aus einer Zuſchrift der i ene der Provinzial
ver waltung entnehmen wir folgende Ausführungen

Jm Haushaltsplan der Provinz Sachſen bleiben
dürch eigene Einnahmen des Provinzialverbandes
ungedeckterund 28 2 Millionen Reichs
mark. Da noch immer keine Klarheit über die zu
Dwärtenden Anteile an der Reichseinkommen und
Körperſchaftsſteuer beſteht (maßgebend werden die
Uberweiſungen des Reiches an Preußen), mußten die
vorjährigen Beträge eingeſeht werden

Beſonderes Intereſſe verdient die Kraftfahr-
e e Jm Haushaltsplan ſind 69 Millkeichsmärk Einnahmen vorgeſehen, doch iſt die Ent
wicklung dieſes Poſtens noch nicht klar zu überfehen.

Für 1928 wurden aus dieſer Steuer 4,834 Mill.
Peichsmark erwartet. Vermulich werden aber
58 Millionen Peichsmark eingehen Nun fällt mit
Ende des Rechnungsjahres die Beſtimmung fort
daß die weſtlichen Landesteile 20 Prozent des preu
ſiſchen Anteils der Kraftfahrzeugſteuer vorgus erhal-
ken. Eine Verlängerung dieſer eſtimmung erſcheint
ausgeſchloſſen da de Schädigungen der Straßen der
weſtlichen Propinzen durch Krieg Beſetzung und
Ruhreinfall behoben ſind. Somit wird ſich der auf
die Provin en entfallende Geſamtbetrag erhöhen
Statt 5,8 Millionen können deshalb wohl 6,6 Mill.
Peſchsmark angeſeht werden und die Erwartung des
Anwachſens der Jahl der Kraftfahrzeuge wird die
weitere Erhöhung auſ 6,9 Millionen Reichsmark
rechtfertigen Vielleicht könnte man ſogar annehmen
daß in dieſem Anſah eine ftille Reſerbe enthalten
wäre, wenn nicht eine

Neuregelung der Verteilung dieſer Steuer
bevorſtünde. Einmal bemühen ſich die Kreiſe, die
bisher ein Viertel des preußiſchen Anteils erhielten
darum mehr zu bekommen. Hier ſt zu bedenten,
daß freiwillig jeder Pfennig Kraftfahrzeugſteuer, der
anſtatt an die Provinzialverbände an die Stadt und
Landkreiſe geht, von deren Geſamtheit in Form er
höhter Umlage den Provinz alberbänden wieder zu
geführt werden muß. Für den einzelnen Stadt oder
Landkreis iſt die Wirkung allerdings verſchieden; die
Kreiſe mit wenig Kreisſtroßen würden mehr Umlage
zu zahlen haben, als ſie Kraſtfahrzeugſteuer bekom
men; umgekehrt würde eine Entlaſtung eintreten.

Für das Prrvinzialgebiet als Ganzes mag die
Aufteilung der Kraftfohrzeugſteuer auf Provinz und
engere Kommunglverbände von untergeordneter Be
deutung ſein. Nicht ſo die Verteilung des preußiſchen
Anteils an dieſer Steuer zwiſchen den Provinzen.
Umeden Maßſtab wird geſtritten Die
weſtlichen Propinzen wünſchen als Maßſtab die Ein
wohnerzahl oder das Steuerguſtommen angenommen
zu ſehen. Dagegen fordern die öſtlichen Propinzen
daß von der Flächengröße und von der Wegelänge
gusgegangen wird Durch Komb nagtion der ver
ſchiodenen Maßſtäbe laſſen ſich ſehr verſchiedene Wir
kungen erzielen Jntereſſant iſt dabei

die Stellung der Provinz Sachſen.
Für ſie hat die Annahme der Forderung des Weſtens
oder des Oſtens keine große Bedeutung Umſchließ
ſie doch ländliche Gebete, die denen des Oſtens
ähneln, aber auch Gebiete die nach ihrer Jnduſtrie-
entwicklung hinter Rheinignd und Weſtfalen nicht
zurückſtehen. Nun plant die preußiſche Regierung.
einen neuen Maßſtab vorzuſchlagen, be dem von der
Verkehrsdichte ausgegangen wird, wie ſie ſich durch

Frühjahr Abſtand genommen, doch ſoll Einrich
e für den kommenden Winter ins Auge gefaßt
werden.
„Kriegsgefahr, trotz Kelloggpakt und Völkerbund.“

Leuna. Auf Einladung der Deutſchen Frie
densgeſellſchaft hielt am Montag abend der Volks
xedner Vierbücher, Berlin, der kürzlich auch in
Merſeburg und Bad Dürrenberg geſprochen hat,
einen Vortrag im Gaſthof „Zum heiteren Blick
Der Redner betonte, daß re das deutſche „Volk
der Dichter und Denker“ der Menſchheit unverlier-
bare Werke geſchenkt habe, jedoch ſei es leider guch
das politiſch jüngſte und wiſſe mit ſeiner Freiheit
noch nichts anzufangen. Ausgehend von dem
Phosgen Unglück bei Hamburg, entwarf er dann ein
furchtbares Bild eines künftigen Gaskrieges, der
Sieger und Beſiegte vernichteß Nutznießer eines
neuen europäiſchen Krieges würden dann die auf
ſteigenden Weltmächte ſein, die das Erbe antreten
von einem ſich ſelbſt ine durch 26 Zoll
mauern zerriſſenen Eurvpa, das nicht fähig ſel, durch
pernünftige Einigung ſich eine freie, ungehemmte
Entwicklung zu ſchaffen. Der größte Feind jedes
Fortſchrittes ſei jedoch nicht die Bosheit, ſondern die
Trägheit, und darum müſſe man der denkfaulen
Trägheit eine „Interngtionale des Geiſtes“ gegen
überſtellen, damit einſt unſere Kinder in einer
eng di ſagen können, „die haben uns unſere
Eltern exkämpft“!

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall auf
genommen, und im Anſchluß daran gelang es, eine
Ortsgruppe n rung gr. der DeutſchenFriedensgeſellſchaft zu gründen, die aufs engſte mit
der Merſeburger Orlsgruppe zuſammenarbeiten wird.

Ausgeſehte Belohnung.
S Schafſtädt. Seit einiger Zeit werden nachts

immer die Lampen der ſtädtiſchen Straßen
beleuchtung mutwillig beſchädigt und zertrümmert. Die Stadtverwaltung bat jetzt hohe

Belohnungen für die Ergreifung der Täter
ausgeſetzt.

Tödlicher Motorradunfall.
g Schkeuditz. Zwei Schkeuditzer Einwohner

verunglückten am Sonntag nachmittag auf einer
Motorradſahrt in der Nähe von Knautnaunvorf
ſchwer. Während der Werkſührer Franz Berg
mann, wohnhaſt in der Lindenſtraße 5, mit
leichteren Verletzungen davonkam und Auf
nahme in das Zwenkauer Krankenhans ſfand, wurde
deſſen Schwager, der Glaſer Otto Die tze, wohn
haſt in der Lindenſtraße 11, auf der Stelle ge
tötet. Dietze, der im beſten Mannesalter ſtand,
hinterläßt Fran und Kind.

Günſtiger Ausgang des Gasprozeſſes.
für die Stadt Schkeuditz

S Schkeuditz Wie wir erfahren iſt das vor dem
Oberlaesgericht Naumburg ergangene Urteil für
die Stadtgemeinde Schkeuditz übrigens noch weit
günſtiger als es nach dem reinen Wortlaut des
Urteilstenors zunächſt den Anſchein gehabt hat. Die
Thüringer Gasgeſellſchaft hat nämlich danach das
Werk nicht nur zu 75 Prozent des Tages
preiſes herzuſtellen, ſondern es iſt der Stadt
Schkeuditz in den Urteilsgründen ausdrücklich auch

Wie wird die Provinzialumlage ausfallen?
Die Bedeutung der Kraſtfahrzeugſteuer,

das Verhältnis der Straßenlänge zur r exgibt.
Es wird beabſichtigt, an ſich von der Straßenlänge
auszugehen aber bei überdurchſchnittlicher Verkehrs
dichke einen größeren Anteil auf 1 Kilometer zu ge
währen. Die Verkehrsdichte in der Provin; Sachſen
liegt etwas über dem Durchſchnitt, ſo daß ſie an ſich
dieſem Grundſatz nicht zu widerſprechen brauchte
Wenn aber bei erheblich r Verkehrsdichte der
Einheitsſat beträchtlich ſteigt, könnte die Wirkung
für die weſtlichen Provinzen übermäßig günſtig und
für de Provinz Sachſen abtzäglich ſein. Das Maß
der Staffelüng iſt gber noch unbekannt, So liegt
vielleicht in dem Anſaß für die Kraft fahrzeugſteuer
eine gewiſſe Reſerve. Tritt aber einer der erwähn
ten Umſtände ein, ſo liegt in ihm ein Geſahrenpuntt.
Bei der Formulierung des Umlagebeſchluſſes wird
darauf zu achten ſein

Die Provinzialabgabe nun wird umgelegt auf die
Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteueriberwei-
ſüngen der Stadt und Landkreiſe und auf die ſtagt
lich veranlagten Realſteuern. Nach dem, was bis ſetzt
über die r bekannt iſt, bleibt nichtsanderes übrig als Prozent Umlage e 775 000
Reichsmark zu ſetzen. Demnach m zur Auf
bringung des durch anderweite Einnahmen nicht ge
deckten Bedarfs von I1 085 000 Reichsmark bei ſtarter
l e nach unten 14 Prozent erforderlich. Der
Provinzialausſchuß hat beantragt ihn zu exrmäſhtigen,
die Provinz alumlage um den Betrag zu ſenkten oder
zu erhöhen der dem Propinzialperbande infolge einer
anderen geſetzlichen Regelung der Seht e
verteilung gegenüber dem Etatsan atz mehr oder
weniger zuſeßt. Die Staatsregierung hat
Bedenken gegen eine Ermächtigung des Propin-
ziglausſchuſſes zur Erhöhung der Umlage.

Deshalb wird vorgeſchlagen, ſie vorſorglich um
3 Prozent höher zu bewilligen und den Provin
ziglausſchuß zu beauſtragen, dieſe 3 Prozent zu
nächſt nicht zu erheben und nach Klärung der
Sachlage nur ſo weit einzuziehen, als zur Er
reichung des Haushaltsanſahes erſorderlich iſt.

Bei dieſer Gelegenheit muß die Offentlichkeit auf
die unzulängliche Höhe der Kraftfahrzeugſtener über
haupt aufmerkſam gemacht werden. Die Steuer wird
geſteigert werden müſſen wenn nicht durch die Uber
lgſtung der Wegeunterhaltspflichtigen ein neuerlicher
Verfall der Straßen entſtehen ſoll. Beſonders nötig
wird eine Erhöhung ſein, wenn künftig auch die
Stadt. und Landkreiſe ſtärker aus der Steuer ge
ſpeiſt werden ſollen. Den größten Schaden bei einem
Verfall der Straßen würden die Krafſfahrzeug-
beſitzer haben. Es iſt auch nicht zu verantworten,
init den höheren Straßenunterhaltungskoſten die Be
völkerungskreiſe übermäßig zu belaſten, die keine
Kraftwagen beſitzen.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die
jetzige Unzulänglichkeif der Kraftfahrzeugſteſer als
Beſteuerung der Kreiſe und Gemeinden und damit
gls Beſteuerung auch der ärmſten Bevölkerungskreiſe
ſich auswirkt. Nicht zu verkennen i daß eine Er
höhung der nach Pauſchalſätzen berechneten und
darum gewiſſe Ungerecht gkeiten mit ſich bringenden
direkten Steuern außerortentliche Widerſtände gus-
lüſen würde. Aber eine indirekte Steuer als Er
gänzung der beſtehenden direkten Steuer nach Maß
gabe der wirklichen Ausnuhung der Fahrzeuge, etwa
eine Betriebsmiſtelſteuer n de weſentlich nen
der wirken und dennoch anſehnliche Beträge bringen.

noch die Geltendmachung Prer nicht geringen
chadenserſatanfprüche wegen Verzuges der Thüringer Gasgeſellſchaft bei Berech

nung der endgülfig für das Werk zu zahlenden Ver
gütung vor behalten worden. Die Gasgefell-
ſchaft wird alſo danach eventuell mit einem weit
höheren Abzug als 25 Prozen von ihrer Forderung
für die Ausführung des Werkes zu rechnen haben.

Jn die Fräßmaſchine gekommen.
s Schkeuditz Am Freitag geriet in der Fabrik

von J. Schaefer Söhne der Arbeiter Pl. in die
Fräß maſchine Es wurde ihm der Mittel
füngerſtarkverletzt, ſo daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Goldene Hochzeit.
Papitz. In voller köxperlicher und geiſtiger

l feiert heute das Ehepaar Parade,Waldſtraße wohnhaft, des Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus dem Geiſeltal.
Stöbnitzer Gemeindevertretung.

Stöhnitz. Die Gemeindevertretung trat nach
längerer Pauſe zu einer Beratung zuſammen. Der
Geme ndevorſteher gab Kenntnis von einem Schrei
ben des Landrates, daß ſeit der Eingemein-
dung des Gutsbezirks Stöbnitz der Geſamtſchul
verband. Stöbnitz auſgehoben und an deſſen Stelle
automatiſch der Einzelſchulverband Stöbnitz
getreten ſei. Die Miiglieder des bisheigen Schul
vorſtandes behalten ihre Amter bis zur Neuwahl der
Gemeindepertretung.

Zum Antrag der Feuerſozietät auf Beſchaffung
einer Motorſpritze wird der Ortsrichter be
guftragt, Erkundigungen über Preis, Betriebsunter
haltung uſw. einzuholen.

Ehepagren, die die goldene Hochzeit feiern,
ſoll ein namhaftes Ehrengeſchenk der Gemeinde
überreicht werden.

An Stelle des bisher gebrauchten Einwohner
Melderegiſters ſoll eine moderne Kartothek ein
gerichtet werden.

Mit der Jnſtandhaltung der gärtneriſchen An
lagen des Friedhofes wird ein hieſiger Gärtner be
auftragt, die entſtehenden Koſten werden bewilligt.

Goldene Hochzeit.
S Stöbnitz. Am 9. Februar feiert dex Mitbürger

Franz Heinrich mit ſeiner Gatſin das Feſt der
goldenen Hochzeit. Der Jubilar kann gleichzeitig
ſein 50. Jubiläum der Zugehörigkeit zum hieſigen
Kriegerve rein begehen, deſſen Vorſitzender er
lange Jahre hindurch war und deſſen Ehrenvorſitzen-
der er heute iſt. Seiner raſtloſen Tätigkeit ſt vor
allem der Aufſſtieg des Vereins in den lehten Jahren
zu danken. Beide Eheleute erfreuen ſich noch guter
Geſundheit und Rüſtigkeit; bis vor kurzem ging der
Jubilar noch ſeiner Arbeit in der hieſigen Zucker
fabrik nach. Mögen den Eheleunten noch lange Jahre
eines geſegneten Lebensabends beſchieden ſein

Gegen die Kriegsſchuldlüge.
Mücheln. Um gemäß den Anordnungen des

Hauptvorſtandes vom Deutſchen Kriegerbund eine
Kundgebung gegen die Kriegsſchuld-lüge zu veranſtalten, hatte der Landwehrverein

ne Mitglieder zu einer Hauptverſammlung nach
er „Guten Quelle eingeladen. Jn der gut be

ſuchten Verſammlung gab der Vorſihende in großen
Zügen einen Uberblick über die Kriegsſchuldfrage und
ließ man die Kundgebung des Deutſchen Krieger
bundes verleſen Bekannlgegeben wurden auch die
Auslaſſungen des ehemaligen Kaiſers über di ſe
Frage. Mit einem Hech auf Deutſchland ſchloß die
Verſammlung.

Brennholzauktion.
S. St. Ulrich. Zu der Brennholzauktion imForſt Gröſt n kommenden Donnerstag wird uns

mitgeteilt, daß ſi die Jntereſſenten an der
„Muhle“ bei St. Utrich verſammeln

Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
S Mücheln. Die Mitglieder und Freugde des

ine Bundes werden zu einer General
perſammlung des Zweigvereins für Mücheln und
Umgebung am Sonntag, dem 10. Februar, uch
mitkags 8 Uhr, im Gaſthof Schumann in Neu
mark eingeladen. Sup. D. Mehlhoörn (Halle) ſpricht
über evangeliſche Not und evangeliſche Bundeshilfe,

Rund um Querfurt
Vierdörfer Bauernverein

Vierdörſer. Der Vierdöxfer Bauernverein
ladet zu einem „Rheiniſchen Abend“ und gleich
zeitiger „Kirmes in Rüdesheim“ ein. Die Veranſtal
kung n am kommenden Sonnabend im eigens
dazu hergerichteten Saale des Gemeindegaſthofes in
Nemsdorf ſtatt.

Werbeabend für das Deutſchtum im Ausland.
Obhauſen. Einen gutgelungenen Werbeabend

für das Deutſchtum im Ausland veranſtaltete die
Schule und die Schulgruppe des VDA. Der Männer
eſangverein leitete den Abend mit dem Lied „Heil ge

Heimat unſeres Blutes“ ein. Rezitationen, Geſan
Anſprachen, Lieder gus Kärnten und Steiermar
wechſelten einander ab.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag
des Pfarrers Nehrgang aus Reiſchardtswerben
über „Das Oſt Deutſchtum Er ſprach über die
Beſiedlung der verödeten Ländereien in Galizien mit
Deutſchen erzählte vom Schickſal dieſer Siedlex bis
zur Jetz zeit. Pfarrer Nehrgang iſt ſelbſt ein Sohn
dieſer Siedler und hat 30 Jahre unter ihnen gelebt
und gelitten. Sein Aufruf, dem Verein für das
Deutſchtum im Ausland beizutreten und n
d die Deutſchen im Ausland ihrer deutſchen Kultur
erhalſen blieben, blieb nicht ohne Erfolg. Jn die
ausgelegten Liſten trugen ſich während der Pauſe
etwa 80 Mitglieder ein. Zum Abſchluß des Abende
wurde eine Lichtbildſerie: „NRingendes Deutſchtum“
gezeigt, die die Schönheit der verlorenen Lande uns
vor Augen führte.

Aus dem Stadtparlament,
D. Schraplau. Die am Sonnabend abgehaltene

Stadtverordnetenverſammlung brachte als
Punkt die Wahl des Büros Stadtverordneten
eher Hed rich wurde mit 6 St mmen
wiedergewählt Stadtv. Breunig mit gleichem
Stimmenvelhältnis zum Stellvertreter Das Amt
des Schriftführers verſteht, wie bieher, Bürogehilſe
Meinicke. Die Wahl der Kommiſſtonen brachte
nur inſofern e als einige von ihnen in
der Mitgliederzahl beſchränkt bzw. erweitert wurden.

Der Berufeſchulausſchuß iſt ten wegen Uber
angs der bisher ſtädtiſchen Berufsſchule an den
reis. Die Kaſſenreviſionsberichte nJanuar) wurden ohne Beanſtandung zur Ke ngenommen. Auf eine t betr. „Abſtimmu h

der Stadtverordnetenverſammlung“ teilt der Reichs
ſtädtebund mit, daß bei Stimmengleichheit die Stimme
des Vorſtehers nicht entſcheidend ſein kann, falls
dieſer ſich bei der Abſtimmung der St mme enthalten
hat. Der betr. Antrag muß alſo als abgelehnt gelten,
da eine Stimmenmehrheit nicht erreicht iſt. Dann
wurde eine Beſchwerde über Wohnungsbeſchaffenheit
zur Kenntnis genommen.

Der Mag ſtrat legte einen Vertrag mit der
„Städte-Reklame-Geſellſchaft“ vor. Durch die Ge
ſellſchaft werden 4—5 Relklametafeln etwa 9. 4 m
angebracht. Sie zahlt fe Tafel und Jahr 80 Mark
im erſten, 40, 50, 60 Mark im zweiten dritten bzw.
vierten Jahr. Jn Anbetracht dieſer Einnahmen
wurde die Vorlage des Magiſtrats angenommen.
Ferner wurden dann die Ber chte der Waſſerwe ks
kaſſe, der e er der Elektrizitätswerkskoſſe,
der Armenkaſſe. der Berufsſchulkaſſe und der Käm-
mereikaſſe vorgelegt und dem Kaſſenführer in allen
Fällen Entlaſtung erteilt. Obwohl verſpätet einge
gangen, wurde ein Antrag des Rentenempfängers
Fritſche betr. Kürzung des Waſſergeldes beraten
und an die Wohlfahrtskommiſſion überwieſen

Eine Anfrage des Stadt Nordmann betr.
Friedhofsordnung wird vom Bürgermeiſter
Mers mann dahingehend beantwortet daß vor
ausſichtlich noch im laufenden Monat der Stadt
verordnetenverſammlung eine diesbezügliche Ma
giſtratsvorlage zugehen wird. Auch ein Baupro-
gram m ſoll in dieſem Monat den Stadtverordneten
vorgelegt werden.

Jn e Sitzung wurde dann über eineBürgſchaftsübernahme beraten
Volkstrauertag.

O Schraplau. De Vorſihenden der Vereine
traten hier zu einer Beratung über die Feier des
Volksträuertages am 24. Februar zuſammen. Sie
beſchloſſen einen „Vateriandiſchen Abend,
an dem der Kriegerverein ein Thegterſtück aufführen
wird während der Männergeſangverein dem Tage
entſprechende Lieder (auch durch ſeinen Gemiſchten

hör) zu Gehör bringt. Turnerſſche Vorführungen
und ein vaterländiſcher Film ſollen das Programm
des Abends re Der Ertrag iſt für die Er
richtung eines Heldenehren m als beſtimmt.

Aus dem Unſtruttal.
Freyburger Wochenmarkt.

S Freyburg, Auf dem Wochenmarkt am Mon
tag koſteten Schweine 35- 50 M. Butter Stück M.
Eier Stück 20 Pf. Käſe 2 Stück 25 Pf., Maß Pfund
39 f. Möhren Pfund 20 Pf. Zwiebeln 15 Pf.
Potkraut Pfund 20 Pf., Weißkraut Pfund 20 Pf.
Birnen Pfund 20 Pf. Apfel (gute) Pfund 45 P.
Roſenkohl Pfund 40 Pf.

Weiſſenfels und Umgebung.

Todesfall.
K. Anpitz. Am Sonntag wurde die älteſte Ein

wohnerin des Dorfes, Frau verw. Gutsauszüglerin
Pabſchle, begraben. Sie war 88 Jahre alt und er
e ſich bis zu ihrem Todestage körperlicher Ge
undheit und geiſtiger Friſche

Kälteſchäden an Obſtbäumen,
Webau. Die anhaltende Kälte macht ſich be

reits an den Obſtbäumen ſchädigend bemerkhar. Be
ſonders Kürſchbäume ſind in Mitfleidenſchaft ge
zogen worden und haben tieſe NRiſſe bekommen
oder ſind geplaht.
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Aus Mitteldeutſchland
Stürmiſche Verlobungsfeier.

Halle. Jm Stadtteil Giebichenſtein entſtand bei
einer Verlobungsfeier zwiſchen Gäſten und dem Gaſt
en eine ſchwere Schlägerei, bei der das Meſſer eine

auptrolle ſpielte. Der Bräutigam wurde ſchwer
verletzt.

Vom Zuge geſtürzt und getötet.
siers leben. An der Bergwerksbahn der

Mansfeld. A. G. unweit des Vitzthumſchachtes, r
der t aus ſeinem Bremſerſih von dem in voller
Fahrt bef ndlichen, mit Schiefern beladenen Zuge. Er
wurde ein Stück mit geſchleift und getötet
Da B. ein gewiſſenhafter und nüchterner Mann war,
nimmt man an, daß er plötzlich von einem Unwohlſein
befallen wurde.

Mimikry der Wilddiebe.
r Kalbe (Saale). In der hieſigen Feldflur wurden

vier Wildſchützen von der Polizei überraſcht, die für
ihr Gewerbe eine eigenartige Kleidung gewählt
hatten. Sie waren mit Schneehemden und
weißen Kappen bekleidet, ſo daß ſie in der
e Wirren ehr ſchwer zu erkennen waren. Auch
die Wilddiebe ſcheinen ſich heutzutage zu moderniſieren.

Eine verrückte Wette.
Einen Tannenzapfen verſchluckt.

Elſterwerda. Jn Gorden ging ein Arbeiter eine
verrückte Wette ein. Er wollte einen 8 Zentimeter

langen Tannenzapfen („Kienappel“) ver
Zehren. Der Tannenzapfen rutſchte auch in den
Magen, ſpreizte aber dort, feucht geworden, ſeine
Schüppen und verurſachte ſo heftige Schmerzen, daß
eine Darmoperaktion notwendig wurde Der
40jährige Mann wird ſolche Dummheiten wohl nicht
wieder machen.

Ein neues Opfer Gottſchalks.
Halbverſtadt. Uber das Vermögen des Guts

beſitzers Schliephake in Roklum (Kr. Halber
ſtadt) iſt das Konkursverfahren eröffnet
worden. Der Konkurs iſt eine Folge des Zuſammen
bruchs der Firma Mannheimer (E. Gottſchalk).
Schliephake iſt durch die unlauteren Wechſelgeſchäfte
Gottſchalks um bedeutende Betrage geſchädigt worden.

Der erſte Flug
mit einem Schwerölmotor.

F. Deſſau. Ein Junkers-Großflugzeug der Type
G. 24 führte am Montag nachmittag zum erſten malmit einem JuntersSchwerolflugmotr von
600 PS einen t en de Flug überder Stadt Deſſau aus. Es iſt dies der erſte entſce
Motor dieſer Art, der in r gemeinſamer

eit von der Junkersforſchungsanſtalt und vom
Junkersmotorenbau geſchaffen wurde.

Zwei Bergleute verſchüttet.
Deſſanu. Auf der Kohlengrube in Gerlebogk

Ein Bergmann konnte ausgegraben werden, doch
Zweifel man, daß er mit dem Leben davonkommt. An

wurden im Tagebau zwei Bergleute von
herabſtürzendem Geſtein verſchäktet.

der Bergung des zweiten Verſchütteten arbeitete man
bis zum ſpäten Nachmittag.

35 000 Mark in Raten zu 200 Mark.
Schwere Geldſtrafe wegen einer Bierſteuerſchiebung.

Halberſtadt. Mit den Steuerbehörden iſt nicht
gut ſcherzen Wenn man ihnen einmal verfallen iſt,

dann gibt es keine Rettung. Das u
Braumeiſter Wilhelm Holzwarth aus Hadmereleben
erfahren. Er war bei der Kloſterbrauerei in Hadmers
leben e und ſoll in einer Reihe von Fällen
1465 Mark Bierſteuer hinterzogen haben Er
hatte ein beſonderes Starkbier in einfache Flaſchen
gefüllt Als er ſich überführt ſah, klappte er zu
ſammen und meinte, er brauche überhaupt nichts mehr
zu ſagen. Vor dem Großen Schöffengericht in Halber
ſtadt er an, die Falſcheintragungen ſeien „Ver
wechſelungen“. Das Gericht ließ b aber davon nicht
e und verurteilte den Braumeiſter wegen
Steuerhinterziehung zu 5860 Mark Geldſtrafe. Außer
dem verlangte das Gericht die Einziehung des
Starkbieres. Das war aber längſt getrunken.
Deshalb erkannte das Gericht auf Erſtattung des
Werterſatzes des ſteuerpflichtigen Bieres in Höhe von
29 376 Mark. Das Gericht geſtattete jedoch dem Brau
meiſter die Abzahlung der Summe in Raten von
je 200 Mark. Hoffentlich iſt dem Braumeiſter ein recht

te auch der

Magdeburg. Wie der Amtliche PreußiſSrill arg mitkeilt, beantwortete der Miniſter t
olkswohlfahrt im Einvernehmen mit dem Land

wirtſchaftsminiſter, dem Miniſter des Jnnern und
dem Finanzminiſter eine Kleine an e en
ſchen Landtag über die ſchlechte Waſſerverſorgung
er Stadt Magdeburg wie folgt:

Magdeburg verſorgt ſich ſeit vielen Jahren zu
Drinkwaſſerzwecken

aus der Elbe.
Da bei dem gortſhreiten der Jnduſtrialiſierung
Deutſchlands die Elbe, wie die meiſten anderen
großen und kleinen Flüſſe, immer mehr Jnduſtrie
Und ſtädtiſche Abwäſſer aufnehmen muß, nimmt
ihre ung ver ver immer mehr zu undihre Eignung zur Hergabe von Hrn an die
Gemeinden immer mehr ab. Hierin liegt eine
gewiſſe ne Gefahr für dieStadt agdeburg, die bis heutigen Tages ihr
Trinkwaſſer noch aus der Elbe entnimmt. Das
weiß ſowohl die Verwaltung der Stadt Magdeburg,
wie n die Staatsregierung

Magdeburg iſt auch dieſem Zuſtande gegenüber
nicht untätig geblieben. Schon vor dem Kriege ſind
verſchiedene

Pläne zur Grundwaſſerverſorgung
von Magdeburg verfolgt worden. Zu einem Ergeb
nis iſt man damals nicht gekommen; die Schwierig

Vor einer Theatergemeinſchaft
DeſſauMagdeburg?

Magbdeburg. Oberbürgermeiſter Beims gab in
der Stadtverordnetenſitzung die Anregung, eine
Vereinigung des Magdeburger Stadttheaters
und des Friedrichtheaters in Deſſau herbeizuführen.
Die Zuſ r könnten dadurch um einige 100 000
Mark geſenkt werden. Auch wurde in Erwägung ge
zogen, ein gemeinſames Opern- und Schauſpiel-enſenble zu bilden, das in beiden Städten Vor

ſtellungen geben ſoll.

Der morphiumſüchtige Landſtreicher.
nene Der Glasmacher Paul Müßig

brodt aus Radeberg in Sachſen hat ſeinen Namen
u Recht. Ein arbeitsſcheuer Menſch, hatte er nach
eendigung des t Familie in Not ſitzen

laſſen und war auf die an derſchaft gegangen.
Den Krieg will er mitgemacht und ſich dort ein

Leiden morphiumſüchtig geworden e
iſt wegen Schwindeleien ſchon öfter vor e
worden. Vor allem hatte er es auf die Wohlfahrts
einrichtungen abgeſehen. Stets u er von ſeinem
Magenleiden, und bat um Reiſegeld nach einer ent
fernten Stadt. Wenn man ihn einer Krankenanſtalt
überweiſen wollte, ſo wußte er d Vorhaben zu
durchkreuzen. Man gab ihm auch lieber das Reiſe

eld, als daß man die viel höheren Krankenhaus-
oſten übernahm.

Als er bekanntgeworden war, und beſonders, als
der Landeshauptmann der Provinz Sachſen
vor dem Schwindler und arbeitsſcheuen en
öffentlich gewarnt hatte, verlegte dieſer ſeine
Tätigkeit in die Landgemeinden. So iſt er auch nach
Güſen, Kreis Jerichow 2, gekommen und hat die
Behörde betrogen. Als der Schwindel entdeckt wurde,

war M. natürlich verſchwunden. Der Amtsvorſteher
machte aber bei dem Gericht Anzeige. Müßigbrodt
wurde e verhaftet aber er hatte Glück inſo
fern, als die e ſich bei der Verhandlung nicht
mehr genau auf die Tat, die etwa 2 Jahre zurück
liegt beſinnen konnten. Der Staatsanlvalt hatte
eine empfindliche Strafe wegen Betruges im Rück
falle gegen M. beantragt, aber das Gericht glaubte
auf Grund der Verhandlung ihn freiſprechen zu
müſſen. Dagegen verürteilte ihn das Gericht wegen
Landſtreichens e einer Gefängnisſtrafe von
s Wochen und Uberweiſung in ein Arbeit s-
haus auf die Dauer von 2 Jahren.

Ein Kind erſtickt.
Skendal. Jn der Wohnung eines Arbeiters in

Dülſeberg blieben, als die Eltern fortgegangen waren,
die drei Kinder im Alter von 10, 3 und 2 Jahren in
der Wohnung zurück. Das ältere Mädchen brachte
die beiden Kleinen abends zu Bett und machte ſich

Magenleiden zugezogen haben, und durch dieſes

n

Die Waſſerverſorgung Magdeburgs
Die zunehmende Verſchmutzung des Elbwaſſers. Neue Pläne.

keiten dabei ſind auch nicht zu verkennen Sie
liegen auf landeskulturellem und finanziellem Ge
bieke. Jm Mai 1928 haben Miniſterialkommiſſare
der zuſtändigen Verwaltungen mit den n en
rovinziellen und örtlichen ſtaatlichen und ſtädtien Behörden unter Beteiligung der Landesanſtalt

für Waſſer-, Boden und Lufthygiene, der Landes
anſtalt für Gewäſſerkunde und der Geologiſchen
Landesanſtalt in Magdeburg verhandelt. Zur Zeit
n die genannten wiſſenſchaftlichen Anſtalten damit
eſchäftigt, ein Gutachten über die Möglichkeit der

Trinkwaſſerverſorgung Magdeburgs
aus der Letzlinger Heide

zu erſtatten. Die Staatsforſtverwaltung hat die Er
laubnis zur Vornahme der e Einrichtungen und. Maßnahmen vorbereitender Art auf
ihrem Gebiete dann Eine zweite Möglichkeit der
Trinkwaſſerbeſchaffung iſt in den geplanten Oſt

arztalſperren gegeben. Es iſt fraglich, ob
agdeburg ſeinen geſamten Waſſerbedarf aus der

Letzlinger Heide decken kann. er gegebene Weg
dürfte. vorausſichtlich in der

Mitbeteiligung der Harztalſperren
liegen. Bis zur Umſtellung der jetzigen Magde
burger n e h orgung bleibt nichts anderes
übrig, als das Elbwaſſer weiter zu benuhen. Zur
et ſind ernſtliche Beſtrehungen im Gange, dieſes

ohwaſſer ſo weit als möglich zu verbeſſern

Rauch. Das zweifährige Mädchen lag bereits er
ſt ickt im Bett, während der dreijährige Knabe noch
gerettet werden konnte. Hinter dem Ofen war Grün
holz aufgeſtapelt worden, das ins Schwelen ge
kommen war.

Sich ſelbſt der Blutſchande bezichtigt.
Sangerhauſen Bei der Polizei erſchien der

Arbeiter B. aus Schmalzerode im Kreiſe Sanger
hauſen. Er gab an, 1926 an ſeiner damals 16 Jahre

alten Tochter ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt zu haben. Die Tochter hat einem Kinde das
Leben gegeben. Gewiſſensbiſſe veranlaßten den
Vater jetzt, ſich der Polizei zu ſtellen. Er wurde
in Haft genommen und der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

Prinzeſſin Margarete muß brummen.
Erfurt. Das Gnadengeſuch der durchihre Schwindeleien in der Rolle einer Hohenzollern
prinzeſſin ſeinerzeit bekanntgewordenen Martha
Barth iſt abgelehnt worden, ſo daß die Ver
urteilte nunmehr zum Antritt ihrer Strafe ins Ge
fängnis übergeführt wurde.

Eine Bräuteſchule in Eiſenach
Eiſenach. Führende Perſönlichkeiten des ſozial

pädagogiſchen Lebens, unter Führung der bekannten
Pädagogin Lina Lejeune, planen die Errichtung
einer ſog. „Bräuteſchule“ in Mariental. Die Anſtalt
würde die erſte ihrer Art in Deutſchland ſein. Ziel
der in ihr gebotenen Kurſe iſt, die angehende Haus
frau in allen Angelegenheiten der Hauswirtſchaft,
wie der Familien und Kindespflege zu unterrichten.
Den Auftakt der n der Schule wird eine
Weihewoche vom 28. März bis April bilden.

Erhöhte Gebühren als Nebenverdienſt.
e Wegen Betrugs verurteilt

Arnſtadt. Der frühere Obermeiſter der Arn
ſtadter Bäckerinnung, Peter Höblich, der früher
als Mitglied der Handwerkskammer Weimar die
Prüfungen der Kammer leitete und in Handwerker
kreiſen eine Sonderſtellung einnahm, wurde vom
Schöffengericht Arnſtadt wegen Betruges zu
500. M. Geldſtrafe verurteilt. Er hat ſich von
Prüflingen, die die Meiſterprüfung ablegten,
weſentlich höhere Gebühren, als zu
läſſig war, auszahlen laſſen. Zur Entſchuldi
gung führte er an, daß er für die Zeitverſäumniſſe,
die ihm die Prüfungen verurſachten, nicht die Ent
ſchädigung erhalten habe, die ihm eigentlich hätte zu
ſtehen müſſen. Die Beträge hat er, als das Ver

Vom Streik der Straßenbahner
in Leipzig.

5 Pfennig Lohnerhöhung. Erklärungbis Mittwoch mittag. We
Leipzig. Nach mehr als dreiſtündiger Vere lung ſulte der in der Kreishauptmannſchaft

eipzig tagende Schlichtungsausſchuß in dem ohn
en der Werkſtättenarbeiter der Großen Leipziger
Straßenbahn folgenden Spruch

Die tariflichen Stundenlöhne für das tech
niſche Arbeiterperſonal der Großen Leipziger
Straßenbahn erhöhen ſich mit Wirkung vom l. Fe
bruar 1929 um fünf ennig, und mit Wirkung
vom 1. Oktober 1929 um weitere zwei Pfen-
nig. Die Regelnng kann mit einem Monat Friſt
erſtmalig zum 31. März 1930, ſodann zum Lehtenjeden Plorats gekündigt werden. Die Arbeit iſt ſo

e nach Annahme bzw. Verbindlichkeitserklärung
s Schiedsſpruches wieder aufzunehmen. Maß

regelungen aus Anlaß des Streiks dürfen nicht ſtatt
inden. Die Arbeitsverhältniſſe gelten durch den
Urbeitskampf als nicht unterbrochen. Die Parteien

haben ſich bis 6. Februar, mittags 1 Uhr, zu dem
Spruch zu erklären

Der Bahnhofsvorplatz wird umgebauk.
Leipzig. Jn der letzten Sitzung des Rats der

Stadt Leipzig wurden die Pläne zum Umbau des
Bahnhofsvorplatzes gutgeheißen und 1817 000 Mark
dafür bereitgeſtellt.

„Finanzamt III, Abt. Bubikopfſteuer.“
Ein toller Faſtnachtsſchwindel und ein teurer Spaß.

Leipzig. Am Montag e wurden die Leip
ziger und Mädchen durch ein anſcheinend
amtliches Schreiben des „Finanzamtes, Abteilung III,
Bubikopfſteuer“ aufs höchſte und unangenehmſte
überraſcht. Es wurde ihnen mitgeteilt, daß laut
e er eine Bubiköpfſtener inKraft getreten ſei, die ſie bisher noch nicht be
ahlt hätten. Sie ſollten ſich innerhalb von acht
agen beim Finanzamt einfinden, um prüfen zu

laſſen, ob ſie einen Bubikopf trügen. Auf Zuwider
handlungen ſtehe Geldſtrafebiszu100 Mark.
Das Anſtecken eines Zopfes werde wegen „verſuchten
Betruges“ nach 8 1928 beſtraft. Das Schreiben warein ſſenbar in Maſſen e Vor
druck, auf dem an en edeutſamen Stellen
Ergänzungen in Kurſivſchrift mechaniſch eingedrucktwaren. Se das Schreiben beim Poſtamt in Leip
zig 2 in der Brandenburger Straße aufgegeben
würde, wo die Maſſenſendungen zur Aufgabe ge
langen müſſen, iſt anzunehmen, daß mehrere Hundert
ſolcher falſcher Finanzamtsbriefe in Umlauf geſetzt
worden ſind. Wie ſich herausſtellte, war das Ganze
ein grober Schwindel, den Unbekannte in
ſzeniert haben.

Die Unbekannten haben ſich dieſen Spaß recht
viel Geld koſten laſſen. Jede Vorladung zum Finanz
amt mußte mit acht Pfennig freigemacht
werden, das bei der Maſſe der Briefe der Poſt ganz
erhebliche Portobeträge gebracht hat.

Die Frankenberger Bankräuber gefaßt.
Frankenberg. Den Bemühungen der Kriminal

polizei gelang es hier, zwei der drei Bankräuber
feſtzunehmen, die den Überfall auf zwei Kaſſenboten
ausgeführt haben. Es handelt ſich um den Führer
des Mietautos, in dem die Täter geflüchtet waren,
und einen Geſchäftsführer B. aus Frankenberg.
Der letztere hat jetzt ein volles Geſtändnis abgelegt.

Daraufhin konnte man in Oderan auch den dritten
Räuber, einen mehrfach vorbeſtraften, 30 Jahre alten
Bauarbeiter R., feſtnehmen.

Aufſehenerregende Vorgänge in der Fürſorgeanſtalt
Nennig-Mühle.

Dresden. Aus der Fürſorgeanſtalt NennigMühle
hatten ſich 42 Zöglinge der Aufſicht ihres Wärters
durch die Flucht entzogen und ſich in der Richtung
nach Dresden entfernk. Der e nahm ein
jähes Ende; die in Kenntnis geſetzte Polizei konnte
alle 42 Ausreißer in Brand-Erbisdorf feſtnehmen.
Sie wurden unter polizeilicher Bedeckung in einem
Autobus nach der Anſtalt zurückgebracht. Die Flucht
iſt auf die den beſtehenden Vorſchriften widerſprechende
Erziehungsmethode eines ſeit kürzem angeſtellten Er
ziehers zürückzuführen. Während einer zur Erörterung
dieſer Fragen einberufenen Beſprechung wurde der
Erzieher plötzlich ſo krank, daß er mittels
Kraftwagen dem Marienburger Krankenhaus zugeführt
werden mußte. Von dort iſt er in der Nacht inlange Leben beſchieden. damit er mit den Raten dann auf den Weg, um die Mutter abzuholen. Als fahren anhängig gemacht wurde, zurückgezahlt. Krankenkleidung entflohen und konnte bisher noch

zahlungen auch zu Ende kommt. der Vater nach Hauſe kam, war die Stube voll Es handelt ſich im ganzen um über 150 Fälle. nicht wieder aufgefunden werden.

tn n e s s T DDer Raub des Radiums Die Tropennacht war windſtill, der Donner der gierungspalaſt“, ſowie der eigentliche Hafenort

Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.
19] (Nachdruck verboten.)

„Wie ſoll und kann ich Jhnen für Jhre Fürſorge
danken
da von Sandow dachte, wie wenig und doch wie
viel als Dank ſie von ihm erwarte ſeine Liebe.
Sie ſagte:
S „Wir ſind quitt in dieſer Hinſicht, Herr Doktor
z Sie haben mir geholfen, die erdroſſelnden Bande
dieſes Schurken abzuſchütteln und ich helfe durch
meine Beihilfe meinem Vatexlande und der weißen
Raſſe das iſt genüg der Belohnung, die ich bei
unſerem Kontrakt gewinne.“

Sie lachte, obgleich ihr das Herz faſt brach, dann
bot ſie ihm die Hand, ihn ermahnend, ſich noch ein

baar Stunden zu legen, und ſchlüpfte zur Tür
hinaus.

„Warum mußte ich ſie kennenlernen, nachdem es
zu ſpät iſt ſeufte er. Dann rief er den Samoaner,
der ſich auf die Matte vor ſeinem Bette hinſtreckte,
und legte ſich ſelber, doch der Schlaf blieb ihm fern.

Kurz vor Mitternacht trat der zweite Braune
ins Zimmer und meldete, daß der „junge Herr“

n warte.r war ſchon angekleidet, er reichte dem
Eingeborenen eine kleine Handtaſche die Reiſenot
wendigkeiten, Papiere und Revolver barg.

Draußen warteten Jda von Sandow und Ander
on, und ohne daß Worte gewechſelt wurden, bewegte

die Geſellſchaft langſam der „Promenade“ ent
Jang, wo am Ende derſelben in einer geſchützten
Bucht das Motorboot Anderſons wartete

vieſer inſtrujerte ſeine Leute zwei ſchwediſche
Seebären, auf Fahrt und Richtung. Hermann
preßte die Hand ſeiner Freundin zum Abſchied und
beſtieg mit den beiden Eingeborenen das Bvot, auf
dem ſich eine kleine Kabine befand.
Die Männer ſchoben das Fahrzeug vom Strande
durch die Brandung, die hier, im Gegenſatze zu den
meiſten Küſtangegenden Samvas nur ſeicht war,

und ſort ging es in das ſtille, nächtige Meer. Stetig
ſchob ſich das kleine ſtgrkgebaute Boot voran. Nur
wenige Schiffe lagen auf der Reede, unter ihnen das
Motorboot des japaniſchen Händlers.

Brandung um Umpolu war bald verhallt, und das
einzige Geräuſch war das monotone Stampfen des
Motors.
Die Sterne leuchteten in einer Pracht, wie man

ſie in nördlicheren Breiten nicht kennt, auf das
phoſphoreſzierende Meer, aus dem hin und wieder
der Rachen eines Tigerhais emportauchte, um das
Boot, auf Beute lauernd, unermüdlich zu umkreiſen.
Ohne viele Worte verrichteten die beiden Schweden
ihren Dienſt, während die Samoaner auf Deck
kauerten und rauchten.

Hermann hatte ſich in der Kabine auf dem Diwan
ausgeſtreckt und verſuchte, den vermißten Schlaf
nachzuholen, wozu ihm der Rhythmus der Maſchine
das Schlummerlied ſang

Der Kurs war genau Oſt und nach etlichen
Stunden ſchon hörte man wieder das Gekreiſch der
Strandvögel, das die Nähe von Land anzeigte.

Schon zeigte ſich voraus die Dämmerung am
Horizont, aus der bald darauf die Königin des
Tages als ein großer, roter Lichtball ſich empor
ſchwang, mit ihren Strahlen das weite Meer über
flutend, die Augen blendend mit ihrer Pracht, wie
ſie nur die Tropen erzeugen.

Dann kam Tutuila in Sicht, ein tiefblaues
zackiges Gebilde, hinter dem die Frühſonne ſtand,
die Grate der Berge vergoldend.
Raſch ſchwang ſich die Sonne höher und bald
löſten ſich die grünen Farben der Waälder Tutuilas
aus dem Blau der Perſpektive, dann waren ſchon
die weißen Kämme der Brandung zu erkennen und
nie darauf wurde die Hafenbucht von Pago-Pago
ichtbar.
Auf der Außenreede lagen ein paar amerika-

niſche Kreuzer, ſowie einige Torpedoboote.
Früher waren hier nicht mehr als eins, höchſtens

zwei Kriegsſchiffe einer Nation anzutreffen, jeht
aber, der Gefahr eines plötzlichen Kriegsausbruches
wegen wurden dieſe Expeditionen nach den ent
fernten Jnſeln nur in einer größeren Geſchwader
einheit unternommen

Die ſeetiefe Bucht von PagoPago, die ſi
geſtreckt in die An enſhiekt, iſt von
bewaldeten Bergkuliſſen begrenzt.

Am Ende derſelben

lang
errlich

in einem parkartigen Ge
filde, liegen die Werft, das Arſenal, der „Re

PagoPago, der nicht wie Apia in einer Straße am
Ufer ſich hinſtreckt, ſondern deſſen Häuſer ſowie die
Hütten der Eingeborenen verſtreut durch das gaxten
artige Gelände ſich hinziehen,

Ein wahres Paradies, wäre es nicht durch die
Schlote der Werftanlagen und die verſchiedenen Holz
ſchüppen, die ſo gar nicht hineinpaßten in dieſes tro
piſche Eden, verunſtaltet.

Bald landete das Boot an der Terraſſe vor der
Wohnung des Gpuverneurs, wo ſchon ein paar Bar
kaſſen der Kriegsſchiffe und einige der eigenartigen
Einbaumboote der Eingeborenen lagen, die mittels
ihrer Schwimmkufen imſtande ſind die ſtärkſte
Brandung zu überreiten.

Der „Palaſt“ ſelbſt war ein langgeſtrecktes, ein
ſtöckiges Gebäude, eine lange Flucht von Zimmern
enthaltend, mit breiter Veranda und umgeben von
gepflegten. Anlagen, die bis zum Kai reichten und

inten ſich in den bewaldeten Hügeln verloren.
Der Gouverneur, Miſter Collier, ein kleiner, be

weglicher, total kahlköpfiger und bartloſer Herr, ſaß
trotz der frühen Morgenſtunde mit mehreren
Marineoffizieren unter dem Sonnendach auf der
Terraſſe, ſcheinbar in ſehr animierter Stimmung
bei „Whisky und Soda“
Collier war Junggeſelle, hatte in Oxford ſtudiert,
ſich dann, nach den Staaten zurückgekehrt, mit Eifer
auf die Politik geworfen, mit dem Ergebnis, daß er
ſchon in verhältnismäßig jungen Jahren durch Pro
tektion dieſen Poſten hier als Gouverneur von Sa-
mog bekleidete.

Er war ein Lebemann, und wie die meiſten
Amerikaner in ſeiner Lebensſtellung ein n
Materialiſt, der die guten Gaben, die das Geld
kaufen kannte, zu würdigen wußte

Jm Kreiſe ſeiner Freunde war er ein „good
fellow“, ein gutmütiger Menſch, und kongenialer
Geſellſchafter, den die höheren Anforderungen des
Lebens keine großen Sorgen bereiteten.

Als das Bpot anlegte, grüßte Hermann artig zu
den Herren hinauf und bemerkte zu gleicher Zeit,
daß die Geſellſchaft wenig Notiz von der Ankunft
desſelben genommen hatte.

Er ſchickte ſeinen Samoaner mit einer Karte,
auf der er mit Bleiſtift um eine Beſprechung ge
beten hatte, zu dem Gouverneur hinauf.

Er ſah, wie dieſer die Karte den e eOffizieren zu leſen gab, dann trat er an die Treppe,
die ins Waſſer führte, begrüßte Hermann kurz und
fügte hinzu:

„Sie ſehen, mein Herr, daß ich leider ſehr in An
ſpruch genommen bin da Sie aber ſo weit herge-
kommen ſind, um mich zu ſprechen, ſo werde ich in
etwa zwei Stunden für Sie bereit ſein.“

Obgleich Hermann keine große Doſis der ſanften
Tugend, Geduld, beſaß, erwiderte er nur:

„Allerdings hatte ich erhofft, die Sache, welche
von größter Wichtigkeit iſt, ſo bald als möglich mit
Jhnen beſprechen zu dürfen, Herr Gouverneur.“

„Alle Menſchen, die mich ſprechen wollen, haben
Sachen von größter Wichtigkeit vorzubringen“, lachte
der Gewaltige und ſah ſich nach den Offizieren um,zu ſehen, el den Eindruck dieſer Witz auf ſie gemacht
hatte. Und die Herren lachten pflichtſchuldigſt.

Hermann ſtieg der Zorn zu Kopf, doch ließ er es
ſich nicht merken. Er ſah nach der Uhr:

„Es iſt jetzt halb zehn, alſo werde ich um halb
zwölf zurückkommen, Herr Gouverneur.“

Gut, Herr
„Doktor Bräker
„Herr Bräker Um die Zeit werden wir wohl

mit unſerer Beſprechung ſoweit fertig ſein.“
Gine kurze Verbeugung und Hermann begab ſich

wieder ins Boot, wo er die Schweden anwies, wieder
aus der Bucht hinauszufahren.

Der ältere der Seeleute, ein intelligenter Mann,
der ſchon als Steuermann gefahren war, konnte ſich
nicht enthalten, zu brummen: „Hochnäſige Bagage!“
Dann dem Jungen auf die Schulter klopfend: „Du
glaubſt nicht, mit wie wenig Grütze ſich eine Jnſel
regieren läßt!“

Dann fuhr die „Jla“, wie das Boot getauft war,
wieder aus der Bucht heraus und längs der mit Ein
gebvrenendörfern beſetzten Küſte entlang, bis die Zeit
zur Rückkehr nach Pago-Pago fällig war.

Die Frau Anderſon hatte für Eßwaren und Haus
bier geſorgt, ſo daß ſie nicht nötig hatten, an Land
zu gehen, um dort Mahlzeit zu halten

Als das Bvoot wieder nahe genug war um Einzel
heiten erkennen zu können ſah Hermann, daß die
Herren noch beim Schmauſen und Zechen waren und
unter anderen Umſtänden wäre er vielleicht umge
kehrt, doch war dieſes hier ausgeſchloſſen, da allein

Der größte Teil des
geraubten Geldes konnte ſichergeſtell? werden.

Maſſenflucht aus einer Fürſorgeanſtalt
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Aus aller Welt
„Jmmertreu“ vor Gericht.

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte be
gann geſtern vormittag der mit großer Spannung
erwartete Prozeß gegen neun Mitglieder des
Vereins „Jmmertreu“, meiſt Kellner und ſo
genannte „Geſchäftsführer“ kleiner Lokale aus der
Umgebung des Schleſiſchen Bahnhofs, die als Be
teiligte an dem aufſehenerregenden Kampf mit Ham
burger Zimmerleuten und der anſchließenden
Straßenſchlacht am 29. Dezember feſtgenommen
worden waren. Der Andrang zu dieſem Prozeß iſt
außerordentlich ſtark. Um etwaigen Zwiſchenfällen
vorzubengen, ſind beſonders ſtarke Polizei
ſüche rungen getroffen worden.

Verſuchsfahrt des „Graf Zeppelin“.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt nach

einer Pauſe von nahezu zwei Monaten, die teilweiſe
durch die ungünſtige Wetterlage verurſacht war,
geſtern 1414 Uhr bei ſchönem Winterwetter wieder
zu einer Verſuchs fahrt über dem Bodenſee
gebiet aufgeſtiegen. Die Fahrt des Schiffes diente
wohl ſtatiſchen wie d un Meſſungen, die von
den an Bord befindlichen Mitgliedern der Deutſchen
Verkehrsluftſchiffahrt vorgenommen wurden. Neben
ihnen nahmen noch einige a un an der
Fahrt teil. Um 17 Uhr iſt das Luftſchiff gelandet
und war um 17.30 Uhr in der Halle geborgen Für
die nächſten Tage ſind weitere Verſuchsfahrten vor
geſehen.

e S Vor einem Agyptenflug
des „Graf Zeppelin“.

an

werden.

Von ſeinem Sohn durch 17 Veilhiebe
getötet.

Eine furchtbare Bluttat, deren Einzelheiten erſt
jetzt bekanntgeworden ſind, hält die Bevölkerung der
kleinen Provinzſtadt Jaszbereny ſeit einigen
Tagen in heller Aufregung. Der dortige Steuer
exekutor Stephan Pap, ein 70jähriger Mann,
wurde kürzlich in einem Straßengraben in furchtbar

Brennend am pier

auf den Lagerraum übergriff. Die

Schwere Folgen

Zwei Todesopfer der Kälte.
Die große Kälte die in Darmſtadt bis auf

minus 17 Grad Celſius fiel, hat gwei Todes-
opfer gefordert Ein Schneider und ein Schwer
kriegsbeſchädigter, die auf dem Heimweg begriffen ge
weſen waren, wurden auf offener Straße erfroren
aufgefunden.

Todesfälle durch Erfrieren
in Oſterreich.

Die Kälte hat ſich in Sſterre ich zu einer Kata
ſtrophe entwickelt. Die Heizungsanlägen frieren ein
und berſten. Jn zahlreichen Wohnungen ſind Gas
und Waſſerleitungsrohre unbrauchbar geworden. Man
meldet bereits außerordentlich viel Todesfälle durch
Erfrieren, ſowie Einatmen von Kohlengas.

Elf Todesopfer des Winters in den
Anden.

Aus Buenos Aires wird gemeldet Infolge
der Schneeſtürme und des ſtrengen Froſtes ſind in den
Anden elf Perſonen ums Leben gekommen.

Die Oſtſee friert zu.
Aus Saßnitzz wird gemeldet, daß bei dem an

haltenden Froſt und der Windſtille die Oſtſee
immer mehr zufriert. Das Auge erkennt von
Rügen aus nur eine weiße, guf dem Waſſer auf
und nieder gehende, wiegende Eisfläche. Der Dampfer
und der Schiffsverkehr ruhen vollſtändig. Nur die
Fährverbindung Saßnitz-Trelleborg wird aufrecht
erhalten. Die Fährſchiffe müſſen immer wieder Rück
wärtsgang einſchalten, um das Eis im neuen Anlauf
zu durchſtoßen. Große Eisſchollen ſind in einer Stärke
bis zu zwei Meter übereinandergefroren. Am
Montag kamen durch neue Schneeverwehungen in
Schweden und Norwegen wieder Zugverſpätungen um
mehrere Stunden vor.

Bodenſee und Unterſee zugefroren.
Aus Baſel wird gemeldet: Jnfolge der neuen

Kältewelle ſind der Bodenſee und der ganze
Unterſee zugefroren. Tauſende von Schlilt
ſchuhläufern tummeln ſich auf dem Unterſee. Durch

das glasklare Eis ſind bei Mammern zwei Pfahlbauten
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verſtümmeltem Zuſtande tot aufgefunden. Obwohl
es offenkundig war, daß man es hier mit einem grau
ſigen Verbrechen zu tun hatte, konnte zunächſt keine
Spur von dem Täter gefunden werden. Erſt jetzt
gelang es der Budapeſter Polizei, die Tat auf
zuklären. Es ſtellte ſich heraus, daß der Greis von
ſeinem älteſten Sohne durch 17 Beilhiebe getötet worden war, wobei dem Mörder ſein
jüngerer Bruder und die 18jährige Schweſter geholfen
hatten. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen
Racheakt der Familienangehörigen Paps handelt.
Der Steuerexekütor unterhielt nämlich ſeit längerer
Zeit mehrere koſtſpielige Damenbekanntſchaften, die
ſein ganzes Vermögen aufzehrten. Seiner Fa
milie hatte er ſeit Monaten keinen
Heller zukommen laſſen. Die Frau des
Ermordeten ſowie ſeine drei Kinder wurden ver
haftet und der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Auf dem Dampfer der Dollarline Präſident
Johnſon“, der in JerſeyCity vor Anker liegt, brach
ein heftiges Feuer aus, das vom Mannſchaftsraum

Feuerwehr
konnte nur ſchwer an den Dampfer herankommen,
da der Pier von Frachtdampfern verſtopft war. Nach
vierſtündiger Arbeit gelang es der Wehr, den Brand
zu löſchen. Bei den Arbeiten ſind zwei Mann
er ſticht und ſech- Mann werden noch
d Die Urſache des Feuers iſt noch un
geklärt.

Belohnung für Verkehrsunfälle.
Wenn in Europa der r v einer Elektriſchen

auch nur ein einziges Unglück verſchuldet, ſo wird
er hierfür ſtreng beſtraft Und aus dem Dienſt ent
laſſen. Jn Amerika iſt es aber ſcheinbar anders
Dort gibt es eine Stadt, die diejenigen Fahrer, die
in einem gewiſſen Zeitraum nur ein einziges Un
glück verurſacht haben, dafür eigens belohnt. Jn

Viele Todesopfer der Kälte

des Froſtwetters

beobachtet worden, von denen der eine bisher völlig
unbekannt war. Durch das klare Eis können nicht nur
die Pfähle, ſondern ganze Balkenlager und auch Hand
werkszeuge erkannt werden.

Schnellzugwagen an den Schienen
angefroren.

Zugunfall in Preßburg.
Geſtern früh entgleiſten von dem Schnell

zug Preßburg Prag-- Berlin bei der
Ausfahrt aus der Station Preßburg-Hauptbahnhof
zwei vierachſige Perſonenwagen. Da in
folge des ſtarken Froſtes die Wagen an den
Schienen angefroren waren, mußte der
Schnellzug mit drei Lokomotiven in Bewegung geſetzt
werden. Dabei wurden die angeführten zwei Wagen
durch die Schublokomotive aus den Gleiſen gedrückt.
Die Reiſenden ſtiegen in einen Erſatzwagen, und der
Schnellzug fuhr mit beträchtlicher Verſpätung gegen
10 Uhr von Preßburg ab. Verletzt wurde niemand.

Kälte und Sturm über Jtalien.
Die Lagunen in Venedig zugefroren.

Aus Trieſt und Fiume wird ein Kälteein
bruch gemeldet. Jn beiden Städten verzeichnete man
Sonnabend 10 Grad Kälte. Bei dem herrſchenden
heftigen Nordoſtwind wird dieſer Tag als derkäleſe dieſes Winters bezeichnet, doch hofft man,

daß die Kälte nicht mehr lange dauern wird. Jn
Trieſt wurde ein Arbeiter von dem Sturm in das
Meer geſchleudert, ſo daß er ertrank. Der Sturm
hatte eine Geſchwindigkeit von mehr als 100 Kilo
meter in der Stunde. Jn der Nähe von Padris,
eine Stunde von in wurde ein Wolf erlegt.
Durch den Nordoſtwind erlitten verſchiedene Per
ſonen Arm- und Beinbrüche. Jn Gradisca ver
e man 13 Grad Kälte Der Jſonzo iſt teilweiſe zugefroren. Jn Pola iſt ein Mann erfroren
Jn Venedig ſind die Lagunen teilweiſe zugefroren.Die Umgegend trägt eine 830 Zentimeter dicke Eis
ſchicht.

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt die Kälte auch
in Süd und ittelitalien ſtändig in derZunahme begriffen. Aus Neapel werden 10 Grad

älte gemeldet. Auf dem Veſuv iſt Neuſchnee ge
fällen. Jnfolge der großen Kälte ſind die Waſſer
leitungsrohre an vielen Stellen gebrochen.

Lousville gab es faſt e einen Verkehrs
unfall. Selbſt die ſtrengſten Ermahnungen fruchteten
nichts. Die Zahl der Unfälle wollte nicht abnehmen.
Da bekam ein einfallsreicher Stadtverordneter eine
glänzende Jdee. Er beantragte ganz einfach, daß
diejenigen Fahrer, die 40000 Kilometer zurücklegen
und dabei nur einen Menſchen überfahren oder nur
einen Zuſammenſtoß haben, für dieſes wackere Ver
halten ganz beſonders geehrt werden ſollen. Und
die Stadtverordnetenverſammlung nahm den Antrag
an. Von nun ab wird man alſo dieſe glücklichen
Heee auf einem Bankett a und ihnen bei dieſer

elegenheit 1000 Dollar als Belohnung überreichen.
Man befürchtet aber, daß es zu einer ſolchen Ver
anſtaltung nicht kommen wird, denn Lousvilles
Fahrer erklären, daß 40000 Kilometer zu fahren
und dabei nur ein Unglück zu haben, ein änbilliges
Verlangen iſt.

Erdbebengedenktage in Tokio
Die fünfte Wiederkehr des Tages, an dem

Japan durch ein fürchterliches Erdbeben in ſeinenGrungf ten erſchüttert, Städte vernichtet und
150 000 Menſchenleben mit einem a ausgelöſcht
wurden, gab den Bewohnern des Reiches der auf
ehenden Sonne Veranlaſſung zu einer würdigen
eier. Genau zur gleichen Minute in welcher vor

fünf Jahren der große erſte Erdſtoß erfolgte, gab
das Schrillen der en und Schiffsſtirenen, das
Geläut der Tempelglocken den Bewohnern von Tokio
das Zeichen, ſich auf die „ſtille Minute“ vorzube-
reiten. Mit einem Schlage brach das Geläut und
Pfeifen ab, und jeder Menſch blieb eine Minute
lang bewegungslos, um ein ſtilles Gebet für die Opfer
jener großen Kataſtrophe zu ſprechen. Zur gleichen
a nahm auch der vieſige Feldgottesd enſt ſeinen

n der auf dem Gelände des früheren Heeres
bekleidungsamtes in Honje abgehalten wurde, wo
nicht weniger als 32 000 Menſchen jener furchtbaren
Naturkataſtrophe zum Opfer gefallen waren hen
Erinnerung an dieſen Tag wurde in vielen Familien

nur geſalzener Reis gegeſſen, jene Speiſe, die den von

der Kataſtrophe zur Verſügung ſtand. Der Hof ging
bei dieſer Art Gedächtnisfeier mit gutem Beiſpiel
voran.

153 Jahre alt?
Wie aus Kairo gemeldet wird, lebt in dem be

nachbarten Orte Fay um ein Araber, der angeblich
153 Jahre alt iſt. Mitte der vorigen Woche beſuchte
und begrüßte ihn eine offigielle Abordnung aus Kairo,
an der ſich der Kommandant der Provingzialpolizei und
ein Vertreter des Unterrichtsminiſteriums beteiligten
Der alte Araber gleicht äußerlich einem Skelett, iſt
aber noch im Beſitz aller ſeiner Sinne Wie er der
Abordnung erzählte erinnert er ſich noch ganz genau,
wie Mohammed Ali im Jahre 1811 in den Straßen von
Kairo ein großes Blutbad anrichtete. Man kann aus
dieſer Erinnerung ſchließen, daß der Araber hundert
Jahre weit überſchritten haben muß. Der alte Araber
erzählte noch nach dem Bericht der ägyptiſchen Zei
tungen, daß er als „junger Mann“ von 40 Jahren
Soldat geworden ſei und daß ſein jüngſter Sohn jetzt
26 Jahre zähle Jn die letzterwähnte Angabe wird
man wohl erhebliche Zweifel ſetzen müſſen.

Erfolge eines deutſchen Tanzpaares in Amerika.
Das Auftreten des deutſchen Tänzerpaares Harald

Kreutzberg und
rika war überall mit großem Erfolg begleitet. Die
geſamte Preſſe iſt des Lobes voll. Man bezeichnet ſie
als die beſten Tänzer der Welt. Bei derPreſſeaufführung am Dienstag im Neuyorker Fulton
Theater erntete das Paar einen Rieſenbeifall.

RadioEcke

Mittwoch 6. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.
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19. 20--19.45 Uhr: Prof. Dr. H. Mersmann: Einführung in das

Verſtehen von Muſik. 5
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onesco.
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ranz Homm für Kommünalpolitik und Verkehrsfragen
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der Gouverneur die Exekutivgewalt beſaß, den
„edlen Briten“ eventuell feſthalten zu können.

Er fah, wie der kleine Herr, jetzt hochrot im Ge
ſicht, beim Anlegen des Bootes ſich ärgerlich erhob,
um an die Landüngstreppe zu gehen.

„O, Sie ſind zurück, Herr Herr?“
„Doktor Bräker“, ſagte Hermann ungeduldig.
„Doktor Bräker verzeihen Sie aber wie

die Verhältniſſe liegen, wäre es mir paſſender, wenn
Sie ſich mit Jhrer Angelegenheit noch einmal her
bemühen wollten ich würde dann mehr Zeit haben,
mit Jhnen zu reden.

Er ſprach ſchon mit ſchwerer Zunge, und Hermann
mußte ſich bezwingen, um nicht die ganze Sache durch
eine ſchroffe Antwort zu verderben:

„Herr Gouverneur, ich betone es nochmals, daß
die Angelegenheit, die mich zu Jhnen führt, von
großer Wichtigkeit iſt. Jch verſpreche Jhnen, Sie
nicht über 20 Minuten aufzuhalten.

„Können Sie es denn nicht hier ſagen
„Nein, das Geſpräch erlaubt keine Zeugen.“
Er fragte ſich, wie es möglich ſei, daß die amerika-

niſche Regierung einen ſolchen unfähigen Flegel auf
dieſen wichtigen und exponſerten Poſten ſchicken
konnte und das zur jetzigen Zeit. Es wurde
dort noch in mancher Beziehung die alte Hemds
ärmelpolitik getrieben, wie zu der Großväter Zeiten.

Der Gouverneur brummte etwas, entſchuldigte
ſich dann bei den Offizieren und ſagte

„Gut, ſo folgen Sie mir, aber faſſen Sie ſich
Urz.“

Er ging voran in das Gebäude durch einen langen
Korridor in eine Art Empfangszimmer:

„Biitte, ſetzen Sie ſich Dokkor Doktor 2“
„Doktor Bräker hier ſind meine Beglaubi-

gungen.“
Damit reichte er dem Gouverneur verſchiedene

Papiere darunter eine Vollmacht des amerikaniſchen
Außenminiſteriums, daß der Forſchungsreiſende Dok
tor Hermann Bräker jeden Paßzwanges auf amerika
ſchen Gebieten überhoben ſei.

Der kleine Herr hatte keine Luſt, dieſe nachzu
prüfen, er reichte ſie Hermann ungeleſen zurück und

„Gut es handelt ſich um das geſtohlene
Radium.“

„Geſtohlenes Radium? O, ja ich exinnere
mich, ich habe darüber geleſen haha Mars-
geſpräche uſw. haha aber was habe ich damit
u tun

„Dieſes geſtohlene Radium wird benötigt, um vielleicht die Aſibten aus den Vereinigten Staaten zu

halten um den kommenden Krieg zu gewinnen
„Unſinn!“
„Es iſt nicht meine Art, Unſinn zu reden, mein

Herr fragen Sie darüber an bei Jhrer Regie
rung

Und was könnte ich dabei tun
„Den Dieb verhaften und feſthalten, bis er ſeinen

Raub herausgegeben hat.“
„Den Dieb wo iſt der Dieb e
„Der Viscount Fitzgerald, gegenwärtig in Apia.“
„Sie machen da ungeheuerliche Anſchuldigungen,

junger Mann.
Die ich verantworten werde doch hier tut Eile

not, ehe der Dieb entwiſcht.“
„Jch werde mich hüten, einen engliſchen Lord ſo

ohne Beweiſe verhaften zu laſſen ich glaube Sie
leiden an Halluzinationen, junger Mann, doch werde
ich mit meinem juriſtiſchen Beirat bereden und
Sie können übermorgen wiederkommen.“

Hermann erhob ſich brüsk:
„Jch fehe, daß ich mich an eine falſche Adreſſe

gewandt habe aber hören Sie mich genau an, Herr
Gouverneur Wenn es zu ſpät iſt, wenn der Dieb uns
entſchlüpft, ſo tragen Sie allein die Verantwortung
daß vielleicht durch Jhr falſches Zögern das Unglück
eines verheerenden Krieges über die weißen Raſſen
hereinbricht Jch hofſe, Sie haben mich ver
ſtanden, Herr Gouverneur

„Sie reden eine kühne Sprache
Hermann hatte ſchon das Zimmer verlaſſen und

war ohne Gruß in das Boot geſtiegen, den Leuten ge
bietend, abzufahren. Hier mußte er allein das Ge
ſetz in ſeine Hand nehmen dieſe Menſchen waren
unfähig, ihm z helfen

Eine Zeitlang noch ſchallte ihm das Lachen der
jungen Offiziere und die Schwadronage des famoſen
„Oberhäuptlings“, wie der höchſte Beamte hier
ſpöttiſch betitelt wurde. ans Ohr

Hermann tadelte ſich ſelbſt, zuviel Rückſicht mit
ſagte„Nun Ich bitte nochmals, Jhre Angelegenheit
in eine Nußſchale zuſammenzupacken meine Zeit
iſt kurz.“ jenem Menſchen geübt zu haben, jedoch nach reiferem

Überlegen ſagte er ſich, daß dieſe Uberwindung ſeines
rechtſchaffenen Zornes hier das logiſch Richtige ge
weſen ſei. Der Menſch beſaß die Gewalt und die
Jnſel lag vereinſamt in dem weiten Meere.

Jetzt hieß es: Hilf dir ſelber!
Jeder an Bord ſchien wortkarg geworden zu ſein.
Die Schweden ſangen nicht mehr ihre heimatlichen

oft draſtiſchen Lieder und die Samoaner ſaßen ſtumm
auf ihren Matten, während Hermann ruhelos ſeine
Kajüte durchwanderte. d

Es ſchien, als ob die Erregung ſeiner Gefühle
ſeine noch ſchwachen Gliedmaßen ganz vergeſſen ließ.

Das Wetter war plötzlich dieſig geworden, die
Nacht war hereingebrochen, doch kein Stern war zu
ſehen. Das Waſſer war unheimlich ruhig und es
war ſo ſtill ringsum daß das Stampfen des kleinen
Motors unnagtürlich laut an die Ohren ſchallte

Beſorgt blickte der Schwede um ſich.
Er witterte das Nahen eines Taifüns, jenes ele

mentagren Unwetters der Südpaſſaten, ſo gefürchtet
von den Seefahrern.

Die Maſchine arbeitete, was ſie hergeben konnte,
um noch rechtzeitig Apig zu erreichen.

Nielſon befahl dem Jungen, alles Bewegliche an
Bord zu befeſtigen und zu verſtauen, ſowie die Kajüte
mit Teertuch zu bekappen.

„Denken Sie, daß wir es machen, Nielſon
„Etwas werden wir wohl abbekommen doch

wollen Sie nicht lieber drin bleiben, Herr Doktor,
ſe de doch noch nicht ganz ſicher auf den Beinen

ind

Jch würde es dort nie allein aushalten, Nielſon
es iſt nicht das erſtemal, daß ich einen Südſeetanz
miterlebe.“

„Das glaube ich gern, Miſter Bräker doch dieſe
kleine Nußſchale von Boot iſt nicht ein ſeetüchtiges
S und wir müſſen uns ſchon feſtſeilen, wenn es
losgehen ſollte ehe wir an Land ſind.“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich Sehen Sie, dort
zuckt es ſchon!“ Er zeigte nach Weſten, wo ein fahler,
breiter Blitz über das Meer ſchnellte „übrigens,
wo ſind wir Sie können keine Meſſungen vor
nehmen„Meiner Berechnung nach müſſen wir auf der
Höhe der Atollen ſein darüber hinaus ſchon, da
ich vor kurzem die Brandung vernahm.“

„Wenn es zu ſehen iſt ſagte Nielſon. Er befahl

eſtigen, damit ſich jeder an Bord im Falle eines
plötzlichen Ausbruches damit feſtbinden konnte

Er erklärte den beiden Samoanern, die der
e Sicherheitsmaßregeln nicht kannten, deren

Segeltuch, dann warteten ſie der Dinge, die da
kommen ſollten.

Der flachshagrige Junge ſtand breitſpurig am
Steuer und aus ſeinen blauen Augen leuchtete der
ſagt wenn das Licht der Laterne ſein Geſicht

reiſte
Hermann ſpähte ſcharf voraus, um vielleicht einen

Glanz des Blinkſeuers von Apia zu erhaſchen, doch
blieb alles im Dunkel verhüllt.

Taak-tak, tak! Taak-tak, tak! ſputterte die Ma
ſchine und der Giſcht am Bug bäumte ſich ebenmäßig
zu beiden Seiten.

Nielſon war ſtumm geworden. Er entnahm ſeinem
Olrock eine kleine Flaſche mit Brandy und reichte ſie
Hermann

„Ein Sturmbrecher, Herr Doktor ſo gut wie
l auf den Wogen.“

Dieſer tat ihm Beſcheid, dann zündete er ſich ſeine
Stummelpfeife an, während Nielſon einen Priem
hinter die Zähne ſchob

Jetzt erkönte fernab ein ungeduldiges, e
Pfeifen und die See hob ſich in langen Schwe lungen

Da erſchaute Hermann das grüne Bordlicht eines
Schiffes und machte Nielſon, der mit dem Motor
hantierte, darauf aufmerkſam

„Wir ſind auf der Reede von Apig Gott ſei
Dank! Das Licht dort war eines der Trampſteamer
vor Anker, die wir beim Ausfahren paſſierten
jetzt wird noch alles gut gehen. Jch muß geſtehen,
ich war ganz verbieſtert

Jetzt heulte der Orkan heran, gewaltige Waſſer
maſſen vor ſich herſchiebend.

Nielſon ſprang auf das Steuer zu und ſchob den
Jungen beiſeite, damit das kleine Boot dem Schwalle
„die Zähne zeigen konnte.

Als dieſer erſte Anprall überwunden war, wühlte
der Sturm die Waſſer vom Grunde auf

Das Meer wurde zerriſſen die Wellen bäumten
ſich gegeneinander, um wieder in ſich ſelbſt zu zer

„Dann wären wir ja in der Nähe von Upolu und
müßten hald das Blinkfeuer von Apia ſehen.

fallen, den nächſten Platz machen d.
(Fortſetzung folgt.)
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arbeitet ja jeder Menſch,

Frauenberuf
Der Veruf macht freier im Auftreten.

Jntereſſant iſt die Feſtſtellung eines ſpaniſchen
Gelehrten, der ſich mit der Beruſsfrage der Frauenverm Standpunkte der Schönheit e atte
ſchäftigt hat und der jetzt ſeine Exſahrungen nieder
zulegen beabſichtigt. Der Bexuf, ſo ſagt er, übt auf
die Frauen eine geradezu verblüffende Wirkung aus.
Wenn auch in vieler Beziehung die Anſichten der
Berufsfrauen ſich dahin gebeſſert haben, daß ſie nicht
mehr, wie früher, in ihrer Erſcheinung einen Proteſt
gusrufen wollen ſo prägen ſich die Merkmgle der
Arbeit doch in Geſicht und Haltung aus Nicht etwa
u Nachteile der Frau. Jm allgemeinen kann man
agen, daß der Beruf die Frauen freier im Auftreten,ünabhängiger und ler macht Die Frauen, die

gewöhnt ſind, ſich ihren Unterhalt oder einen Teil
ihres Unterhalte ſelbſt zu verdienen, haben einen
ichen Gang, ein ſtolzes Auge, eine lebhaftere Art
er Mitteilung. Dazu komint, daß jede Arbeit, die

um ihres Selbſtzweckes geübt wird und ſchließlich
n der ſeine Tätigkeit ernſt

zimmt, um des Selbſtzweckes wegen den Geiſtbereichert, das Selbſtbewußtſein Raäntt

Der Typ der Jdealſchönen war immer die Schau
pielerin. Männer von Rang und Namen, von
erinögen und Stellung haben alles für die Frauender Bretter hingegeben, glücklich wenn d Frauen

ſich ihnen dafür in Huld geneigt haben. Man darf
aber Urſache und Wirkung nicht verwech eln, ſomeint der ſpaniſche Gelehrte. Die e len
iſt nicht zur Bühne gegangen, weil ſie ſchön war,
ſondern ſie wurde ſchön durch den Beruf Der
Wunſch, zu gefallen, der Zwang, immer gut auszu
ſehen, krugen ſchon viel dazu bei, ihrer gung
ihrer Geſtält alle die Vorzüge zu verleihen, die man
als ſchön bezeichnet. Die VBeſchäftigung mit dem
Literariſchen, das Voertiefen in die Rollen, verliehen
dem Geſicht einen Adel, den man ſonſt nur nöch

Frauen ſindet, die in der Kunſt auf
gehen.

Wie aber ſteht es mit den Frauen, die den prak
tiſchen Beruf erwählt haben Auch für ſie ſt er
der örderer ihrer Vorzüge. Von jeder Frau, die
eine e mehr oder minder ſelbſtändig ausübt,
e eil jener Kleinlichkeit ab die man leider
ei den Frauen ſooft ſindet. Der Kampf ums Daſein

läßt e den Neid vergeſſen, die Belöhnung, die im
Gehalt, die in der Anerkennung liegt, hebt ſie wieder
ein Stück über die Erde hinaus. Die arbellende
Frau kennt Höhepunkte, die der Frau unbekannt ſind,
Welche im Nichtstun ihre Zeit hinbringt.

Freilich gibt es auch genug Verufsfrauen, die
re Arbeit mit Widerwillen leiſten denen man es

anſieht, daß ſie ſich vom Geſchick ungerecht verfolgt
und ſchlecht behandelt wähnen, weil ſie ihr Brot zit
verdienen gezwungen ſind. Dieſen wird der Vorteil
nicht gewährt, daß der Beruf veredelnd und ver
chönernd wirkt. Andererſeits aber iſt auch der
eruf der Frau und Mutter nicht etwa ausge

laſſen denn eine Tatſache, die ja ſedem bekannt ſt
iſt. daß gerade Frauen, die ihren Beruf in der Ehe
und Mutterſchaft erblicken, auſblühen und reizßend

werden. Y. Seh.,Frauen und Berufsausbildung

Von Hedwig Keiler-Neuburger.
Die Reichsarbeitsverwaltung hatte ſchon während

der vorigen Reichstagsſeſſion den Entwurf zu einemVerufsausbildungsgeſet ausarbeiten an der
jedoch nicht mehr vor den damgligen Reichstag kam
Nach Bildung der derzeitigen Regierung wurde das
Geſetz durch den Reichskanzler angekündigt, es hat
dem Reichsrat bereits vorgelegen und wird demnächſt
vom Reichswirtſchaftsrat verabſchiedet werden. Es
iſt daher anzunehmen M ſich der Reichstag in nicht
ferner Zeit damit befaſſen wird. Anlaß zur be
abſichtigten Schaffung des Geſetzes gab die Not
wendigkeit, für das ganze Reich eine umfaſſende ge
ſetzliche Regelung der beruſlichen Ausbildung in deneinzelnen Vetti en herbeizuführen. Nur das Hand
werk hatte frühzeitig erkannt, daß die Berufsaus-
bildung des jugendlichen Nachwuchſes eine Ange
legenheit iſt, die nicht nur für den einzelnen Hand
werksmeiſter, ſondern für den geſamten Berufsſtand
von Bedeutung iſt. Da die Durchführung der
Meiſter prüfungen im Handwerk den Jnnungen
unterſtand, die keine Frauen zuließen, konnte keine

rau die Meiſterprüfung ablegen, obwohl es zu allen
eiten Handwerkerinnen gab, die zur Ausbildung

von Lehrlingen befähigt ſogren. Die Ausbildung
gewerblicher weiblicher Lehrlinge war, ſelbſt auf den
ausgeſprochen weiblichen Handwerksgebieten der
Schneiderei und des Damenpützes, ganz ungeregelt,
es wurden oft weit mehr en gehalten, als
dem Umfang des Betriebes entſprach, oder die Aus
bildung war eine unzureichende, da viele Lehr
meiſterinnen das von ihnen geübte Handwerk ſelbſt
nicht beherrſchten. Erſt durch die Novelle zur Ge
werbevrdnung vom 30. Mai 1928 wurde mit der
Einführung des kleinen n n nden Frauen die Möglichkeit gegeben, die Meiſter
prüfung abzulegen. Jm Laufe der Jahre ſind
immer mehr Schneiderinnen und Putzmacherinnen
dazu übergegangen, die Meiſterprüfung noch nach
träglich zu machen, und die Lehrlinge, die ihre Lehre
bei Ungeprüften aufnahmen, mülſſen es ſich ſelbſt
uüſchreiben, wenn ungenügende Ausbildung ihrennſichen Zukunftsausſichten verſchlechtert. Mit

dem Jnkraſttreten eines Verufsgusbildungsgeſehes
wird der Ausbildung von Lehrlingen durch Unge
eignete ein Riegel vorgeſchoben. Es dürfen dann
Lehrlinge nur noch in Betrieben beſchäftigt werden,
die als Lehrbetriebe anerkannt ſind. Vorausſetzung
dafür iſt, daß der Betrieb nach Arf und Umfang
zur Berufsausbildung geeignet und der Jnhaber
oder ſein Vertreter beruflich fähigt iſt. den Lehrlingen
die für die Berufsausbildung nötigen Kenntniſſe
und gebräuchlichen Handgriffe und Fertigkeiten zu
übermitteln. Er hat den Jugendlichen bei der
Arbeit zu überwachen und darf ihm nur die Arbeiten
zuweiſen, die ſeinen Kräſten ängeineſſen ſind.

Einem beſonders dringenden Bedürfnis entſpricht
die durch das Geſeh zu gewärtigende Pegelung für
die Ausbildung der Handelslehrlinge. An die Stelle
des allſeitig ausgebildeten kaufinänniſchen Ange
ſtellten, wie ihn frühere Zeiten kannten, trat der
einſeitig ausgebildete, vielfach nur angelernte
Spegialarbeiter der ſein Leben lang Speziglärbeiter
blieb und weder zu umfaſſender Kenntnis ſeines
Berufs noch zur Selbſtändigkeit gelangte. Weſent
lich trug dazu die Einführung von Maſchinen, be

be

Hinaus zum Winterſport
Man kann ſeine Ausrüſtung aus Vorhandenem zuſammen ſtellen. Was
man mitnehmen m u ſz.

Raſch iſt die Ausrüſtung zum Winterſport be
ſoörgt, falls der Entſchluß, zu reiſen, plötzlich kommt.
Jn den einſchlägigen Geſchäften iſt alles dafür zu
haben. Die verſchiedenen Größen der Anzüge ſind
für alle Erſcheinungen vorrätig

Auch der Sport hat ſeine Mode,
Sie hält ſich naturgemäß von allen über

treibungen fern, und jede modiſche Neuerung be
deutet eigentlich nichts weiter, als eine Ergänzung
ſportlicher Erfahrungen in der Kleidung Man kannich eine Sporlzueruſlung auch ſelbſt an zufammen
tellen, wenn die einzelnen Dinge vorhanden ſind.
Hoſe und Pullover ergeben einen Skianzug. Die
Jacke gehört dazu, weil ſie dem Schnee den Zutritt
um Körper perwehrt. Da ſind die Jacken mit
Neißverſchluß, die berechtigtermaßen als die prak

tiſchſten gelten. Auch die Windjacken werden zum
Schutz gekragen. Jhr Untertritt ſoll möglichſt breit
ſein, und es iſt gut, wenn die Knöpfe ſeitlich ſitzen.
Jn den Hüſten muß ſie a ſitzen ſanſt aber ge
nügend Spielraum für die Bewegung bieten

Der Norwegeranzug
hat nichts von ſeiner Veliebtheit für den Skiſport
verloren. Die Hoſe ſchließt am Knöchel eng an,
um auch hier dem Schnee keinen Eingang zu ge
währen. Neuerdings werden anſtatt der Jacken
ärmelloſe Weſten getragen. Sie ſind aus Loder,
werden über den Kopf Segen und ſind mit einem
Gürtel gehalten. Dieſe Weſten erfreuen ſich großer
Beliebtheit und haben ſich als zweckmäßig erwieſen.
Der Norwegeranzug iſt blau oder r ſein
Herſtellungsmaterial Trikotſtoff, Gabardine oder
Burburry. Der wollene Pullover iſt eines der
Haupterförderniſſe zum Minterſport. Bunte
Farbſtellungen zur Einfarbigkeit des Bein-eides und der Jacke bleiben in der Mode Bei
aller Freudigkeit, die ſich auch in der Kleidung des
Winterſportes ausdrückt, ſollen auffallende Tönungen
und Formen vermieden werden. Die Meiſter des
Sportes haben ihre Kleidung ausprobtert und
weichen davon nicht ab. Es gewährt einen komiſchen
Anblick, wenn Anfänger, die tappend guf ihren
Hölzern die erſten Verſuche machen, ſich in einer
Pracht der Ausrüſtung der erſtaunten Sportwelt
zeigen.

Neben dem Norwegeranzug haben ſich die

Breeches mit Jacke und Wollpulloper
zum Skiſport als angebracht behauptet. Man ſieht
den Reißverſchluß nicht nur am Vorderteil der Jacke,
ſondern auch an den Taſchen. Wollene Strümpfe
und wollene Wan hube bilden ebenſo wie der
Schal und die Mütze einen Teil der Winterſport

Ausrüſtung. a ob Einzelfingerhand
maſchuhe, iſt perſönliche Geſ cksſache.

ganzen haben die Fäuſtlinge über die Einzelfinger
handſchuhe den Sieg davongetragen, weil die Hände
wärmer bleiben und weil man auch im Anfaſſen der
Geräte geſchickter iſt. Derbe Schuhe dürfen nicht
vergeſſen werden. ie müſſen ſo bemeſſen ſein, daß
der Fuß im wollenen Strumpf unbeengt bleibt.
Beim Kauf des Ski- und Wanderſchuhes ziehe man
tunlichſt dicke wollene Strümpfe an, oder aber die
kleinen Söckchen, die über dem Strumpf getragen
werden.

Rodeln und Vobſleighfahren
gewähren denen eine Sporthetätigung in der freien
Natur, die ſich zum Skilaufen nicht berufen fühlen,
Die Ausrüſtung dazu ſteht faſt unter den gleichen
Bedingungen wieder die ſchützende Jacke, der wollene
Pullover oder Jumper, ur, daß man beim Rodeln
ſtatt der Hoſe ebenſogut den Hoſenrock tragen kann,
wenngleich erfahrene Sportler die Hoſe vorziehen
werden. Als Jacke gilt die kurze Pelzjacke für ſehr
ſchick und modern. Seehund, Fohlen, Kalbfell und
Kid geben die Felle für den ſportlichen kurzen Pelz,Als et elegant wird blondgefärbter Nutriag ange

ſehen. Biſamin aus dem Fiell des deutſchen
Kaninchens hergeſtellt und durch eine gparte Zeich
nung reizvoll in der Wirkung führt ſich für ſport
liche Zwecke ein.

Jm ne

h für Büroarbeiten, bei, die mechaniſche
ätigkeit an Stelle von Denkarbeit ſehte. Sie war

es, die zu dem Eindringen pielfach maängelhaft aus
ne weiblicher Hilfskräfte führte, die überhaupt
eine Berufsausbildung im Veirieb erhielten,

ſondern nur eine mehr oder minder kurze, häufig
unzunlängliche Ausbildung in Handelsſchulen erſuhren
Dieſe Hilfskräfte gelten in den Vetrleben nicht als
Lehrlinge, obwohl ſie beim Antritt ihrer Tätigkeit
faſt immer im jugendlichen Alter ſtehen. Jhrer
kaufmänniſchen Foribildung und allſeitigeren Aus
bildung wird keine Sorgfalt zugewandt, man be
gnügt ſich vielmehr damit, wenn ſie auf dem ihnen
zugewieſenen engbegrenzten Arbeitsgebiet das von
ihnen Geſforderte leiſten. Damit wird den ſugend
lichen kaufmänniſchen Hilfskräften, falls ſie nicht die
mangelnde Weiterbildung durch den Arbeitgeber
durch perſönliches Streben und Benutzung der von
den VBerufsorganiſationen gebotenen Foribildungs-
gelegenheiten zu erſetzen ſuchen, faſt jede Möglichkeit
zu beruflichem Aufſteigen genommen.

Vorausſichtlich wird durch das Geſetz auch die
Ausbildung der in der Hauswirlſchaft eſchäftigten
Jugendlichen eine Regelung erfahren. as Ver
hälknis zwiſchen Hausfrau und Hausangeſtellten iſt
von dem ſonſtigen Arbeitgeber- und Arbeilnehmer-
perhälinis ganz verſchieden. Dem wird vorausſiht-
lich in der Weiſe Rechnung getragen werden, daß
das Geſetz nur Rahmenbeſtimmungen enthält und die
oberſte Landesbehörde mit den erforderlichen An
ordnungen hinſichtlich der in der Hauswirſſchaft be
ein Jugendlichen betraut wird. Mit dieſer
deuregelung hauswiriſchaftlicher Ausbildung wird,

was die Hausfrauenvereinigungen ſchon ſeit Jahren
aunſtrebten, die hauswirtſchaftliche Tätigkeit als
Berufsarbeit anerkannt, Zur Anlernung Jugend
licher im Haushalt werden guf Grund des Geſehes
nur Frauen ügelaſſen, die dazu tatſächlich befähigtn Die erſte Anleitung auf dem hauswirtſchaſt
ichen Arbeitsgebiet iſt von ſo gusſchlaggebender Be
deutung und vermag aus dem jungen Mädchen eine
geſchickte ſparſame, ſaubere und ordnungsliebende
Hausangeſtellte und Hausfrau zu machen oder auch

werden.

Nur keine große Pracht. Zweckmäßig iſt ſchön.
Für die Wanderungen im Schnee

der Hoſenrock oder aber der kurze Rock pliſſiert, in
Falten gelegt, jedenfalls weit genug um das Gehen
nicht zu erſchweren. Ein wollener Jumper wird
auch in dieſem Falle getragen Zwei Farben
xeizvoll kombiniert geben ihm die perſönliche Note.
Die Mäntel für den Winterſport ſind kurz höchſtens
dreiviertellang. Pelzgefütterte Tuchmaäntel oder die
hellen ſportlichen Pelze kommen dafür in Betracht.

Für den Eislauf
ſteht das Koſtüm unter dem gleichen Geſichtspunkte
wie für die Wanderung. Die Hauptſache i daß
der Rock das richtige Längen und Weitenverhältnis
gufweiſt. Die zuſammengearbeiteten Kleider haben
ſich als praktiſcher gezeigt als Rock und Jumper.
So entlehnt man die Form aber nicht die Mach
art vom Jumperkleid. Ein Gürtel häll den
Jumper in der Taille zuſammen. Er iſt aus Wild
leder, ſelten aus dem Material des Kleides, weil
der Ledergürtel dem ſportlichen Eindruck mehr
entſpricht.

Nun noch ein Wort zur
äußeren Erſcheinung.

Es widerſtrebt dem Sinn des Sportes, mit ge
ſchminkten und gepuderten Wangen am Sportleben
teilzunehmen. Die Haut arbeitet unter dem Einfluß
der friſchen und kalten Luft und der ſportlichen Be
tätigung lebhaft. Die Blutzirkulation wird beſſer,
mithin erhält die Haut eine ſtärkere Ernährung.
Die Erholung beſteht gerade darin, daß durch die
Bewegung der Blutkreislauf angeregt wird und bis
in die Wangen kommt. Puder und Schminke ver
hindern die Tätigkeit der Haut. Man kann zu den
Kosmetika greifen, wenn man zum Tee oder abends
zum Eſſen im Saal erſcheint. Zum blauen Himmel,
zum weißen Schnee und der klaren Luft ſtehen Rot
und Weiß nur, wenn ſie natürlich ſind.

Die Haut bedarf einer beſonderen Pflege,
ſoll ſie nicht bei der Kälte und dem langen Aufent

alt in der friſchen Luft. rauh und riſſig werden.
Stadtmenſchen ſind Sauerſtoff, in ſo großen Mengen
nicht gewöhnt, ſie müſſen ſich und ihren Teint
darauf vorbereiten. Man waſche das Geſicht nie-
mals kurz vor dem Ausgehen. Das Baden beſorge
man beſſer am Abend vor dem Zubettgehen. Die
Haut des Geſichts, Arme, Beine und Hände müſſen
allabendlich mit einer guten Fettereme eingefettet

Mankatme möglichſt durch die Naſe Da
mit die Augen in der ſcharfen Luft nicht zu tränen
beginnen mache man allabendlich vor dem Zubett
n Umſchläge mit kühlem amillentee. Man

kann den Kamillentee auch kalt bereiten, indem man
ihn am Morgen in ein Gefäß gibt kaltes Waſſer
därauf ſchüttet und ihn bis zum Abend ſtehenläßt.
Dann wird er abgegeſſen und mit einem Taſchen
tüch Umſchläge gemacht. Die Augen müſſen nachher
ſorgfältig ausgetrocknet werden.

Hochhackige Schuhe

3 während des Aufenthalts in den Bergen ein
Inding. Auch ſie gehören nur in den Saal. Die

hohen Abſätze ſind gefahrbringend für die Trägerin
und wirken auch kächerlich. Wer ſich von ſeidenen
Strümpfen nicht trennen kann, trage wollene
Söckchen darüber Doch wirken wollene Strümpfe
immer ſinngemäß. Für die Kopfbedeckung hat dieJnduſtrie keine kokette Mützchen herausgebracht,
entweder die amerikaniſche Mütze oder die Basken
mütze. Beide ſind für junge Geſichter ſehr hübſch
und kleidſam, entſtellen aber Züge, die nicht mehr
ganz jugendlich ſind.

Die Sportler ziehen es vielfach vor, den Kopf
unbedeckt zu laſſen. Allgemein fleidſam ſind
die enganliegenden i tztappen mit dem ſchmalen
Rand. Wer gebrechliche Feſſeln hatt, verſchmaähe
die Bandage nicht, ſie ſieht ſportlich aus, und da
beim Sport die Zweckmäßigkeit an erſter Stelle
ſteht, wird man mit Freude konſtaticren können,
wieviel Halt ſie den Beinen gibt. Ruth Gö h.

mee
das Gegenteil davon ſ daß dieſe Ausbildung, die
für die ganze Lebensge taltung wichtig iſt, er
micht mehr dem Zufall überlaſſen bleiben darf. Mit
der geſetzlichen Anerkennung der Hausfrau als Ar
beitgeber muß ſie auch zu den Prüfungsausſchüſſen
herangezogen werden. Da dieſe Ausſchüſſe von der
geſetzlichen Berufsvertretung zu errichten ſind, wird
den Hausfrauenvereinen, als der Vertretung der
Hausfrauen, dieſe Aufgabe obliegen Als Beiſißer
wird ein Lehrer einer Berufs (Fortbildungs- oder
Fachſchule gefordert werden; das wäre für die
Prüfung hauswirtſchaftlicher Lehrlinge in den
meiſten Fällen eine hauswirtſchaftliche Lehrerin Die
Heranziehung der an der Berufsausbildung und dem
Wohl der Jugendlichen beſonders beteiligten Kreiſe
iſt nicht nur für die weiblichen Lehrlinge wichtig und
wertvoll, ſte ſichern auch die Einwirkung der in der
Jugendpflege erfahrenen und bewährten Frauen
Für die weiblichen Lehrlinge auf den verſchiedenſtenArbeilsgebieten, deren Ausbildung mehr noch wie
die der männlichen der einheitlichen Regelung ent
behrt, bedeutet das Jnkrafttreten des beabſichtigten
Geſehes Sicherung in wirtſchaftlicher Bereicherung

in e l Gute berufliche Ausbildungiſt der größtmögliche Schutz gegen Arbeitsloſigkeit
indes ungenügende berufliche Ausbildung in vielen
Fällen die Urſache iſt, daß der Arbeitnehmer kein

inneres Verhältnis zu ſeiner Arbeit gewinnt und
mit ſeinem Betriebe nicht verpächſt. Weibliche
Arbeitnehmer und Arbeitgeber müſſen daher an Ge-
ſtaltung und der baldigen Verabſchledung des Geſehes
ein beſonderes Jntereſſe haben.

Hie Kurzſichtigkeit der Kinder
Die Haltung des Kindes iſt weſentlich
Vorbeugen das Haupterfordernis.

Gerade jetzt, wenn die Kinder, die zur Schule
gekommen ſind, ihre Lerntätigkeit beginnen, muß
man darauf achten, daß ſie die Bücher, in denen
ſie leſen, die Hefte, die zum Schreiben dienen, nicht

zu nahe an die Augen bringen. Die meiſten Kinder
haben die Neigung, den Oberkörper herunterzubeugen
und den Kopf ſeillich auf das Heft oder das Buch

ſinken zu laſſen. e rerhalten will, ſo muß man darauf achten, daß die
Wenn man das Auge ſehkräftig

Kinder ihr Buch oder die Tafel elwa 95 Zentimeter
pom Auge entfernt halten, ausgenommen ſind natüre
lich diejenigen, bei denen die Kurzſichtigkeit ererbt
iſt. Wird der Kopf und damit das Auge dem Gegen
ſtand. dauernd nahegebrgcht, dann entſteht die
Kurzſichtigkeit. Selbſt ein gutes, normalſichtiges
Auge wird dadurch kurzſichtig Bei Kindern aber,
die ſchon angeborene Kurzſichtigkeit mitgebracht
haben, verſchlimmert ſich das Ubel. Man muß die
Kinder immer wieder dazu anhalten, daß ſie ger a de
ſitzen daß ſie ihre Augen bei der Arbeſt genügend
von dem Gegenſtand, den ſie ſehen ſollen, entfernt
halten
das Heft fallen, die Beleuchtung, in der das Kind
die Arbeiten vornimmt, ſoll gut ſein.

Schlechtes Licht iſt den Augen ſehr nachteilig.

Man muß die Kinder ferner daran gewöhnen, nicht
im Fahren und nicht

Ferner ſoll das Licht ſtets von links auf

im Gehen zu leſen. So
manches Kind, das ſein Penſum zu Hauſe nicht ge
e hat, holt auf dem Schulwege das Verſäumte
nach.

haben und das lernen, was ſie zu Hauſe verab

mit ihrem Penſum vertraut machen.
gleich verwerflich, weil es den Augen ſehr ſchadet.

Jede Mutter, die bei ihrem Kinde die Neigun
zur Kurzſichtigkeit merkt, ſollte ſofort dar a u
dringen, n da s ind eine
trägt, die der Augenarzt verſchrieben hat. Eitelkeit ſpielt oft genug mit, das Kind, beſonders das

Mädchen, will die Brille nicht tragen, und auch die
Mutter meint, daß ſie dem Mädchen einen Gefallen
tut, wenn ſie auf das Tragen der Brille nicht dringt,
weil das Glas das Geſicht des Kindes entſtellt.
Küurzſichtigkeit, die früh bekämpft pird,
noch beſſern, läßt man den Dingen, in dieſem Falle

Man ſieht oft genug Kinder, die entweder 8
auf der Fahrt zur Schule das Buch vor den Augen

der Kürzſichtigkeit, den Lauf, dann verſchlimmert
ſich das Ubel. Schwere Schädigung der Augen in
ſpäteren Jahren, Netzhautablöſung und ſchlimme
Sehſtörungen ſind oft die Folge der Eitelkeit und

der Unachtſamkeit. d d
Her Kafe e

und ſeine Zubereitung
Guten Kaffe zu bereiten verſteht nicht jede Haus

e und doch liebt beinahe jedermann dieſes wohl
chmeckende Getränk, welches eine anregende, be
lebende Wirkung auf den Körper ausübt. Gewöhn-
lich legt auch der Hausherr großen Wert daxauf,
und ſchon deshalb ſollte die Hausfrau auf die Her

ſäumt haben oder die beim Gehen ſich raſch noch d

Beides iſt

Bril le

Diewird, kann ſich

ſtellung die größtmögliche Sorgfalt verwenden.
Die Sorten des Kaffees ſind ſehr verſchieden;
im allgemeinen gibt man dem vſtindiſchen Kaffee
den Vorzug

Mokkg mit Java vermiſcht, gilt

Der Mokka gilt als die feinſte Sorte,
wird aber wegen ſeiner aufregenden Eigenſchaften
meiſt nur mit anderen Sorten gemiſcht verbraucht.

für am wo e
ſich da

ſchmeckendſten.

Für geringere Kaffeeſorten empfiehlt es
dieſe häufig gefärbt. werden, ſie zweimal mit lauwarmem Waſſer zu waſchen, auf einem Durchſchlag

abtropfen zu laſſen und dann mit weichen Tüchern
trockenzureiben.

Das Röſten (Brennen) erfordert die größte Auf
merkſamkeit und Vorſicht. Die Bohnen dürfen ni
zu braun und nicht zu hell, ſondern müſſen mit
gleichmäßig gebrannt ſein. Die Kafſeetromme
(Kaffeebrenner) darf nur zur Hälfte gen werden,
und man läßt die Aue über lebhaftemFeuer unter beſtändigem Drehen und häufigem Um
ſchütteln hellbraun röſten.

Sobald der Kaffee aus der Trommel geſchüttet
wird, bringt man ihn ſofort in die mit einem guten
Verſchluß verſehene Kaffeebüchſe, ohne ihn, vorher
n flachen Schüſſeln ausgebreitet, verdampfen zu
gſſen.

Jn den Städten, wo man täglich friſch gebrannten
Kaffee kaufen kann, widerſpricht es einer rafionellen
Wirtſchaftsführung, wenn die Hausfrau den Kaffee
röh kauft und ſelber brennt; es gehen dabei ſehr
piele wertvolle Stoffe verloren, und der Kaffee ver
liert verhältnismäßig zuviel an Gewicht. Die Haus
frau kaufe alſo den Kaffee gebrannt und nur inen Geſchäften, die einen großen Abſatz in Kaffee

haben; ſie hat dann die UÜUberzeugung, daß ſie immer
friſch gebrannten Kaffee erhält und braucht ſich nicht
der Mühe des Brennens zu unterziehen

Mehr als man gewöhnlich annimmt, hat das
Waſſer Einfluß guf den Wohlgeſchmack n den
hartes, eiſenhaltiges Waſſer eignet ſich am beſten
dazu. Weſenklich trägt dies auch zur rühmlichſt be
kannten Güte des Kaffees in den böhmiſchen Bädern
bei Abgeſtandenes Waſſer darf nie zum Kaffe verwandt werden, dasſelbe muß ganz ench ſein.

Von den Zuſätzen, die vielfach gebraucht werden
und den Kaffee vorteilhaft verſtärken ſollen iſt die
Zichorie am wenigſten zu empfehlen, da ſie Blut
wallungen erzeugt und der Geſundheit nachteilig iſt.

Sackakaffee nennt man die geröſteten und fein
geſtoßenen Hülſen der Boöhnen, welche in Amerika
ünd England ſchon lange als voörteilhafter und
wöhlſchmeckender Kaffeezuſatz verwendet werden.
Der ſogenannte Feigenkaffee, in kleinen Portionen
als Zuſatz verwendet, iſt ebenfalls empfehlenswert

Die eigentliche Bereitungsweiſe für guten Kaffee
iſt unendlich verſchieden immer wieder tauchen
andere Vorrichtungen und Maſchinen auf manche
ſind wirklich nützlich, weil ſie vermöge ihrer Vor
richtung dem Kaffee ſeinen vollen Gehalt entziehen

Reklameteil.
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Amerikaner ein Tiefſchlag Während Schmeling

Schiedsrichter ſtoppt deshalb den Kampf ab Und ver
kündet unter ungeheuren Ovationen für den Deut

ſich Frau Anni Gink.

Seite S. MNerſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 5. Februar 1929.

O Kraftsport 3

Schmelings großer Amerika-Sieg!
Risco vor 20 000 Zuſchauern geſchlagen. Schmeling

wird lebhaft gefeiert.
Wie wir am Sonnabend bereits kurz berichteten,

würde auch der 4. Kampf Schmelings in Amerika
zu einem großen, in dieſer Form allerdings kaum
geahnten Erfolg. Max Schmeling beſiegte den zur
erſten Weltklaſſe zählenden Johnny Risco durch

techniſchen k. v. in der 9. Runde, denſelben Gegner,
der einſtmals den Weltmeiſter Tunney bis zu 5

u Boden brachte.
Der Verlauf des Kampfes war ſelbſt für ameri

kaniſche Verhältniſſe begeiſternd. Bereits in der
l Runde mußte Risco zu Boden, in der 2. Runde

wurde Risco vorſichtiger und gleichwertig. Dagegen
wurde es in der nächſten Runde wieder lebhafter,
Nisco greift mächtig an, aber mit großer Ruhe

meiſtert der Deutſche die Haken und Schwinger
ſeines Gegners. Jn der 4. Runde unterläuft dem

reklamiert, muß er einige ſchwere Treffer einſtecken.
Er gerät in Wut, beißt die Zähne zuſammen und
erwidert Riscos Trommelfeuer mit großer Tapfer

keit. Das Publikum geht begeiſtert mit ihm. Jn
der 5. und 6. Runde legt ſich Schmeling Reſerve auf,
nm in der 7. Runde vollkommen wieder der alte zu

ſein. Von da ab wandte ſich das Blatt: Risco muß
auf ſchwere Links- und Rechtshaken bis 9 zu Boden.
Schmeling geht mit Macht auf den k. o. zu. Auch
in der 8. Runde muß Risco bis 9 auf die Bretter
Er iſt bereits beſiegt, und in der 9. Runde fehlt ihm

alle Kraft, ſich Kegen des Deutſchen unheimliche
Schläge zu wehren. Er iſt kampfunfähig. Der

ſchen „Sieg Schmelingsdurchtechniſchen
k. v.W

Coolidge bittet Schmeling zu ſich.
Schmeling wird in der nächſten Woche durch den

deukſchen Bolſchafter dem Präſidenten Coolidge,
der den nſch geäußerk hat, den erfolgreichen deutſchen

Boxer kennenzulernen, vorgeſtellt werden.
x

Schmeling kehrt heim.
ung S Artikeln wird die grandioſe

Leiſtung Schmelings im Kampf mit Johnny
Riseo in der Weltpreſſe gefeiert. Schmeling iſt
in Amerika ein gemachter Mann. Er wird für ſeine

Kämpfe in Zukunft große Börſen bekommen, und
die Leitung des Neuyorker Madiſon Square Garden

iſt bemüht, den Deutſchen ausſchließlich für ihren
Ring zu verpflichten.

Der plötzliche Aufſtieg Schmelings bringt ih
aber auch gewiſſe Nachteile; denn es wird weit

ſchwerer als vordem ſein, für ihn geeignete Gegner
zu finden. Er ſollte am 15. Februar in Boſton
mit dem Jren O Kelly boxen, doch iſt dieſer von
Maloney beſiegt worden und kommt infolgedeſſen
nicht mehr als Gegner in Betracht

Da der Boſtoner Kampf er iſt, wirdSchmeling mit ſeinem amerikaniſchen Manager JoeJacobs noch im Laufe dieſes Monats nach Denſch

land zurückkehren, um vor der Boxſportbehörde die
Angelegenheit mit ſeinem früheren Betreuer Bülow
u erledigen. Jſt dies geſchehen, ſo wird Schmelingſofort wieder nach Amerika fahren, wo ſeiner weitere

große Aufgaben harren.

Handban s

Neumark klar in Führung?
Lauchſtädt J Neumark 10-1 (0:-0).

Auf eigenem Platze hatte Lauchſtädt nur
ann zur Stelle und das war für den Sieg

gusſchlaggebend. Obwohl die Stürmer der Schwarz
Weißen leicht überlegen ſpielten mußte Lauchſtädt
den Gäſten einen glücklichen Sieg überlaſſen. Das

i des Tages fiel in der Mitte der zweitenSe bzeit durch einen ins Tor prallenden Pfoſten

ſchuß Neumark ſollte nun die Meiſterſchaft nicht
mehr zu nehmen ſein.

Kegelsport

„Gut Holz 1900“ Schafſtädt
gegen „Alte Kameraden“ Merſeburg.

Am Sonntag, dem 10. Februar, findet ein
reundſchafkskampf dieſer beiden Klubs imSee „Funkenburg ſtatt. Da der Klub „Alte

Kameraden“ über eine Anzahl tüchtiger Kegler ver
fügt, jedoch die Schafſtädter eine längere Praxis hinter

ſich haben, dürfte es zu einem ſpannenden Kampf
kommen.

Verbandsmeiſterin auf Aſphalk.
Die vorjährige Verbandsmeiſterin auf Aſphalt,

Frau Elſa Berger, hat auch in dieſem Jahre, trotz
ſcharfer Konkurrenz vermocht, ſich dieſen Titel für ein
weiteres Jahr zu ſichern. Den zweiten Platz ſicherte

Radsport

Stuttgarter Sechstagerennen.
Der Skand.

Der Stand des Stuttgarter Sechstagerennens
iſt. 1. Buſchenhagen-Frankenſtein 335 P.
2. Richli-Linari 316 P.; 3. Junge-Skupinſki 164 P.
4 Raynaud-Dayen 135 P. 5. MoutonSchorn 125 P.

Aerts-Haeſendonck 87 P.; drei Runden zurück:
7 BoſſiPiccin 142 P 8. SchulerSteger 54 P.

Jahrzehnte zurückbrachte, n es teilweiſe ganz ver

eineswegs nur eine ſportliche Bedeutung zu. Der

Als Friedri
Haſenheide im hre 1811 begann, da war es ihm
der Jnbegriff der Leibesübungen überhaupt. Es
umfaßte nicht etwa nur das Geräteturnen, jene be
ſondere Eigenart des Jahnſchen Turnens, ſondern
dem Geräteturnen gleichberechtigte Betriebsformen
waren das Bolksturnen d. h. die Übungen des
Laufs, Sprungs und Wurfs, die Turnſpiele, das
Schwimmen, das Fechten und das Wandern. Wie
weit Jahn den Begriff „Tuxrnen“ faßte, geht wohl am
beſten daraus hervor, daß er in ſeiner „Deutſchen
Turnkunſt“ darauf hinwies, daß er noch ein größeres
Werk über die Turnkunſt plane, in dem auch das
San e Schwimmen, Reiten, Tanzen, die Kriegsübungen für die Jugend, Kopſüber oder Luftſpringen

und Schlittſchuhlaufen“ enthalten ſei.
Dieſe hohen Abſichten, das Turneg der Summe

aller Leibesübungen gleichzuſtellen, ſind wie männig

lich bekannt iſt, nicht r ſonderndurch die Turnſperre trat eine rückläufige Bewegung
ein, die das Turnen in Deutſchland vielerorts um

nichtete, zum mindeſten ihm aber ſchwere Wunden
ſchlug, die ſeine Ausgeſtaltung im Jahnſchen Sinne

ne den neueſten Fortſchritt W dem Gebiete der Raketenfahrzeuge dar.
Der neue Raketenſchlitten Max Valiers

Der neuen e kommtVerkehr in den Polargebieten kann mittels Raketen
ſchlitten eine ungeheure Entwicklung erfahren. alt Bild zeigt den genialen Erfinder vor dem Raketen

itten.

Die Eigenart der Deutſchen Turnerſchaſt
Ludwig Jahn das Turnen in der durch nur ein heimliches Leben friſten; in Wirts

hausgärten, in verborgenen Winkeln, fernab von der
Offentlichkeit mußten es ſeine Freunde pflegen, weil
die Staatsgewalt ſeine Ausübung verboten hatte. Die
Folge war, daß ſich damit auch ſein Umfang be
ſchränkte und ſich auf ſolche UÜbungen erſtreckte, die
nür wenig Raum e Damit wurde dasGeräteturnen vorherrſchend. Zwar iſt das Volks
turnen, wie die alten Bergfeſte z. B. das auf dem
e en und auf dem Elm bezeugen, niemals gänz-

i den Turnern in Vergeſſenheit geraten auch
die älteſten Deutſchen Turnfeſte beweiſen dies, auf
denen der Wettkampf aus Lauf, Sprung und Wurf
übungen beſtand auch das Wandern, Schwimmen
und Turnſpiel iſt ſtets gepflegt worden rhindurch behielt aber e das Geräteturnen die Vor
n nicht zuletzt in der Wertſchätzung der Turner
ſelbſt

s dann die ſportliche Bewegung in Deutſchland
aufkam, wurden Teilgebiete des deutſchen Turnens,
wie es unter Jahn üblich war, Arbeitsgebiete be
ſonderer Verbände, die ſich neben der Deutſchen
Turnerſchaft auftaten. Dieſe Neugründungen führen
wieder dazu, daß ſich die Deutſche Turnerſchaſft auf

verhinderten. Das Turnen konnte lange Zeit hin ihre urſprüngliche Vielſeitigkeit beſann, und daß die

Bezugsquellen Nachweis

Bandagen
Arthun Polen

Bruchbänder, Leib
binden. Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
otorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper. Radio

Landkraſtwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
en Mietweiſe

bgabe von Be
leuchtungskörpern,n eKoch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Krüger Funda 31 P. vier Runden zurück. Earpus
Schön 19 P.

beſens emviohlen
Paul Gerecke

Elektriſche Licht n.
Kraftanlagen

Gotthardtſtraße 44
Telephon 173

I

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobikauer Straße 6
Telephon 954

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielte
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik
Zalliſche Straße 30
äden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Guterberaſtraße 27.

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaftvon Merſeburg Stadt und Land

Galanterie
waren

Kurz-, Splel- u. Ca-

lanteriew. Vertrieb

en gros en deian
6. PDletzel

Saal strabe 5
Gärtnerei

W. Starke
Gartenbaubetrieb

Schloßgärtnerei
Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder Pliſſee

Preſſ Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Lichtpauſen

lichpanven

Anfertigung jed. Art
Deuna Sattlerst 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

Schloſſer

Mi Mene acht
Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schneidermſtr.

Anfertigung
eleg. Garderobe
Erſtklaſſige Maßarbeit
Garantie f. ſeinen Sitz
Muſter- Lager hervorr.
Neuheiten. Pr. Qual.
Prompte Bedienung

Schul
Reparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacheret,

Maß u. Reparakur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

Annenſtraße 23.

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell gut u. billig
repariert?Jn der

„Hallensta“ Delgrobe 1

F. FiguraSchneidermeiſter Luxusſchuhe werden
Leung, Blumenſtr. 35 Ago gekl od. genäht

Schuhmacher Tapezierer
meiſter 7Ter Siddermann

T iſter u.A. Pagenhardt el
Obere Burgſtratze Polſterwerkſtatt

Telephon 1024 Sachgemäße Aus
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

führung all Arbeiten
für Jnnendekoration

lgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
burg, Nulandtſtr. 18. Reparat, ſorgfältigſt

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.Erſcheint jeden Dienstag

Robert Steiner Flledrich Kolande,
Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhoſſtraße 8 a

am Tivoli
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

deutſchen Turnvereine ihren Betrieb vielſeitiger ge
ſtalteten und neben dem Geräteturnen, das weiter ge
pflegt wurde einzelne Sondergebiete beſonders aus
bauken, ſo das Volksturnen, das Turnſpiel, das
De das Schwimmen. Wir haben alſo in der

eutſchen Turnerſchaft eine rückläufige Bewegung
gehabt zum Urſprung des deutſchen Turnens hin, zu
den Quellen, aus denen Jahnſches Turnen ſtrömte,
und zu der urſprünglichen Begriffsbeſtimmung des
deutſchen Turnens, wie ſie Jahn gegeben hat.

Nicht immer iſt dieſe Entwicklung ohne Ausein
anderſetzungen mit den inzwiſchen aufgekommenenSportverbänden ausgegangen, die für i auf ihrem

Fachgebiet allgemeine Geltung e e de und in
r auch für die Sondergebiete, die in den
eutſchen Turnvereinen gepflegt wurden. Die Aus

einanderſetzung zwiſchen dem Sport und dem Turnen
folgte auf dem Fuße. Er hatte für die Deutſche
Turnerſchaft zwei weſentliche Errungenſchaften im
Gefolge. einmal wurde die Deutſche e en
dadurch in ihren Betriebsformen wieder bereichert
und zu den urſprünglichen Jahnſchen Begriffsbe
ſtimmungen zurückgeführt, zum anderen aber gewann
ſie dadurch an innerer Feſtigkeit und auch an Werbe
kraft. Damit wuchs auch die Geſtaltung ihrer Eigen-
art, und ſie wurde zu einem Verbande, in dem es
möglich war, verſchiedene Formen der Leibesübungen
nebeneinander zu betreiben. Gewaltige Zahlen an
aktiven Teilnehmern wieſen die einzelnen Sonder
d auf. Um nur einzelne herauszugreifen: nach

er Beſtanderhebung vom 1. Januar 1928 pflegten
6552 Vereine das Schwimmen. Die Zahl der
Schwimmbeſuche 1928 betrug 2 176 697. Die Zahl der
Fechter belief ſich auf 7814 inzwiſchen ſind es 10 000
geworden. Die Zahl der Spielmannſchaften er
reichte nicht weniger als 22 448 (nur Wettſpielmann
chaften!). Und die Höchſtleiſtungen im Volksturnen,
ein Hunderttauſende von Turnern und Turnerinnen

huldigten. kamen zum großen Teile den Welt und
Landesbeſtleiſtungen nahe.

Damit iſt die Deutſche Turnerſchaft auch auf dieſen
Fachgebieten, ſowohl, was die volkserzieheriſche, als
auch was die Leiſtungsarbeit betrifft, zu voller Ent
wicklung gelangt, und man wird heute ihre Leiſtungen
auf den einzelnen Fachgebieten bei der Beurteilung
der geſamtdeutſchen nicht außer acht laſſen dürfen, wie
das ja z. B. auch die Olympiſchen Spiele in Amſter
dam gelehrt haben.

Das Ergebnis dieſer Entwicklung bleibt alſo: Die
Deutſche Turnerſchaft iſt kein Fachverband für Ge
räteturnen, ſondern ein eigenartiger Gemeinſchaſts
bund, der in ſich die verſchiedenen Zweige der Leibes
übungen verwaltet und organiſiert.

Das iſt noch nicht überall genug bekannt. Eswäre wünſchenswert, daß dieſe Tatſache weiteſte Ver

breitung fände, beruht doch darauf letzten Endes die
Einſtellung der D. zu allen verbandspolitiſchen
Fragen der neueren Zeit. Und nur, wenn man dieſe
Vorausſetzungen kennt, iſt man in der Lage, zu den
Seenns wer Sago rhand die ſich mit dem
erhältnis einzelner Fachverbände zur u wTurnerſchaft beſchäftigen. t gſche

Die Deutſche Turnerſchaft würde ihre Eigenart
und Eigenentwicklung verleugnen und ihre Ziele preis-

als Grundlage ihres Daſeinsrechtes anſähe

Fußban

Fußball am Sonntag
Ia Klaſſe.

98 Boruſſia
96 Sporkfreunde.
Vf L Wacker.
Favorik-Ammendorf.
99--Einkrachl.

Ivb-Klaſſe.
Kayna-Neumark.
1910--Olympia.
Mücheln Preußen.
Reideburg Röſſen.
Giebichenſtein Sporkbrüder.

e

Braunsdorf ſchlägt Beung mit 2:1
0).

20 Minuten dominierten dieBraunsdorfer. Durch Nachſetzen erzielt Braunsdorfs
Mittelſtürmer den erſten Treffer. Trotz größter
Anſtrengungen von Beunga bleibt es beim 1 0 bis
zum Wechſel. Die nächſte Viertelſtunde lang ging
e3 heiß vor Braunsdorfs Tore zu. Aber erſt in der29. Minute glückte der Ausgleich durch den ne
Ainksaußen. Der Führungstreffer in Geſtalt eines
Elfmeters wurde vom Beunger Torhüter glänzend
gehalten. Auch einen zweiten Elfmeter vermochten
die Braunsdorfer nicht zu verwandeln Dann aber
vollbringt Braunsdorfs linker Verteidiger eine
Klanzleiſtung. Er zieht mit dem Balle los,
köombiniert ſich mit dem Halblinken nach vorn und
aus 10 Meter Entfernung jagt er den Ball, ſchar
geſchoſſen, ins die linke Ecke. Das war der Se g
Denn nur noch 4 Minuten waren zu ſpielen Er
war knapp, aber verdient für Braunsdorf, obgleich
Beuna in den Leiſtungen durchaus nicht nachſtand.
Daß der Kampf jederzeit fair war, ſei beſonders
gern ſeſtgehalten.

erbinan Nacht.

Saalegau.
Nenanſetzungen für Sonntag, den 10. Februar 19289.1. Klaſſe Spiel Pr. 894, 15 Uhr 98 Boruſſia 1. Runde (Ecke,

Hportfr. Nr. 395. 96 Sportſr. (neutral, Antragſteller 96);Nr. 396. VfL. Me. Wa (neutral, Antragſteller Wad. Nr. 397.
Favorit-- Ammendorf er Wa. Nr. 398, 14.30 Uhr
Eintracht (Bäer, Gieb. ſ. Reſ. Spiel Nr. 404, 13 80 Uhr
98 Boruſſia (Bieſecker, 01). 1. Runde; Nr. 405: 96 Sport
freunde (Wolf, Cröllwitz)y; Nr. 406. V. Me Wacker (Erben,
Preußen, Me Nr. 407 Favorit Ammendorf (Sachfe, Reichs
bahn). Nr. 408, 13 Uhr 99 Eintracht (Röſiger, Neumark).
a- Klaſſe Spiel Nr. 535. 15 Uhr. Cröllwitz Zörbig 9Rilius,
Spbr. 2e-Klaſſe: Spiel Nr. 534, 11 Uhr Querfurt Braunsd.
See e Nr. 535, 11 Uhr. Lauchſtädt Benna (Schrepper,
Preußen, Me.). 2a- Klaſſe. Spiel Nrif 537, 18.30 Uhr. 96 t

4b Klaſſe. Spiel Nr. 538, 15 Uhr2 girſe:

Jn den erſten

goben, wenn ſie nicht die Tatſachen ihrer Entwicklung

u

e



Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 5. Februar 1929. Seife 9.

e

T (Whertennn cher detoen Il

Nach NSU. auch Opel i
Nachdem bereits durch die Fusion NSU.-Fiat

ein Wiehtiger Teil der deuts hen Automobilindustrie
in ausländische Hände geraten ist, muß man jetzt
eider damit rechnen daß ein weiterer Grob-
Kutomobilproduzent von der ausländischen Kon-
Kurrenz auſgekauft wird. Trotz der mehrſachen
Dementis der Firma O pel scheint nunmehr festzu-
stehen, daß diese erst bürzlieh in eine Aktiengesell-
gchaft umgewandelte Firma in den Besitz der
General Motors über gegangen ist, und zwar soll das
gmerikanische Werk nieht nur ein Aktienpaket der
Hdam Opel in seinen Besitz gebracht, sondern
das gesamte Kapital der deutschen Gesellschaft er-
werben haben. Dabei wurde für die Firma als
Ganzes ein Kaufpreis von 120 Millionen Mark erlegt.
In dieser Transaktion liegt für die deutsche Auto-
mobilinchustrie eine Gelahr, die über den bloben Ver
ist einer der leistungfähigsten Unternehmen
Kinausgeht. Die Zusammenarbeit zwischen Opel und
General Motors wird sieh nämlieh wahrscheinlich in
der Form vollziehen daß der Vierzylinder Opel unter
der alten Firma Weſtergebaut wird an Stelle des
Secehszylinders aber der Chevyrolet tritt. Die Chevro-
let- Produktion in Berlin Borsigwalde wird dann
wahrscheinlich aufgegeben und nach Opel über
geführt werden.

Damit ist die General-Motors-Gesellschaft an das
Ziel ihrer Pläne gelangt. Bereits früher hatte vie be
Kanntlich- die Absicht, in Berlin-Borsigwalde eine
Zentralfabrik für Mitteleuropa zu erriehten, Da
mals scheiterte diese Absicht an der Weigerung der
deutschen Regierung, die Zollvergütung für den Ver-
edelungsverkehr zu bewilligen, Anfänglich plante
man dann, die Antwerpener Niederlassung als euro-
e Zentrale auszubauen; jetzt wird wahrschein-
jeh das Opelwerk an die Stelle der geplanten Pro-

duſetionswerkstätte treten Die deutsche Automobil-
industrie hat also nicht nur mit einer versehärften
Konkurrenz der General Motors auf dem inner
deutschen Markt zu rechnen sondern der Ausland
gbsatz, der sich gerade in den letzten Monaten er
freulicherweise gehoben hatte, Wird durch die Kon-
Kurrenz des Chevrolets, der noch dazu in Deutseh.
land selbst produziert wird bedroht Es ist sehr be-
dauerlich, daß als Schrittmacher dieser Ausland.
Konkurrenz gerade ein deutsches Werle wirlten mußte

das sich wie die Firma Opel seit Jahren in Wort und
Tat für eine nationale Automobilindustrie einsetete
Vom geschäſtlichen Standpunſet aus kann man es den

e

I

n ausläncdischen Händen
338 sie diesen folgenschweren Schritt unternommen

aben.
Gerade die deutsche Automobilindustrie, die wie

kaum ein anderer Industriezweig auf eine Verbesse-
rung und Verbilligung ihrer Produſcte hingearbeitet
hat konnte nur recht bescheidene nanzielle Erlolge
erzielen. Kaum eine der grohen Gesellschatten ist
imstande gewesen, ihren Aktionären eine ange
messene Dividende zu bieten. Das hat sich natürlich
auch im Kürsstand der Aktien ausgewirſet, Gegen
über Ende 1927 waren zu Beginn des Jahres 1929
sämtliche Aktienlkurse äußerst starlk gesunken, zu
meist unter die Hälfte ihres damaligen Wertes, Die
Sanierungsversuche, die unternommen wurden sind
bekannt. So hat man sich monatelang um das Zu-
standekommen eines deutschen Autotrusts bemünht,
der wenigstens die Spitzenfirmen zu einem einhbeit,
lichen groben Gebilde zusammenschließen sollte. Das
Zustandekommen, des Trustes scheiterte jedoch
außer an persönlichen und Prestigefragen an dem
Broblem der Kapitalbeschafſung. Trotzdem ware der
Trust vielleicht damals doch 2zustande gekommen,
wenn sich die Gelahr in ihrer ganzen Gröbe gezeigt
hätte, wie ſetzt nach dem Eindringen von Fiat und
General Motors und der Adler-Sanierung.

In der Tat liegt ja auch die einzige Rettung vor
der immer mehr überhandnehmenden ausländisehen
Konkurrenz in einem Zusammenschluß der noch
überlebenden deutschen Automobilfirmen. Wenn es
auch bereits reichlich spät ist, so muß der deutsche
Autotrust doch noch zustande kommen In Frage
kämen hauptsächlich Daimler, NAG, und Adler,
an denen die Danatbank interessiert ist, die schon
deshalb zu einer Führerrolle prädeslintert erscheint,
Es wird allerdings nicht ohne Opfer und Kapital-
schnitte abgehen können und das Jonglieren mit
Riesenziffern nach dem Vorbild des Schapirosehen
Plans eines Autotrusts wird aufhören müssen, Der
neue Trust müßte dann seine ganze Kraft auf die
Fabrikation eines mittelschweren Typs etwa i
Preise von 5——6000 M., bei schärſster Arbeitsteilung
konzentrieren. Je weniger Typen, desto besser,
Wenn die Frage der Organisation in der richtigen
Weise gelöst worden ist, dann ſann aueh kaum ein
Zweitel darüber bestehen, daß die deutsche Auto
mobilindustrie ſieh trotz aller Schwierigkeiten der
Auslandkonkurrenz gegenüber durchsetzen wird, Die
Spitzenleistungen, die wir noch auf dem letzten
Berliner Autosalon gesehen haben, berechtigen zuIahabern der Firma Opel jedoch kaum verübeln,

Pie Generalversammlung
der Reichsbank

Dr. Schacht über die Krecditnot
Deutschlands.

In der am Sonntag abgehaltenen Generalver-
sammlung der Reichsbank wurde beschlossen, für
das Jahr 1928 eine un veränderte Dividende
von 12 v. H. zu vVerteilen.

In der Aussprache erklärte Dr. Schacht zu
der etarken Vermehrung der Gewinne der Reichs
bank, daß sich hierin nur die Not der deutschen
Wirtschaft und deren ungeheure Kreditnot wider
spiegele. Die Gewinne würden von selbst zurück-
treten, wenn wieder ein einigermaßen normaler Zins-
fuß in Deutschland herrsche. Zu dem gleichzeitigen
Verwaltungsbericht der Reichsbank wird ausgetüßrrt,
daß wieder ein Jahr lang Reparationen nicht aus
Vberschüssen der Wirtschaft, sondern aus geborgten
Geldern abgeführt wurden. Es ergebe sich immer
erneter die Frage, wie lange dieser Verschuldungs-

rozeß noch förtgelührt werde und wieweit die
eutsche Wirtschatt die im Laufe des Jahres immer

ungünstiger gewordenen Kreditbedingungen noch
tagen könne. Der Bericht schätzt die von
Deutschland aufgenommenen langfristigen Ausland-
anleihen auf sieben Nilliarden und daneben die

den besten Hokfnungen.

in Anspruch Senommen worden seten. Dazu kamen
woeh Kürzfristige Auslandkredite anderer Zweige der
deutschen Wirtechaft und sohlieblich der Erwerb an
sehnlicher Beträge inländiseher Wertpapiere durch
ausländische Käufer. Der Zinsendienst, den Deutseh-
land für die bisherigen Auslandgeider aufbringen
müsse, belaufe sich auf rund eine Milliarde jährlich

Der Gottschalk-Skandal in Halberstadt.
Die erste Gläubigerversammlung.

Die erste Gläubigerversammlung der durch den
Zusammenbruch der Getreidehandelsfirma Gott
schalk Geschädigten hat auch auf Veranſassung der
Reichsbank Montag stattgekunden. Es waren nicht
weniger als 58 Bankiers und 110 Landwirte und Ge-
treidehändler erschienen. Es wurde festgestellt, daß
nach den bisherſgen Anmeldungen die Schulden
Gottschalkes etwa s Mill. RM. Petragen,
denen 800 000 RM. Aktiven gegenüberstehen, Ob
sich das Verhältnis von 3:1 weiterhin nicht noch
mehr verschlechtern wird, steht dahin. In der Ver-
sammlung wurde von dem Vertreter der Reichsbank
vorgeschlagen, die Sanierung der Angelegenheit
durch eine Stützungsaktion der Reichsbank in die
Wege zu leiten. Man einigte sich schließlich dahin
der Djenstag stattgefundenen Versammlung weiterer
Gläubiger vorzuschlagen, einen Ausschuß für die Dr-
örterung weiterer Maßnahmen einzusetzen. Diehereingenommenen kurzfristigen Auslandgelder auf

ſechs Milliarden, die von der deutschen Bankwelt
z J h

Lienstag-Versammlung der Gläubiger, die vom Land-

Valuta 3 R.

mee

bund einberufen war und unter dem Vorsitz von
Dr. Thiele stand, genehmigte diese Vorschläge. Man
Wirch nun ab warten müssen, welche Beschlüsse der
Ausschuß fassen wird. In wisciten ist auen über
das Vermögen Gottschalſes des Inhabers der Ge
treidehandlung G. NManheimer in Halberstadt mit
Zweigstelle in Derenburg, das Konleuteverfahren er
öklnet worden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisgenteurse.

n Reichsmark)Ohne Gewähbr Ohne Gewähr

regungen und vor allem Aufträge, so daß sich die
höchsten Kurse nicht immer bebaupten Konnten.
Anleihen freundlich, Ausländer wenig verändert,
Anatolier, Ungarn und Rumänen eher etwas gefragt
Pfandbriefmarkt ruhig und im allgemeinen kaum ver
ändert, Liquidationsplandbriefe und -anteile teilweise
bis I Prozent fester. Devisen etwas leichter,
Madrid unter groben Schwankungen schwächer, Jen
fest. Der Geldmarkt war weiter erleichtert. Tages
geld 6--8 Prozent, Nonatsgeld 624——8 Brozent,
Warenwechsel ca 6 Prozent.

Leipziger Börse vom 4., Februar.
Während man am Wochenbeginn vorbörslich mit

Trotzdem ist eine gewisse Beruhlgung unverkennbar
Die Provinz und das Ausland intereesieren sich,
Wenn auch in bescheidenem Mabbe, und es liegen be-
reits bei den Banken Kaullimite vor, die allerdings
in den meisten Vaällen zu niedrig sein dürften So
war zu Beginn der heutigen Börse keine Dinhbeitlich-
Keit der Tendenz festzüstellen, und die Anlangs-
Kurse wiesen im allgemeinen Keine größeren Ver-
änderingen auf. Die Abwelchungen gingen bur ganz
vereinzelt über 1 Prozent hinaus. Berliner Handels
gesellschaft lagen auf die sich crhaltenden Gerüchte
von Pusionsabstehten weiter freundlich und 124 Pro-
zent höher, Salzdetfurth konnten 2 Prozent ge
wWinnen, Bergmann 3 Prozent. Deutsche Waffen
124 Prozent, Bolyphon 2 Prozent. Dessauer Gas
2 Prozent, Siemens 124 Prozent usw. Dagegen ver-
loren Shadeaktien im Binklang mit der sanischen

Ilse 22 Prozent und Glangstoft
7 Prozent. Der Verlauf blieb weiter uveinheitleh,
doch ergaben sich meist Kleine bis 1 Prozent be
tragende Befestigungen. Glanzstoſt holten ihren An-
fangsverlust wieder ein, Deutsche Masehinen lagen,
angeblich auf Interessen t aufe des Stahlvereins,
weiter fest und erneut 124 Prozent höher. gueh in
den Kupferwerten (Otavi und Mansfelder) blieb das
Geschaft lebhafter. Sonst ließ die Umsatztätigkeit

Rurszeft

393 Bullen, 955 Kühe und Färsen), 2690 Kalber,
3850 Schafe, 13 280 Schweine, 2340 zum Sehlachthof
direkt, 1301 Auüslandschweine. Marktverlauf
In allen Gattungen ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg n RM. 4 2 J
Elektrolytkupter (180 kg) 164. 00 161.50
Originalhüttenrohzink (Er. V.)Remelted-Plattenzink oOrig -Hüäüttenalumin. 98—99 186.00 180.00 z
do i Walz- u Drabtbarr, 99 194.00 194.00Keinnriehel 98 99 350 00 350.00Antimon Regulus 75.00-82. 00 78.00-—82. 00Silb i Barr ca 900 ſein (k. 1 kg 783.00 7s 77.75-79 60

Unreiner Teint
ickel im Geſicht und am Körper, Miteſſer, Blüten,Den Wimmerln, rote und fleckige Haut, verſchwin

ben ſehr ſchnell wenn man abends den Schaum von
9 ges P Medizinal Seife s Stck. 60 Pfg. ſern
Mk. (25 9hig) und Mk. 1.50 (35ig, ſtärkſte Form),
eintrocknen läßt. Schaum erſt morgens abwaſchen undmit „Zulogh- Crenme“ (in Tuben s 85. 50, 75 und
100 Pfg.) nächſtreichen. Großartige Wirkung von
Tauſenden beſſätigt. Jn allen Apotheken Hrogerien,ſpäter wieder merklich nach, es fehlten neue An Parfümerien und Friſeurgeſchüſten erhältlich.

a

Reichsbankdiskont 6* Prozent.

J a a 22 e 4e Bö Verkebrswerte. den er 38.50 37.50 Stock d to04. 25 104. Freiverkehr.An Lokalbahn u. Nnam obe 118.50 1189.87 Stöwer ähmasch 20. Adler Kahl etEerliner Börse Wo heute Berliner orse allen 174. 175. ne Kattuv 78.-Ler Thar Meta s 251 66 an an h
e vom Vortage Elektr Hochbahn 95.50 86. Llektra Dresden 195. 195. anderer d tos.50 105. Burbach Kaliwerke 230. 235.

Haiberet Blankbe 79.25 79.25 et lieferung Wegen obner 109 100 78 len e 7 TEigene Meldung.) [Mitgeteilt von der Commerz- und falle Hettetedt 64.75 64.75 Fee. Sleinkobles 121. Werschen- Weißdent. 148.50 149.75 Kabel Rhegdt 165 1654.
Privatbank Merseburg.) tfamburger flochb. 127.75 77 i Exrceelstor Fahrrad 52. 50. Wrede Mälzerer 120.75 120.75 Hochtrequene i60. 160.

5.2. 4 2 5. 2. 4. 2. 7 igmbar gen 172 n e 63.75 63.75 Zeitzer Masch. 188.50 13e. Zhein Metalt e4.2. 2. 2 Hansa Hamptsch 160.50 160.62 aue Aueber 89. 687. Scheidemandel 67.i i 25 Sreppiner W 07. 104. t 106. 107Hamb. Pahbett, 129.63 127.75 e Bergbau 203. 210. Nee begeht e e e e er e a 06Nordd. Lloyd 225.87 225. 12 di Genuß 113.37 113. Deutsche Anleihen e e 115. 115.Adea i 25 138. a Waliverke Ascherel 291. 272 so Digen r Bankaktien ha de ineBer Handelsgesell 239. 232.50 Karstadt 222. 221. len Kul u Brrr r r Hildebrand Mal l eComm u Privatb 199.- 198 Klöcknerwerke 105.75 105. Fr a 53.751 53.80 Hitelg Crediv 185.50 197. en e u n

Dis blösungs o 120. e e sn er et c e 377 chuld ohne Zus: Hohenlohe so o äypse SDeutsche Bank 170. 170. Mannesmannröhren 124.25 125. ſosungesehein 13.75 13.50 nausirie Altes n n ehe Leipziger Börse V h uteDie t 165. 164.75 Manst Bergbau 114. 113.25 8 Prov Sachs Ammend Papier Jumboldt Mähle 32. 32.75 (Orahtberiehkt der Commerz- and Privatbank. Filiale Merseburg.)isconto v Plandbriet 93.25 93.25 ß Kahla Porzellan 12.76Dresd Bank 169.12 16).12 J Nordd. Wollkämm andbriete Anhalter Kohleo Kalnn 112. 8e geereer 31450 313.50 Obersehl Koks ios ar a re der e Seht Cortne n e eeighsban t oggenpfandbr Tugsb 5 tAkkamulatoren 158. 157 87 Orenstein Koppel g90.s0 90.37 10 Berlin kiyp.- Warennegt Kyllh Hätte 60.
75.26 175. Ostwerke 242.12 24 50 Goldpt S. 2 los so o. 90 am NMeguin Lahineyer Co 168.50 187. Altendg Landkr. 119. 119. Ieipe Feuer- V.G 1 s Berg 95.37 985.37 do S u 6 66.50 897. Barop Wele weru Leonhard Braun Buseh Waggoo e e 239. 239.Jul. Berger 390. 388. hönita Bergbau i lUiqu Baaht Leopold Grube 16. 176. Soasse! Jutesp 295. 285. Leipz Malzt Schk 160. 16

Bergmann Eleltr 214.- 20 75 Rhein Stahblwerke T Loldpt Ser 78.76 78.76 T Bemberg borene C. 187. 163. Chem Spinnerel 20. 4. elpe Hupf Zimm 93.75] 100.c houc 133.75 132 25 Riebeck Montan 144. 143.50 s Di Hyp. Bk Berl Holz Kontor Maschinent Buckauſ ſo. 25 130. Shromo Najorh 131.50 133.50 Dei Spitzen tis 118.e e Rigerzsverke 88.751 97. „„Sold 26 35850 e Berl. Karler i Gennest ios 108. Conkord Spinn 102 e man G 36. 36Hitsch Conti. Gas gütgerew t 3 452 lLiqu. G P 82 75 32.25 Heton- u NMonierb Motoren Deutz 67.50 67.50 Sröllune Pap 175. Vaumanne r 146. 148.Dessau 212.50 209. 25 Saledetturth 500. 493. Pre Bod -Kr R Blumenteld Jationale Auto 41.75 41.50 Dermatoid W. Paradiesbetten 113. 113.
Hkeeh EKrdöl 127 126. Schuckert 226.50 222. e 7 95.50 6965.50 Braun en See er 140. 139. e c 80. 80. u deren ue i v 53 e Braunsehw ohlen grechies isen 91.50 62.75 alhenst Sard 125. 126. ittler asch.Nee Linoleum e z e tneis 732 z5 tral Bodenkredit Brogs Boveri Akt. Hhöniz Braunk, 9. 88.50 Fritzsche Buchb 38. 39. EPolyphoo 409. 409.
Engelhardt-Br 226. 225.50 Siemens Halske 373. 974 25 Liqu S 77.251 77.50 Buderus Eisenw u A-G. 176. 175. Gautesch Kammg 86 66.50 e e e zi 251.63 251. 12 Thür Gas Leipzig 165.50 155. Nein yp. Busch Waggon olaek 96 102 l Geraer Jute l Kichter 110, 57 t 25 218 en 252. 263. h G 35.40 40 Be Gulden Zone Elektron 528 Slaueig Zucker g. s Kiguet So 132 134.75heldmühle Pap 218 eona 82 Nordd. Gr XXI 598. Salwog Abe Khein Braunk 271. 273. Gandbehte 40. R Zucker 54. 54.Gelsenkirchen 126.37 126. Verein Glanezstott. 430. 432 t. Liqu. Ehari Wasser Khein Sprengstoft S Groß Kunst 4025 Zem
Ges elektr. 235. 237.75 Verein Stahlwerke 97.37 96.75 Goladpk, 77.50 78. Shem Buehau Kositzer Zucker alle Zimmern S ger 120.50 126.5094. 94.50 Westeregels Alk al 277. 275. Chem hHeyden Sachsenwerk Halle Zuckerraft 55. G Salzer a19 217.Haeketat t Chem Gelsenk Sangerh Maseh Hobburg Quarz Glas 141 141.Harpener Bergbau 131. 130.50 Zellstoll Waldkot 268 50 254.50 n e Chemn e e Scholk Kitehner S n 2.25 S Es n enen m. Zinsberech- Chillingwort Sehering ehem Kraltw Se ür tür Gas 185.nung Crölly ort en Testil Landkr Le t 91. 91.50 n a Wort3 2 Lonti Cauteh 93.80 Daimler Möotores Sehneider Hugo Dangbh Hannhs 147. 145. Fränkner re Klo Disch Ail Tel. Sehulz ſu J. Laurahütte 67. 67. Wesel Naumann 103. 109.S e Negee 4430 za Disch Kabel Je Folgen re Baumwolle 168. 189. Zitt. Mech. Web e

7 Ver Stahl l BDiecktt Maſchinen Staßturter chem 29. 29 ELeipr, B.-Riebech 148.76 1a8.7
mit Optionsechein 95.121 85.62 1 Dtsch, Wolle Stett. Chammoite 79.50 77.90 z

s 2 4 2 5. 2. 4. 2. einem besonders sceh wachen Börsenverlauf gerechnet

g p. 7 n hatte, griff im re n e m etwas Wuenos l Peso 1.775 1.775 ugosl 7.38 ruhigtere Auffassung atz. war überwogen ieJapan en 1.914 1810 Kopenb ſ00 K. 112.20 112.25 h J mee5 e s 21076 21073 d 100 e 16 19.88 We e n n sis nur in einzelnenond d St 20.403 20.41 slo 100 Kr 112.15 112. 16 erten gröheren Umfangen Doll. 4.2085 4.21100 S 100 n 16.44 16.445 S brbaro Milr Osee 0.502 Schweiz 100 r 80.945 90. 945 i J ar.Amsterg 100 G. a 166.58 Sohs 100 Lera 31037 3.035 Hallischer Produktenbericht vom 5. Fe
zit 100 Drehm 5.43 5.43 Span I100 Pes 64.98 14.29 (Mitgeteilt von der Firms Friedrich Lehmann e
Bräss 100 Belge 589.49 68.49 Sloelth 100 Kr u2 112.49 sich beiHans 100 Sulg a1 sue Sugapent od. 13.86 36 Pas Gesehaft. in Brotgetreide M uhte
teis o 10 19.e985 Wien 100 Sein 69.18 59.14 gleichen Proisen in engsten Grenzen. Hafer m
altes 100 Lire 2261 22.026 étwas nachgeben. Viktoria- Erbsen weiter ge

schäftslos.

Hallische Börse J TMitgeteilt von der Commere- u Frivatbanke, Filiale Merseburg. (Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 leg) Neue Ernte

5.2. 2.2. 5.2. 2.2. Weizen (76 kg/hl) 218--222 Viktoriaerbsen 34. 00—38. 90r e re leg/ hl ar e 18.00 20. goankaktien. allesche Aaschin. lil2. raugerstedes en Hallesehe Rshrenw. 63. 62. Wintergerste Werzenkleie
e 130.5 129.50 an Mäk)en 49. 49.- Futlergerste 205-210 ren new. u Handels 93. 93. Moritz Jahr 10. 10. Hafer 219--223 oggenkleie 7andkredit- Bank 94. 94. Gebr. Lentesch 49. 50. NMais 230 Malzkeime 16. 90--16.
Zörbiger Bankverein 75.-— 75. Kalgerb Sehmedeb. 118 Trockenschnitzel 14.75-15.25

Akt u. Kyllhäauserhütte 60. 60.e 235. Se e ä6. 37. Berliner Produklenbörse,
Mausi chraplauer Ka 77. zen e et d e c Eur 1000 e 5 ar 100 e s 2Rieb t éster Sped 73. 63. S 7 DeDeren et S Vegelis, Hübner 100. o. Weizen märk 212218 re e

chinenf. 140. Koggen, m sr J e n I t ehe eiten 22.09- 23.00Industrieautten, t Z. e ad Zelkerbohnes 21.00- 23.00Ammendorf Papier 180. 180 tiglle et s e en te Wicken 26. 0028.180. ersCröllwitzer Bapter [179. 78 Freiverkehkr. ne nete 192202 Blaue Lupinen 15.30 16.5090
Könnerner Mal I1s. 115. Bankverein Artern Hier mar 201 207 Gelbe l. upinen 19.00-20. 00Eilenburger Katt 74. 74. Bernb Saalmüni Mais lok Berl. 238--239 Serradella alteEisen wer Bränger 26. 27. Bähring Landeberg 6.50 6.50 (Für 100 Serradells 38.00 43.00
Engelhardt- Brauerei ſ229. 225. Caesar Lore 10. 10. WVerzenmehi 26.25--29. 75 Rapskuchen 19.90--20. 30
Zimmermann 22. 22. Czarnowanzer Glas 30. 35. ſoggenmehl 27.25--29.50 einküche 25. 0025. 20Glaueiger Zucker h Micifa Weizenkleie 15. 19--15.25 Frockenschnite 13.00-13. 40tlallesche Malzt. [I25. 125.- P. Zementt. Saale Roggenkleie 14.70 soja Sehro 22.60-22.70

Wege on S eigenes 10 ei ö 5 Leinsaat. 1000 leg artoſfelflocken 20Berliner Börse vom S. Bebruar. Viktoriaerbsen 40. 00--46. 00 Röben
Tendenz: Uneinheitlich.

n i chlachtviehmarkt vom 5. Februar.Nach einem ziemlich freugdlichen, aber sehr Ferner s erühigen Vormittagsverkehr machte sich vorbörslieh heute heute heute
seitens der Spekulation eher Abgabeneigung fühl-

S ähe 324—28bar. Man vermißte die erwarteten weiteren Jusland- e u 420 22
aukträge und auehte slch, da man von gestern Ware do. 653 Ekroen
übrig hatte, etwas zu entlasten. Auch verwies man do e a 2

do. 5 47—51 do 338—45gut das unregelmäbige Neuyork und aut den bis do o l a EFresser 3345
8 Prozent versteitften Tagesgeldmarkt druben, ferner Bullen 1 51 Kalver e
seien die Ausstehten auf eine Diekontsenkung nach e 5
den gestrigen Ausführungen Dr. Sebaehts wesentlieh h la a 45
geringer geworden, und die Koalitionsverhandlungen Kühe 1 4 Sehbate 1 S
und die Vorbereitungen zu den Reparationsverhand- do. 2 de 55—68 elungen wurden ebenfalls als störend empkunden. Auftrieb: 1626 Rinder (darunter 278 Ochseen,



Seife 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 5. Februar 1929.

Gestern früh entschlief nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, mein herzensguter Vater,

Sohn, Brucler, Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

Emil Hahn
im 43. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Friecla Hahn geb. Zorn
Karl-Heinz Hahn

Merseburg, den 5. Februar 1929.
Ottoweg 10

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 15 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

h

n e
Montag, den 4 Februar, vorm.

S &5
10 Uhr, verschied

plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, unsere treu-
I orgende Mutter, Schwieger- und Großmutter

Minna Päsold geb.
im Alter von 55 Jahren.

Dies Zeigen an in tiefer Trauer

Schütze

Christof Päsold und Kinder.
Merseburg, den 5. Februar 1929.
Die Trauerfeier zur Pinäscherung findet Donnerstag,

den 7. Februar, mittags 12 Uhbr, in Halle statt-
Von Beileidsbesuchen und etwaigen Kranzspenden

bitten wir abgusehen.

Am 1. Februar verschied nach
kurzer, schwerer Krankheit unser

lieber Onkel

Herr Emil Oelzner
im 78. Lebensjahre

Die Beerdigung fand nach seinem
Wunsche in aller Stille statt.

Die trauernden Hinterbltehenen.

Merseburg, den 5. Febr. 1929.

Für die uns erwiesene Teilnahme

sagen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank.

mee e eMontas nachmittag verstarb in der
Klinik zu Halſe nach Kurzem Leiden
mein lieber Varer, unser guter Grob- u.
Schwiegeryater, d.schuhmacherwstr.

Gottfriecl Steger
im Alter von 89 Jahren.
Merseburg, den 5. Februar 1929.
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Emmäscherung ertolgt in Halle.

Kranzspenden dankend verbeten.

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
ourgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
J nehmen, jedoch werden die

Wünſche
aeber

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Freundliches möbl.
immer zu vermieten
Schmaleſtr. 4. Tr. I.

Saubere, heizbare
Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d Geſch. d Bl.

253000 arals kurziriſt. Hyporhek
I ſofort geſucht. Sicher

heit vorh. Ang. u. 42
a. d. Geſchäfisſt d. Bl.

2000 Mark
auf Geſchäftshaus zu
leihen geſ. Ang. erbitie

Du. 41 a. d. Geſch. d. Bl.

Für Privat
3-3 Ztr.

Kchweres Schwen

geſucht. Reinefarthſtr.

Delſkates Tafel
kllaumen-Mus

gar. rein, dick und mit
Zucker eingekocht,
halbes geowürzig.
w

I ERür die vielen Beweise aufrichtiger
LPTeiſnahme beim Heſmeange unseres

Leben Vaters danken wir herzlich.
Beson deren Dank Herrn Pastor
Matthestius für seine trostreichen
Worte.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Galander
Grob Gräfendorf, den 5. Febr. 1929.

Geld zahle ich zurück
bei nicht einwandfreier Behandlung in den
zweifelhafteſten Krankheitsfällen! Sprechzeit

Sonnabends 912 und 2—5 Uhr.
E. Holle, DMerſebrerg, Georgſtr. 1, J.

Zwangsverſteigerung
Mittiwoch, den 6. Februar d. J., vormittags

11 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zum heiteren
Blich“ in Leung

1 Büfett und 1 Pferd
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Sportronderzun nach Oherhof j. In

Am Sonntag, dem 10. Februar 1929, ver
kehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit Fahrpreis
ermäßigung von Halle S. nach Oberhof i. Th
und zurück. Der Zug hält in Ammendorf,

Merſeburg, Leung und Corbetha. Alles Nähere
im Führer bei den Fahrkartenausgaben. Ver

kauf der Sonderzugkarlen ab ſofort bei den
vorgenann en und bei den in Halle S. bekannten

Aus ſabeſtellen.
Sollie der Zug wider Erwarten wegen

Witterungsumſch aos ausfallen, dann erſolgt,
wenn mönlich, Mitteilung durch die Zeitungen

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle S.

10 Pfund-Posteimer 3.80
10 Pfd. -Emallle-Elm. 3.80
25 Pfd. -Goldbl.-Eim. 7.70
28 Pfd. -Emaille-Elm. 8.80
Fässer 100-300 Pf., P. O.30
Posteim. FF. Marmoel. 3.90
Posteim. Kunsthonfſg 3.70
Vier 2 Pfd. -Dos. Fisch-

Marinad. Feinkost 4. 10
120 Harzkäse, speek. 3.80
9 Pfd. Börda-bMlargar. 5.14
9 P. Edelsana-Marg. 7.57
Prelso ab hler Nachn.
UebersoooAnerkenn.
Erich Henkelmann

Magdeburg-Ss. u

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M.
9,00 M., weiße Volldaunen p. Pfd. 10 M.
Rupffedern, la weißer
e
Halbdaunen per Pfd
6 M., allerbeſte ſchnee-
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., e

abper Nachnahme
5 Pfd. portofrei.

Daunenſteppdecken
v 30 M. an p. Stück
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

e desM Turn- u. Sportverefns Heu-Rösren
findet am Sonnabend, dem 9. Februar 1929

in

*7 Uhr:
gut Uhr

I Uhr

3 Uhr

S

S.
äwtlichen Fäumen Aes Gesellochaftodanges

statt.
Einlaß
Anfang
Wahl der Prinzessin Karneval für
für das Jahr 1929
Anschliebend Demaskierung
Encle
Große OÜberraschungen

Einladungskar ten können noch

M kenkarten
in beschränktem Maße ausgegeben werden.

sind bei A. Müller, Rössen, Merseburger Str. 21, zu erhalten.

Eintrittspreise: Mitglieder 1 Mk., Fremde 2 Mk.
Maskenkarten: Mitglieder 0,75 Mk. Fremde 1,50 Mk.

daß die Einladu
NB. Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam,

ngskarten auch für die Frau mit gültig sind.
Ohne Karte kein Zutritt!

für Haushrund und Industrie

S
J

S

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhot

Fernruf 82.

S

C

S
S

S
F

W
S

J

V

Donnerstag, d. 7. Je
abends1929.

e8 Uhr
llonafsversammlung

im „Ratskeller“.

bruar

Der Vorſtand.
Jeden Millwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
ſh. JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Chlachtefent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

und

per Pfd.
M., Ia weiße

Oderbruch-
Cänvefecdern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Vr Jdas Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonet
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Jäworrhoiden-

Kranke ünden
M rasche, vach-
haltige Hilfe

durch die täg-

fach bewähite,
M von Kerzten

empfohlene
Jumidon-Salve

kostenloser
Versuch

Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heutean dieblumidon-
Geseſlschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk
durch Apotheken

Versandertolgt durch
Apothekezum weiben

Kreuz, Berlin.

lich hundert- V

II
500 cm neuest. Nocdell

R 1190.
sind eingetroffen.

Besichtigung ohne Kaufzwang
jederzeit erbeten

Vertreter:knedrich Engel

Gegr. 1888 Telephon 203
Kraktkahrzeue-Zuhehoör

e J
Leſer,

kauft bei unſeren Jnſerenten!

W
Neue und gespielte

Flügel Dign o auch eutrisene un
Kunstsplelplanos

V harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
Chrickel, leiprlg

Münzgasse 20 (Dg.)
GStammhaus Zwickau

gegründet 1856)
Hunstspletzitner mit Hotenrolten

eilzahlung Tausch Reparaturen

Amtlich vorgeſchriebene
Kündigungs Formulare

für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg

IFäde,

L ä

ne vonfür Sie und

es
Verlan

ever,
e

Vertreter: Walter

Botteorilechb-

8

hn

S S

gen Se Susdrudich, o l ſc n d
Alleinig en Hensrellen:

Günfher Her ArG. Chemnirz
Leipzig-Gohlls, Menhestr. 21, Tel. 51565

fe
ben
e rin

Norgen, Mittwoch
Jahres- Hauptversammlung

im Vereinsheim Reichskanzler
Beginn pünktlich s Uhr

Voronzeige?
Wallenckorf

Sonntag, den 10. Februar 1929

großer Maskenball

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leunga, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Seellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir empſehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Metall- StahlZ Holz B e t S n matratzen
Kinderb., Holster, Schlatz, Chatseſoug.
an Priv, Ratenzahlung Katal, 467 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Ia. Westf. Pumpernickel
geschn, I8 Pack, à Pfd Stan., haltbar, frkoe Nachg Sroift Fr Koüopor Köln Klettenberg.

Fabr. Knäpper- Brol in Rheinland u. Westfal 3

Kyffhaäus er vechmi ſe am
Ingenieur- undFrankenhausen Werk nstr. Abt.

Schwach- u. Starkstr. Technik

Kleine Ritterſtr. 3

Rojge-

Ceynndheitsgne

Beſprech. Donnerstag,

ſucht Stellung als

in frauenl. Haushalt.
Ang. u. 40 a. d. Geſch.

zum 15. Febr geſucht.

tüchtiges, älteres

geſucht.

J 20 ahr, hübſche Halb

ing
zu Ostern gesucht

Hamburger Kaffee- lager
Thams 4 Garfs
Konserven, Weine

Kolonidlwaren Konkitüren
Tel. 826 Neben Lichtspielpalast Sonne

m Unterricht in
Weißnähen und

Schneidern a eigener
Gard. können wieder
einige Damen teilnehm.
Schmale Str. 4, 1 Tr. l.

III
für

ſofort ge'ucht.

nachm. 3-4 Uhr
Hotel zur Sonne.

Alleinſtehende Frau

Wirtſchafterin

älteres erſahenes
Dimmerwädchen

Nern-Wöſſen,van t'voffſtraße 7.

Soſort oder ſpäter

Mädchen
Frau M. Göthe,

Goitharndiſir. 26

Hesrat
waie, mit 200) Morg.
gr. Gut u. einem Säge
werk, ſowie 1200000
Barvermögen, wünſcht

ſich m. o idem, ſtrebſam

auch ohne Vermögen,
durch Frau Adam, Berlin
W.50, Augsburgerſtr6

Mlerehurg halle
Die junge Dame, w
i Bealeit. ihrer Frau
Mutier m. d. Herrn i.

Herrn z verheira. wenn

Zum Austragen bezir
Verkauf von Waffen
an Bächkereien wird
baldigſt 4 Naren,
wenn auch in älteren
Jahr., geſ. Gelernter
Bäcker od. Meiſter be
vorzugt. Kann a. Neben
eſchäftigung ſein. An

gebote u. 39 a. d. Geſch.

Ortskundige, ältere

Fahrer
auf Krafidroſchke ſtellt

ſofort ein

Hans Engel
Steinſtraße I8.
Tel. 604.

Kautm. lehrhug

mögl. ſofort geſucht.
Schriftl. Angebote mit
Lebenslauf ſind zu

richten an
küscher 460., Merveburt

Spezialhaus f. Herren
und Knabenkleidung.

Für meine Verkaufs
abteilg. ſtelle ich Oſtern

einen

aufm Lehrling
mit guter Schulbildung

en
Friedrich Pfeffer

Laydw. Maſchinen
Merſeburg a. S.,

Obere Breite Straße 16

Damenuhr
zwiſchen Nöſſen und

Daspig verloren
Gegen Belohn. abzug.
bei Hildebrand, Leung,

Sattlerſtraße 39, I.

hell Mant i. e kurz
Geſpräch kam, werd eb.

höfl. a s dringen um
Lebens ſeich gebet. unt

für Masch.- und
Zelt. Sonderabt. Landm. u. Flugt. Ailomobilb
We V 76 a. d. Geſch d Bl.

Hetz min Büchern

verlor Geg Bel. abzug.
Weißenfelſer Str 21, I.

See

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner kleinen und groben Inserate
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